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Der Bankiertag in München.
eino^ Mmlchen sind in diesen Tagen zu 
vi»s° " g e m e in e n  deutschen Bankiertage" 

Hunderte Vertreter deutscher P riv a t-  
statbn-o "^sammelt gewesen, denen sich ein 
össoni^^ Kreis von Delegierten der großen 
scklnn Eeld- und Kreditinstidute ange-

Die Verhandilungen haben m it 
troko!» Pachtung gefunden, denn sie be- 

"lchtrge Fragen der deutschen K apita l- 
Bankenorganisation. D ie von den 

f r ^ i^  rrsn angenommenen Resolutionen sind 
SU^teil einer kritischen Prüfung ge- 

hieb- noch stichfest, fordern viel- 
beiv»,, ^  Widerspruch geradezu
iinlk bei abweichender Meinung aber
Ant Darlegungen und Bekenntnisse der

""^ *L r naüonalen Kapitalischätze und 
lgenten des Kreditwesens bemerkenswert, 

dio freilich sich vorhalten müssen, daß
-vanrenleiter weniger tm Dienste der A ll- 
Einheit die Geldmärkte betreuen, als ihre 

usneu Evwerbsinteresssn fördern wollen.
- E  Lebensbaum des Bankierstandes 
üble Frucht gedeiht, ist dem Kapita- 

^jvenpublifum, welches seine Guthaben den 
rs ^ E a n k e n  anvertraut oder deren Verm itt- 
M g bei Kreditgeschäften in Anspruch nimmt, 

kinti, trüben Erfahrung bekannt. W ir
der m gewünscht, daß Äse Gesamtheit
B v^ ""^"rek to ren  das Thema der ungetreuen 

gleichfalls auf die Tagesordnung 
sick eingehend erörtert hätte, um von
die ^^Ünahmen ausfindig W machen, wie
los ^p skalw n  der Einleger gegen gowissen- 
kö!̂  /Verschleuderung besser geschützt werden 
r ,  "  ,en. Falls es aber keine Möglichkeit gibt, 

uipa-elsweiise den Depositenschutz irgendwie 
- ..verstärken, dann dürfte die Existenzfähig- 
hK der kleineren Priuatbankiers, von denen 
bm . E  Zusammenbruch nichts mehr zu 

E> mehr als bereits gegenwärtig 
r7^4Ädet sein. Eine Besprechung der Not- 

ge der kleinen Bankiers hätte auch dieses 
r.^ ^ en t zur Aussprache bringen müssen; das- 

ist mindestens ebenso wichtig wie das 
k'Ap^echen, Uusjschxeitnngen im bankge- 
^aftkichen Wettbewerb zu bekämpfen.

^  Vertreter der Großbanken haben auf 
mr Bankiertage einen überragenden Einfluß. 

^/?en muß aber schr viel daran gelegen sein, 
8 ihre kleineren Berufskollegen wegen der 

„ Eckenden Konkurrenz der Großen nicht 
sb 7, Lebensmut verlteren. Das könnte ge- 
>yshM' die großen Unternehmungen m it 

ktnk ^^ündung von F ilia le n  und Wechsel- 
ven in derselben rücksichtslosen Weise den 

^-böMAbankiers die Lust zum Leben weg- 
^Mnen, wie das bisher der F a ll ist. Diese 

. ^ e n s lo u te  und finanziellen Berater der 
^  "eren Kapitalisten, welche zu einer indivi- 
lick r  Behandlung der Kundschaft unentbehr- 

werden durch die Konzentration der 
trm ^  errg bedrängt, daß der Bankier-
8M  sein besonderes Wohlwollen kund-

wichtigste Thema des diesjährigen 
nriertages w arm  die Erwägungen, wie der 

kör*^ Staatspapiere gehoben werden 
Gerade dieser Punkt aber förderte 

yn^üste zutage, die das Sonderinteresse dem 
^LAneinen Nutzen weit voranstellen. D ie  
^chznng eines großen und zuverlässigen 

E r  die Unterbringung von Staats  
«iwnI^E wurde als das beste und allein ge 

M itte l zur Festlflung der staatlichen 
tzgr?^ekupse empfohlen. A ls theoretischer 
2in!-» ^^3 ein solcher Ratschlag hingehen,
^Nan» ^E ischen Nutzeffekt wird man von der 

^pruchnahme aller Anleiheoperationen 
baut ^eundw illigm  Verfügungen der Eroß- 

Üch keineswegs versprechen können, 
leid Kursausbesserung der staatlichen An- 
^ ^ e r t e  wird nie zu erreichen sein, wenn 
*en, S p ie re  einer ungeregelten Konkur-
D i e ^ e n  offenen Geldmärkten pre'jsgibt.

Finanzverwaltung kann also nicht darauf 
ünio ^er unerfreulichen Kursentwicklung 

*er Anleihen mfi finanzpolitischen M i t

töln bis zu einem gewissen Grade entgegm zu 
wirken.

Der Dankrertag w ill aber, aus verständ­
lichen Rücksichten auf die Geschäftsinteressen 
seiner M itg lieder, von einer solchen, übri­
gens in allen andern Staaten gleichfalls üb­
lichen, weil notwendigen Nachhilfe in der 
Kursbildung nichts wissen. E r ist sogar der 
Meinung, daß die bisherige Kursentwicklung 
der deutschen Staatsanleihen inanbetracht 
aller für unseren Kapitalm arkt maßgebenden 
Verhältnisse nicht einmal ungünstig oder der 
Kurs zu niedrig sei.

Das Verlangen nach ei'ker strengeren Reg­
lementierung der staatlichen und kommunalen 
Anloihemiissionen und vieles andere wird vom 
Bankentag m it Recht erhoben, seine ganze 
Stellungnahme gipfelt dennoch im Manchester- 
tum. Zugunsten des freien Bankverkehrs 
sollen die Staatsanleihen den allgemeinen Ge­
setzen von Angebot und Nachfrage sich unter­
werfen. Der Bankiertag ist hier ledstglich der 
A nw alt der Banken gewesen. X X

Kritik und Tatsachen.
E in  N a c h w o r t  Zum K a i s e r m a n ö v e r .

Fn Frankreich bedroht eine A rt von Volks­
wut den M ann  der Feder, der es wagt, ein 
W ort der M ißbilligung gegen den Verlauf der 
großen Herbstübungen auszusprechen. Der 
sonst allzeit kritische Franzose fand selbst für 
eine besondere, sehr peinliche Nebenerscheinung 
der eben beendeten Manöver kein W ort des 
Tadels. D ie deutsche Presse hat in ihrer Be­
richterstattung über die Kaiser-manöver te il­
weise den entgegengesetzten Weg eingeschlagen. 
So haben die Maßnahmen des blauen Ober- 
koinmandrerenden mehrfach eine Beurteilung  
erfahren, die eigentlich die Grenze sachlicher 
Würdigung überschreitet. D ie Kriegslage m it 
ihrer Annahme blauer Eisenbahntransporte, 
die nach einer siegreichen Entscheidungsschlacht 
am Rhein in  die Gegend östlich des Harzes zur 
Abwehr ei ine r Invasion geworfen werden, hat 
es m it sich gebracht, daß Rot der Manöver- 
Landesfeind, numerisch stark überlegen war. 
I n  dieser Erkenntnis ist Generaloberst F re i­
herr von Hausen m it seiner 5. blauen Armee 
—  dem 4. (sächsischen) und 19. (2. königl.
sächsischen) Armeekorps —  hinter dem M ulde- 
abschnitt in  einer abwartenden Stellung ge­
blieben, bis das Vorgehn der nördlich und 
südlich (suggeriert) angelehnten 3. und 1. A r­
mee ihn zum Marsch gegen die Elbe zwang. 
I n  diesem Marsche ahmte der blaue Führer 
strategisch die Taktik Friedrichs des Großen 
bei L-euthen nach, indem er seine gesamten 
Kräfte nach dem einen linken Flügel hin mas­
sierte, um dem um je zwölf Bataillone und 
Batterien stärkeren Gegner die rechte Flanke 
abzugewinnen. D ie Operation war muster- 
giltig  angelegt. Jedermann, der in  den Tag er 
vom 9. bis 13. September im  Bilde der Bewe- 
gungsmöglichkeiten war, glaubte an ihr Ge­
lingen. S ie ist tatsächlich nur gescheitert an 
dem ernsten Rückschläge, den um die M itta g - 
stunde des 12. September die 7. blaue In fa n ­
terie-Division, unweit S trehla und der Elbe 
durch die rote 6. Jnfantevie-DidM on und die 
gelungene Attacke der 3. Kavallerie-Division 
erfuhr. D am it war für Not Ze it gewonnen. 
seine Überlegenheit einer vollen Division, a ll­
mählich gegen den rechten blauen Flügel zur 
Geltung W bringen, sodaß beim Manöver- 
schluß und in dem Augenblicke des Ganzen 

-H alt! General von Bülow die Oberhand ge­
wonnen hatte. Wenn aus einer solchen Lage, 
die in allen W e n  Einzelheiten lehrreich und 
erfreulich kvivgsmäßig gewesen ist, Schlüsse 
auf die Fülh-vereigenschaften der Gegner ge­
zogen worden sind, die sich bis zu Blauen-
Brief-Vovaussag-en verdichtet haben, so mutz 
gegen eine derartige unrichtige und schiefe 
Darstellung F ron t gemacht werden. Kein 
numeri'sch um so v ie l schwächerer blauer Feld­
herr hätte in  dem schwierigen Gelände um den 
Hubertusbuvger Forst siegen können. — Mp.

Politische TlMsschlM.
Ausstände im  Jahre 1911.

Die Zahl der Ausstände im deutschen 
Reiche betrug im Jahre 1911 2566. Betroffen 
wurden über 10 000 Betriebe mit fast 600000 
Arbeitern. Bollen Erfolg hatten nur 497, 
durchaus keinen 883 Ausstände.

I n  der bayerischen Kammer 
kam Verkehrsminister v o n  S e i d l e i n  bei 
Beratung des Eisenbahnetats auch auf die 
F r a g e  d e r  g e w e r k s c h a f t l i c h e n  
O r g a n i s a t i o n e n  zu sprechen und be­
tonte, daß die bayerische Staatseisenbahn- 
verwallung den Eisenbahnbeamten und -A r­
beitern ein Koalitionsrecht im Sinne der 
Reichsgewerbeordnung nicht zugestehen könne. 
Um den Gefahren eines eventuellen Streiks 
auf den Eisenbahnen, der besonders im 
Kriegsfalle von tief einschneidender Bedeutung 
wäre, vorzubeugen, müsse die Regierung 
solchen Vereinigungen, welche die Arbeits­
einstellung als zulässig erklären, entgegentreten, 
und sie könne nicht erst warten, bis eine 
solche Vereinigung sich zu einem Ausstande 
entschließe. Eisenbahnbeamte und -Arbeiter 
müßten sich klar sei», daß ihnen aus staat­
lichen und dienstlichen Interessen ein Recht 
auf Arbeitseinstellung nicht eingeräumt wer­
den könne, welcher Organisation sie auch an­
gehörten, seien es nun sreie oder christliche 
Gewerkschaften. Solange sich die Beamten- 
und Arbeiter-Organisationen aber auf gesetz­
lichem Boden bewegten, lege ihnen die 
Staatsregierung keine Schwierigkeiten in den 
Weg.

Neue österreichische M inister.
Wie die Wiener B lätter melden, steht die 

Ernennung des Gouverneurs der Postsparkasse 
Schuster von Bonnot zum Handelsminister 
und des Senatspräsidenten im Vewaltungs- 
gerichtshofe Zenker zum Ackerbauminister 
unmittelbar bevor. —  Der Kaiser hat dem 
scheidenden Handelsminister v. Noeseler in 
Anerkennung seiner ausgezeichneten Dienste 
den Freiherrnstand verliehen.

Aeber den Niedergang des 
Parlamentarismus 

schreibt, anläßlich der P e s te r  S k a n d a  l e, 
die parteilose „Berliner Börsenzeitnng": „Der 
artige, geradezu skandalöse Vorgänge können 
nur dazu beitragen, das schon stark erschütterte 
Ansehen des Parlamentarismus aufs unheil­
vollste zu schädigen. Der Parlamentarismus 
beruht nun einmal auf dem Grundsatz der 
Mehrheit und muß mit ihm fallen. Es ist 
ein Unding, wenn eine Minderheit dem P arla ­
ment ihren W illen aufzwingen w ill, und es 
ist ein politisches Verbrechen, wenn dies mit 
den M itte ln  versucht wird, deren sich die 
ungarische Opposition bedient. Ein Parlament 
soll jeder Partei die Möglichkeit bieten, ihren 
Standpunkt auf dem Rednerpult zu vertreten 
und durch die Stärke ihrer Beweisführung 
auch den Gegner zu überzeugen. Das ist das 
gute Recht jedes Abgeordnete». Durch wüste 
Tumultszenen die Arbeit des Hauses unmög­
lich machen zu wollen, heißt, dem Parla­
mentarismus ins Gesicht schlagen. Es ist 
außerdem das Zugeständnis, daß die eigene 
Sache zu schwach ist, um die erforderliche 
Werbekrast ausüben zu können. Lärm 
instrumenie, geballte Fäuste und das Werfen 
mit Pultdeckeln und Tintenfässern sind 
keine Argumente. M an wird zugestehen, 
paß die maßgebenden Stellen in Ungarn 
dem tumultuösen Gebaren der Minderheit 
einen bewunderungswürdigen Langmut be­
wiesen und sich zu allen überhaupt durchführ­
baren Zugeständnissen bereitwillig gezeigt 
haben; aber wenn das alles versagt, wird 
man schließlich doch der Gewolt Gewalt ent­
gegensetzen müssen."

Der russische M in ister des Aeußeren, 
Ssasonow,

ist Freitag Abend in L o n d o n  eingetroffen 
und von den Mitgliedern der russischen Bot- schreibt

schaff und dem ständigen Unterstaatssekretär 
des auswärtigen Amts S ir  Arthur Nicolson 
als Vertreter Greys empfangen worden. A ls  
der Minister seinen Wagen verließ, stürzte 
ein Mensch hervor und rief: „H inaus aus 
Persien! Nieder m it Rußland!" E r wurde 
sofort festgenommen. Der Z w i s c h e n f a l l  
verlief unbemerkt.

Z u r Ausführung des kleine!» russischen 
Flottenprogramms

erweitert das Marineministerium die Admi­
ralitätswerft, die baltische Werft, die Obuchow- 
Werke und die Kronwerften mit einem Kosten­
aufwand von 10 Mist. Rubel. Der A us­
gabeetat des Marinemillisterinms für 1913 
ist auf 230 300 000 Rubel festgesetzt, davon 
entfallen 69 500 000 Rubel auf den Schiffs­
bau des kleinen Programms, 18 M illionen 
auf den Weiterbau der Linienschiffe Sewasto­
pol, Petropawlowsk, Gangut und Poltawa 
und 28 M illionen auf den Weiterbau von 
Schiffen der Schwarzen Meerflotte.

Die Lage in  Marokko.
Laut Nachrichten aus Marrakesch hat E l 

H i b a  auf der Flucht in das Susgebiet den 
Atlas überschritten und sich nach Süden ge­
wandt. I n  M a r r a k e s c h  hat der Khalifa 
Boubeeker wieder die behördliche Gewalt im 
Namen des Machsen übernommen, Themi 
Glaui ist zum Pascha ernannt worden. Aus 
Eingeborenen w ird eine lokale M iliz  gebildet, 
und die Stadt wird in Verteidigungszustand 
gesetzt. Die Verhandlungen m it den einge­
borenen Stämmen zur Wiederherstellung der 
scherisischen Gewalt werden fortgesetzt. Die 
Lage ist gegenwärtig so befriedigend wie nur 
möglich. Auch in der Dukkala ist die Ruhe 
wieder hergestellt. Generalresident L y a u t e y  
ist am 16. September in S a f t  gelandet 
und von den lokalen Behörden und dem 
Konsularkorps, m it Ausnahme des spanischen 
Konsuls, empfangen worden.

Amerikanische Flottenfchau.
127 Kriegsschiffe, darunter Schlachtschiffe 

erster Klaffe, m it einem Gesamtgehalt von 
751 590 Tonnen werden an der diesjährigen 
Flottenfchau am 13. Oktober in N e w y o r k  
teilnehmen. Gleichzeitig w ird eine Flotten- 
schau in M a n i l a  über die asiatische Flotte 
abgehalten werden.

I n  Mexiko
sind die Amerikaner George Retterman und 
Jakob Meyer von Aufständischen ermordet 
und ihre Leichen verstümmelt morden. Es 
wird in Berichten an die Regierung in 
Washington erklärt, die Zahl der in Mexiko 
getöteten Amerikaner sei erschreckend groß. 
England und Amerika unterbreiteten Madero 
eine gemeinsame Eingabe zum Schutz der 
Ausländer.

Deutsches Reich.
B erlin . 20. September 1912.

—  Von den Höfen. Herzogin Adelheid 
von Sachsen-Altenburg, die Gemahlin des 
regierenden Herzogs Ernst I I . ,  vollendet am 
Sonntag den 22. September ihr 37. Lebens­
jahr. Sie ist von Geburt eine Prinzessin zu 
Schaumburg-Lippe aus der böhmischen Linie 
dieses fürstlichen Hauses und eine jüngere 
Schwester der Königin Charlotte von W ürttem­
berg. —  Prinzessin M aria  von Sachsen- 
Meiningen, die einzige Tochter des regierenden 
Herzogs Georg I I .  aus dessen erster Ehe m it 
der Prinzessin Charlotte von Preußen, feiert 
am Montag den 23. September ihren 59. 
Geburtstag. —  Prinz Heinrich zu Schaum- 
burg-Lippe, Bruder des regierenden Fürsten 
Adolf, vollendet am Mittwoch den 25. Sep- 
tember sein 18. Lebensjahr. Der Prinz steht 
als Leutnant a la suite des westfälischen 
Jäger-Bataillons N r. 7, dessen Garnison 
Bückeburg ist.

—  Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
Die von S ir  Ernest Cassel im Jahre



1911 in Berlin gegründete König Eduard V I I .  
bntisch-deutsche Stiftung (Deutsche Abteilung) 
ist satzungsgemäß verbunden, m it der von, 
S tifte r gleichzeitig begründeten King Edward 
V I I .  British-German Foundation (United 
Kingdom) in London und dessen Council of 
Administration enge Beziehungen zu unter- 
halten. Die Erfahrungen der S tiftung sollen 
tunlichst jährlich einmal in einer gemeinschaft­
lichen Sitzung ausgetauscht und besprochen 
werden, welche abwechselnd in England 
und Deutschland tagen soll. Auf Einladung 
S ir  Ernest Cassels und der Herren der b riti­
schen Abteilung werden sich die deutschen 
Mitglieder des Verwaltungsrats und Ver­
waltungsausschusses jetzt nach London be­
geben. An der Reife nehmen teil die Herren 
Staatsminister Graf v. Posadowsky-Wehner, 
Staatsminister Dr. Freiherr v. Thielmann, 
Generaldirektor B a llin , Oberpräsident a. D., 
Kammerherr v. Loebell, Geheimrat Eduard 
Arnhold, Ministerialdirektor Dr. Lewald, 
Kabinettsrat, Kammerherr Freiherr von 
Spitzemberg, Bankier M ax M arburg und der 
Sekretär der Stiftung, Herr Anthony Steffen. 
Die Herren sind am 21. d. M ts . Gäste der 
Herren B a llin  und M arburg im Hotel 
Atlantic in Hamburg, gehen am 22. an Bord 
der „Eleveland" der Hamburg-Amerika-Linie 
und treffen am 23., abends, in London ein, 
wo sie Gäste S ir  Ernest Cassels sind. Am 
24. und 25. finden Sitzungen der beiden Ab­
teilungen statt, in denen auch über eine 
etwaige Ausdehnung der Stiftungszwecke be­
raten werden soll. Am 24. gibt S ir  Ernest 
Cassel, am 26. der Herzog von Westminster 
ein Diner zu Ehren der deutschen Gäste. Für 
den 25. ist ein Ausflug nach dem Landsitz 
des Barons Alfred,, de Rothschild geplant, 
der die Herren zur Besichtigung seiner Kunst­
schätze und zum Frühstück eingeladen hat. 
Der 26. und 27. sollen der Besichtigung 
Londons gewidmet sein, für den 28. ist die 
Rückreise in Aussicht genommen.

—  Reichskanzler von Bethniann Hollweg 
empfing am Donnerstag den Botschafter von 
Iagow  und hatte eine längere Besprechung 
mit ihm.

- -  Der Staatssekretär des Auswärtigen 
v. Kiderlen-Waechter empfing am Freitag die 
Vertreter der Kretaschutzmächte. Es handelt 
sich um die Zustimmung des deutschen Reiches 
zu einen, weiteren 3proz. Aufschlag auf die 
kretischen Zölle.

— Halbamtlich w ird darauf hingewiesen, 
daß an das auswärtige Am t zahlreiche Ge­
suche gelangen, deren Erledigung zur Zu­
ständigkeit der kaiserlichen Konsulate gehört. 
Das auswärtige Am t ist weder verpflichtet 
noch bei der vorhandenen Geschäftslast in der 
Lage, dergleichen zum amtlichen Wirkungs­
kreise der Konsulate gehörende Gesuche zu 
beantworten oder zu prüfen. Es kann sie 
höchstens an das zuständige Konsulat be­
fördern, wodurch den Bittstellern viel Zeit 
verloren geht. Es liegt also in deren In te r­
esse, sich unmittelbar an das zuständige Konsu­
lat zu wenden.

—  Es steht der Erlaß einer Bundesrats­
verordnung bevor, die sich gegen die Fälschung 
kohlensaurer Getränke richtet.

— Nachdem zufolge amtlicher M itteilung 
die Cholera in Zanzibar festgestellt ist, ist 
angeordnet worden, daß die aus dem Hafen 
von Zanzibar nach einem deutschen Hafen 
kommenden Schiffe und ihre Insassen bis auf 
weiteres vor der Zulassung zum freien Ver­
kehr ärztlich zu untersuchen sind. —  Die 
wegen Ausbruchs der Pest in Durban (Natal) 
ergangene gleiche Maßnahme für die dortigen 
Herkünfte ist dagegen aufgehoben worden, 
da die Pest in Durban erloschen ist.

K ö ln , 20. September. Wie die „Köln. 
Volkszeitung" aus Geistingen (Sieg) meldet, 
wurde der Bischof von Limburg, Dr. W illi, 
der zurzeit im Redemptoristenkloster weilt, 
gestern von einer Herzaffektion befallen. Der 
Bischof ließ sich abends die Sterbesakramente 
reichen. — Nach einer weiteren Meldung hat 
sich das Befinden des Bischofs gebessert.

Heer und Flotte.
D ie  P a r a d e t a f e l  i n  W i l  H e l m s  - 

h a v e n.
Am Freitag Vorm ittag 10 Uhr hielt 

Seine Majestät der Kaiser an Bord der 
„Hohenzollern" eine Besprechung des M anö­
vers ab und nahm im Anschluß hieran m ili­
tärische Meldungen entgegen. —  Nachmittags 
1'/» Uhr fand in der Offizierspeiseanstalt in 
Wilhelmshaoen die Paradetafel für die Flotte 
bei Seiner Majestät dem Kaiser statt, zu 
welcher über 300 Einladungen ergangen 
waren. Der Kaiser saß zwischen dem Groß­
admiral von Köster, dem Fürsten zu Fürsten­
berg und Admiral von M ü lle r rechts und 
Großadmiral von Tirpitz und den Admiralen 
Graf von Baudissin und Coerper links. Ge­
genüber dem Kaiser saß Adm iral von Holtzen- 
dorff. Rechts von diesem folgten zunächst 
P rinz Eitel Friedrich und Prinz Christian 
von Hessen-Philippsthal-Barchseid, links Prinz 
Adalbert und Prinz Heinrich X X X V II .  Reuß. 
Die Musik stellte das Musikkorps der zweiten

Matrosendivision. Der Kaiser trank im Ver­
lauf des Mahles auf die im Manöver ver­
sammelten Streitkräfte. —  Um 3 Uhr begab 
sich der Kaiser im Automobil vom Kasino 
aus nach dem Bahnhöfe, vom Publikum 
überall m it Hochrufen begrüßt, und r e is te  
3 Uhr 10 M inuten im Sonderzug nach 
S t a t i o n  W i l d p a r k  ab. Z u r Verab­
schiedung war Stationschef Adm iral von 
Baudissin auf dem Bahnhöfe erschienen.

A d m i r a l  v. H o l t z e n d o r f f  
hat auf Ersuchen des Kaisers sich bereit er­
klärt, das Kommando als Chef der Hochsee­
flotte nicht, wie ursprünglich in Aussicht 
stand, Ende dieses Jahres abzugeben, sondern 
erst im Frühjahr oder im Herbst des nächsten 
Jahres. Es heißt, daß der Gesundheitszu­
stand des zu seinem Nachfolger ausersehenen 
Offiziers zurzeit zu wünschen übrig läßt und 
daß er erst einer längeren Erholung bedarf, 
ehe er seinen Verantwortungsreichen Posten 
antritt. M it  der Bereitwilligkeit, das Kom­
mando weiter zu behalten, w ird auch die 
Verleihung des Schwarzen Adlerordens an 
den Adm iral v. Holtzendorff in Verbindung 
gebracht.

Der italienisch-türkische ttrieg.
Kein Abbruch der Friedensverhandlungen.
Der türkische M inister des Auswärtigen 

erklärte die Meldung des „Alomdar" für un­
richtig, wonach der M in IW rra t beschlossen 
habe, die Friedensverhandlungen abzubrechen 
und die Unterhändler Nabi und Fahveddin ab­
zuberufen. Im  Gegenteil, die Besprechungen 
dauerten fort und seien auf bestem Wege.

Aus Derna telegraphierte General Reisoli 
am Donnerstag Abend, daß die Zahl der von 
den Ita lienern  begrabenen Leichen von Fein­
den 1134 betrage.

Generalleutnant Caneoa» der bisherige 
ObevkommanWerende in  Tripo lis, ist zum 
General der Armee ernannt worden.

Der Jahrestag des Königs.
Der König hat als Antwort auf eine De­

pesche des Bürgermeisters von Rom zum 
gestrigen Gedenktag folgendes Telegramm ge­
sandt: I h r  aufmerksames Telegramm an 
Ä'klsem denkwürdigen Tage des 20. September 
t r i f f t  mich in  dem edlen patriotischen Vene­
dig. Nach der Feier des Nationaljubiläums, 
inmitten friedlicher Feste der Arbeit und 
Kunst, mutzte Ita lie n  zu den Waffen greifen, 
um sein Recht zu verteidigen, und gab, fest 
in  seinen Entschlüssen, bswundernswerte Pro­
ben bürgerlicher und militärischer Tugenden. 
Indem ich von ganzem Herzen den Grutz der 
Hauptstadt meines Königreiches erwidere, 
richte ich ihn an unser Vaterland, dessen 
wiedererblühende Kräfte Roms Rushm ver­
bürgen.

Zur Lage aus dem Balkan.
Dementierung sensationeller Gerüchte.

Die Nachricht, daß die s e r b i s c h e  Regierung 
ein Memorandum an die Großmächte über dre Lage 
in  Altserbien und Mazedonien vorbereite sowie die 
Vlättermeldung über den Abschluß eines Abkom­
mens m it den christlichen Balkanstaaten werden von 
maßgebender Stelle in  B e l g r a d  entschieden in  
Abrede gestellt. I n  der S tadt erhalten sich trotz 
aller offiziösen Beschwichtigungen hartnäckig die Ge­
rüchte über eine angeblich in  kürzester Ze it bevor­
stehende Aktion Serbiens. — Nach einem weiteren 
Belgrader Telegramm werden die Gerüchte von 
einer Mobilmachung der serbischen Armee amtlich 
dementiert.

D ie Meldung der „Frankfurter Zeitung", der 
b u l g a r i s c h e  M in isterrat hätte beschlossen, einen 
außerordentlichen Kredit von 35 M illionen für 
Rüstungen zu eröffnen und gleichzeitig m it einer 
diplomatischen Aktion behufs Annahme der bulga­
rischen Ansprüche durch die Mächte große Manöver 
zu veranstalten, um auf diese Weise durch eine A rt 
Drohung dem Standpunkte der bulgarischen Regie­
rung zum Siege zu verhelfen, w ird  von der 
Agence Telegraphique Bulgare" als in  allen 

Teilen erfunden erklärt.
Vom Makissovenausstand.

Nach authentischen Meldungen haben die 
Kämpfe zwischen T u z i  und Deschi t .sch in  der 
Nähe der montenegrinischen Grenze seit dem 17. 
September aufgehört, da Montenegro seine Grenze 
gesperrt und jede Unterstützung der Malissoren ein­
gestellt hat. Vor S k u t a r i  dauern die Kämpfe 
an. Die Malissoren wollen in  die Stadt eindrin­
gen, um ihre in  der Stadt befindlichen, Glaubens­
genossen aus den Gefängnissen zu befreien. Sollte 
ihnen dies gelingen, so wären ernste Zwischenfälle 
zu befürchten, w eil trotz des Belagerungszustandes 
die Mohammedaner in  oer Stadt sich bewaffnet be­
re it halten. Die Ursache des Malissorenaufstandes 
liegt darin, daß die Regierung Truppen in größe­
rer Zahl, als durch das Abkommen im  vorigen 
Jahre festgesetzt war, entsandt hat. M an glaubt 
auch, daß auch die Malissoren von Montenegro auf­
gewiegelt worden seien. Insgesamt sollen die 
Malissoren bei den Kämpfen um Tuzi und Skutari 
118 Tote und 97 Verwundete, die türkischen Truppen 
25 Tote und 30 Verwundete verloren haben, dar­
unter zwei Offiziere.

Provinzialnachricllteil.
Ir. Schrvetz, 20. September. (Spiel- und Turn- 

kursus.) Zur Teilnahme an dem !n Marienwerder in 
der Zelt vom 30. September bis 6. Oktober d. Is .  
stattfindenden Spiel- und Turnkursus ist von hier die 
Lehrerin an der Stadtschule, F rl. Hedwig Kux, berufen 
worden.

Ir. Aus dem Kreise Schrvetz, 20. September. 
(Goldene Hochzeit. Besitzwechfel.) Die Altsitzer Eduard 
Liebenthal'jchen Eheieute in Iu lienhof feierten heute 
das Fest der goldenen Hochzeit. Pfarrer Staffehl aus

Bukowitz überreichte ein Allerhöchst bewilligtes Gnaden­
geschenk von SO Mark. — Der Bauerngutsbesitzer Jo ­
hann Mankowski in Groß Kommorsk verkaufte sein 
Grundstück mit vollem Inventar für 70 000 Mark an 
den Rentier Franz Mankowski aus Mewe. — Der 
Besitzer Karl Dommert in Montau verkaufte sein Grund­
stück für 18500 Mark an den Eigentümer Eduard Nichert 
aus Trent.

v FreystadL, 20. September. (Mehrere Lehrer­
wechsel) finden hier zum Herbste statt. Lehrer M ille r 
von hier, welcher diesen Sommer über einen Turn- 
kursus an der Landesturnanstalt in Spandau mitmacht, 
ist an die höhere Schule in Wreschen als Turnlehrer 
gewählt. Lehrer Pottien in Langenau geht an das 
königl. Milttärwaisenhans in Potsdam. Zum Nach­
folger des in den Ruhestand tretenden ersten Lehrers 
Bohrend in Heinrichs» ist der dortige zweite Lehrer 
Schikorra gewählt worden. Lehrer Nohde in Guhrmgen 
verläßt seine Stelle, um einige Semester an der Han­
delshochschule in Berlin zu studieren.

Neumark, 20. September. (Zum Tobe des Me- 
dizinalrats D r. Schlee) meldet die „F latow er Ztg.", 
daß Dr. Schlee, der sich bei seinem Schwager, dem 
Rittergutsbesitzer Gvumbach in  Elbersfelde K r. 
Schlochau. zum Besuch aufhielt, nicht eines na­
türlichen Todes gestorben sei, sondern am Diens­
tag im  Garten des Herrn Grumbach m it einer 
Schußwunde im  Kopfe aufgefunden worden sei. 
Der Verstorbene, der Familienvater ist. ist erst vor 
kurzer Ze it aus einem Sanatorium in  Blankenburg 
i. H. als geheilt entlassen worden. A ls  der Ver­
storbene am Dienstag zum Abendessen nicht er­
schienen war, suchte man nach ihm und fand ihn im 
Garten bereits als Leiche. Der Revolver lag noch 
neben der Leiche. Die Kugel war in  die rechte 
Schläfe eingedrungen.

Rosenberg, 20. September. (Entflohene Kindes­
mörderin.) Die auf den: R ittergute Brausen be­
schäftigte russisch-polnische Arbeiterfrau Dmetrick 
hatte vor etwa 14 Tagen ih r neugeborenes Kind 
durch Einflößen von Alkohol vergiftet. Sie wurde 
verhaftet und bis zu ihrer Genesung in  das Kreis- 
krankenhaus gebracht. Von hier aus ist es ihr ge­
langen, zu entwischen. Barfuß und nur m it einem 
Unterrock bekleidet, ist sie des Abends aus einem 
drei Meter hoch gelegenen Fenster gesprungen. 
Dunkelheit und strömender Regen erschwerten sehr 
die sogleich aufgenommene Verfolgung, sodaß sie 
bisher noch nicht ergriffen werden konnte.

Marienwerder, 19. September. (Zum Ehren­
mitglied ernannt) hat die Schützengilde den Hof- 
buchdruckereibesitzer Richard Kanter in  Anerkennung 
seiner langjährigen Mitgliedschaft und seiner ver­
dienstvollen Tätigkeit als früheres Vorstandsmit­
glied.

Marienburg» 18. September. (Für die vier 
Rennen) am Sonntag den 29. September sind 32 
Nennungen eingegangen. Aus Thorner Rennställen 
haben gemeldet Rittmeister v. Löbbecke (41. Kav.- 
V rig .) Catharina. D o rr it (2 mal) und Freifahrt, 
Hauptmann Schönfeld (11. Fuß-Art.) Fuchtig.

Danzig, 20. September. (Verschiedenes.) Auf 
Veranlassung des Kronprinzen ist die Kapelle des 
hiesigen 1. Leibhusarenregiments gestern Abend nach 
Potsdam gefahren, um heute Morgen dort die 
Kronprinzessin zu ihrem Geburtstag m it einem 
Ständchen zu erfreuen. — Auch aus Danzig und von 
ihrem schlesischen Dragoner-Regiment in  Oels trafen 
Glückwunschadressen ein. — Das Glückwunschtele­
gramm des Danziger Magistrats hat folgenden 
W ortlau t: Ew. Kaiserl. und Königl. Hoheit spricht 
die Stadt Danzig am heutigen Festtage ihre treu- 
esten Glückwünsche aus. Der M agistrat: Scholtz, 
B a il. — Bekanntlich ist im  Sommer d. Is .  der 
langjährige Inspektor der vereinigten Hospitäler 
zum Heiligen Geist und S t. Elisabeth, Herr Adolf 
Gruhn, auf seiner Urlaubsreise am Rhein plötzlich 
verstorben. Zu seinem Nachfolger ist nun Herr 
Bureauvorsteher O tto Biehne gewählt worden. — 
Am letzten Sonntag, früh 6.05 Ühr, ist in  dem Vor­
ortzuge von Zoppot nach Danzig an einem 16jäh- 
rigen Dienstmädchen aus Zoppot ein Sittlichkeits­
verbrechen verübt worden. Der Täter ist von der 
Zoppoter Krim inalpolize i in  einem Danziger er­
m itte lt.

Bereut, 20. September. (Auf der Spur des Ver­
brechers.) Das gestern Nachmittag in  Berent ver­
breitete Gerückt, daß es den den W ald durch­
streifenden Polizeiorganen gelungen wäre, den U r­
heber des an einem neunjährigen Schulmädchen 
aus Owsnitz verübten Verbrechens zu ergreifen, 
war leider den-Tatsachen vorausgeeilt. Wohl fand 
man Spuren von ihm im Walde, seine Ergreifung 
ist jedoch bisher nicht möglich gewesen. Die Ver­
folgung w ird weiter e ifrig  betrieben, da man wohl 
nicht m it Unrecht vermutet, daß der Wüstling sich 
noch in  den ausgedehnten Waldungen in  der Nähe 
der S tadt aufhält. Er w ird  als ein etwa 23 Jahre 
alter M ann m it kleinem Schnurrbart bezeichnet, 
der m it einem schmutziggrauen Anzug und einer 
Radfahrermütze bekleidet war. Seine Hose, an­
scheinend aus Drillichstoff, war zerrissen und ge­
flickt. Heute Vorm ittag weilte ein Staatsanwalt 
aus Danzig in  Berent zur Untersuchung der An­
gelegenheit. Der Zustand des schwerverletzten M äd­
chens ist nach wie vor besorgniserregend. Die Ärzte 
hegen wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens.

Monstern. 20. September. (Landwirtschafts- 
minister Frhr. v. Schorlemer-Lieser) tra f, von 
Königsberg kommend, in  der verflossenen Nacht um 
1,37 Uhr m it dem Eilzuge hier ein, besichtigte ver­
schiedene öffentliche Anlagen und reiste um 11,35 
Uhr mitags nach Puppen im  Kreise Ortelsburg. 
Der M inister w ird  in  den Waldungen der Ober­
försterei Puppen der Hirschjagd obliegen. Am 
Sonntag Abend gedenkt Se. Exzellenz in  Allenstein 
wieder einzutreffen und von hrer aus sogleich die 
Rückreise nach B e rlin  anzutreten.

Königsberg, 20. September. (Verschiedenes) 
E in schwerer Unglücksfall hat sich gestern Abend am 
Kaibahnhof ereignet. D ort w ird  bei dem jetzigen 
großen Getreidegeschäft bis in  die Nachtstunden ge­
arbeitet. A ls  der Faktor E g l i n s k i  und der A r­
beiter S c h w e r m e r  gestern m it dem Heran­
schaffen von Säcken aus einem Waggon nach einem 
Speicher beschäftigt waren, wobei sie einige 
Schienenstränge überschreiten mußten, wurden beide 
Männer von einer daherkommenden R a n g i e r -  
m a s c h i n e  e r f a ß t  u n d  ü b e r f a h r e n ,  
Schwermer, dem die Räder der Lokomotive über den 
Körper gingen und den Leib aufrissen, war auf der 
Stelle tot. (Lglinski, dem das rechte Bein bis zur 
Hüfte und das linke Bein bis zum Knöchelgelenk 
abgefahren war und der eine schwere innere Ver­
letzung erlitten hatte, starb nach seiner Einliefe- 
rung ins Krankenhaus. Beide Männer waren ver­
heiratet und Familienväter. — Von einem plötz­
lichen Tode ere ilt ist gestern der Mitbegründer des 
Neuen Schauspielhauses in  Königsberg, der prak­
tische Arzt D r. Verdrow. Noch wenige Stunden vor 
seinem Tode hatte der als Arzt wie als Kunst­
freund geschätzte M ann m it Vertretern des Neuen 
Schauspielhauses in  B e rlin  Unterredungen; der

V e rs to rb E  stand^im Anfang der E w ig e r  '^ahre.

Hans aus Rosenau aufgefunden, 'der allem Anschel" 
nach Selbstmord verübt hat.

Gnesen, 19. Septeinber. (Veränderte Orts­
namen.) Der Name der Landgemeinde Goslinowo, 
im Kreise Gnesen ist in  „G oslau" und der Name des 
GuLsbezirks Rozanno im  Kreise Mogilno irr 
„Rosen" umgeändert worden.

ä Strelno, 20. September. (Besjtzwechsel.) Dek 
Bauerngutsbesitzer Joseph Smiejkowski in Ciechrz bel 
Strelno hat sein 250 Morgen großes Grundstück fm 
141 000 Mark an den Landwirt Vinzent Bochat ver­
kauft.

ä Stralkowo, 18. September. (Verschiedenes) 
Gestern fand im Schulaussichtsbezirk Wreschen unter 
dem Vorsitze des königl. Kreisschulinspektors Hüttemann 
die diesjährige Kreislehrerkonserenz in der Aula der 
kath. Schule in Wreschen statt. Nach Eröffnung der 
Konferenz begrüßte der Vorsitzer die Erschienenen, 
woraus die Verfügung der königl. Regierung vom 16' 
April d. I s .  bekannt gegeben wurde, welche Veran­
lassung zu den zur Konferenz bearbeiteten Ausgabe" 
gegeben hatte. „Nicht für die Schule, sondern sürS 
Leben." — Die Brustseuche ist unter den Pferden des 
Ansiedlers Kelm in Drachowo ausgebrochen, dagegen 
ist die W ild- und Ninderseuche auf dem Gute Odro- 
wonz erloschen. —  Beim Verladen von Roggen aus 
dem Gute Kornaty Forst fiel ein Getreidesack dem Ar­
beiter Nadecki auf den Fuß. R. trug einen schweren 
Knöcheibruch davon.

........  ...........

Lokalnachrichten.
Thorn, 21. September 1912.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Post- 
sekretär a. D. E m il Lorck zu Danzig ist der königl- 
Kronenorden vierter Klasse, den pensionierten 
Oberpostschaffnern J u liu s  Adamek zu Rosenberg 
und Ju liu s  Wagner zu E lb ing das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i m  K r i e g s g e r i c h t  
d e r 85. D i v i s i o  n.) Vom 1. Oktober werden von 
Thorn versetzt die Herren Kriegsgerkchtsräte von No6» 
nach Magdeburg und Dr. Beeg nach Münster.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  R e i c h s p o s t -  
V e r w a l t u n g . )  Versetzt sind die Postsekretäre 
Peters von Danzig nach Danzig-Langfuhr, Reich 
von Danzig-Langfuhr nach Danzig, die O be r-P os t- 
afsistenten Balzer von Graudenz nach Danzig-Ne"- 
fahrwasser, Ehlert von Bischofswerder Westpr. nach 
Üeckerm Linde. A ls  Postsekretär etatsmäßrg ange­
stellt ist der Postsekretär Rhaese in  Dirschau. o ll 
Postagenten angenommen sind der Rentner v. Eza- 
piewski in  königlich Neudorf Westpr. und der 
Schneidermeister Ritz in  Schwekatow, K r. Schwtzs-

— ( A l s  N a c h f o l g e r  d e s  H e r r n  R e ­
g i e r u n g s b a u m e i s t e r s  G r a e ß n e r )  wird 
Regierungsbaumeister Proedel aus Stralsund 
die WeLchselstrombauverwaltung versetzt.

— ( E i n  o s t d e u t s c h e r  O b e r b ü r g o r -  
m e i s t e r t a g )  findet am heutigen Sonnabend 
M e m e l  statt. Der ostdeutsche Oberbürgermeister­
tag umfaßt die Provinzen Ost-, Westpreußen u"V 
Posen. I n  Ostpreußen gehören ihm an die ersten 
Bürgermeister der Städte Königsberg, T ils it, 2"* 
sterburg, Allenstein und Memel, in  Westvreußen dst 
ersten Bürgermeister der Städte Danzrg, Elbing, 
Thorn und Graudenz. in  Posen der ersten Bürger­
meister der Städte Posen und Vromberg. D ie Ver- 
hay-lungen sind interner Natur. Aus der Tages­
ordnung stehen u. a.: der Waffergesetzentwurf, die 
v. Batocki'schen Vorschläge gegen die Überspannung 
der Kommunalabgaben, die im Westen geplante 
Einrichtung einer Auskunftsstelle für das höhere 
Schulwesen, wahrscheinlich kommt auch die Frage 
der Fleischteuerung M-r Sprache. Für den Nach- 
m ittag waren Besichtigungen sowie ein Ausflug r" 
die Umgebung der Stadt und eine Fahrt durch das 
Hafengebiet vorgesehen.

— (D e r  V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  I n d u ­
s t r i e l l e r )  w ird seine 15. ordentliche M itglieder­
versammlung am 11. Oktober in G r a u d e n z  ab­
halten. Herr P au l Stellner-Köln, der General­
sekretär des Vereins der Industriellen des Regie­
rungsbezirks Köln, w ird über die Lasten unv 
Schwierigkeiten der deutschen Industrie spreche"' 
Am 12. Oktober werden die Betriebe der Firme" 
Herzfeld u. V ictorius und A. Ventzki, Aktiengesell­
schaft. besichtigt werden.

— ( D e r  l i b e r a l e  V e r b a n d  f ü r  West *  
P r e u ß e n )  hält seinen diesjährigen Provinzial- 
Parteitag am Sonntag den 29. September 
E l b i n g  im Gewerbevereinshause ab. Die geschäft­
lichen Verhandlungen beginnen um IIV 2 Uhr vor­
mittags. Um 4 Uhr findet in  demselben Lokal eine 
öffentliche Versammlung statt, in  der die Herre" 
Reichs- und Landtagsabgeordneten Dr. W ienA  
und Geheimrat Eassel-Berlin über die p o l it iM  
Lage sprechen werden.

— ( H e n g s t k ö r u n g e n  i n  d e r  Provino  
W e s t p r e u ß e n . )  Nach Vereinbarung m it be" 
zuständigen Gestütsdirektoren und Landräten
der Vorsitzer der HengstkörungskommiMonen.

r a r d :  14. Oktober in  Konitz und Schlochau, 1.0' 
Oktober in  Neustadt und Putzig, 16. Oktober / "  
Käsemark. 17. Oktober in  Lienfelde, 18. Oktober 
in  Praust und Karthaus. 22. Oktober in  Dirsch"" 
und Neuteich, 23. Oktober in  Altfelde und Elbi"S' 
24. Oktober in  Altmark, 25. Oktober in  P r. St"*, 
gard. Im  Landgestütsoezirk M a  r i  en w e r d e r ' 
29. Oktober in  Rosenberg und Dt. Eylau, 30. Oktov^ 
in Neumark und Strasburg. 31. Oktober in  Briese". 
5. November in  T h o r n  und Culmsee. 6. November 
in  Eulm  und Graudenz, 7. November in  M arie" 
werder und Schmentau, 15. November in  Zempe^ 
bürg und Flatow. 16. November in  Dt. K roM  
18. November in  Laskowitz und Prust, 19. Rover" 
ber in  Tuchel.

— ( V e r o r d n u n g z u r V e k ä m p f u n g  
I n f l u e n z a  d e r  P f e r d e . )  W ie gegen ^  
M au l- und Klauenseuche, so ist nun auch z u r ^  
kämpfung der Influenza der Pferde eine 2>ê  
ordnung erlassen, die vorschreibt, daß kranke 
seuchenverdächtige Pferde nur m it polizeilicher ^  
nehmigung aus dem Gehöft entfernt werden dürst'' 
daß an verseuchten Gehöfte Tafeln a n z u b r iE .  
sind, daß bei Neuerkrankunaen derselben A r t ^  
T ierarzt nicht mehr zuzuziehen ist u. a. m. , D ^  
viehseuchenpolizeiliche Anordnung liegt zur E iE -  
im  Thorner Rathaus, Zimmer 49 aus.

— ( I  u g e n d w e h r.) Die Iungmannschaft ^
sammelt sich Sonntag um 2 Uhr am S tadtbahnh^ 
um von dort aus mit der Sanitätskolonne nach S c h llE , 
mühie zu marschieren, wo eine Krankenirägerübung 
gehalten wird. Dann findet im Garten des K r E y  
scheu Restaurants ein Preisschießen statt. Hierzu!' 
für die Wehr 2 Preise gestiftet. . h

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  
morgen mittags zwischen 12 und 1 Uhr bei günM



rsitt.-»'«enmg a„f dem Allstädlischen Markt von der Ka- 
 ̂ des F ußarlilleriereg im enis Nr. 15 ausgeführt.

S c h wu r g e r i c h t . )  Für die diesmalige 
NnÄ^erichtsperiode, die am 23. September unter 
ai»M des Herrn Landgerichtsdirektor Franzjki be- 

M außer den bereits bekannt gegebenen 
g^"isallen noch für Donnerstag die Verhandlung 
wA? den Arbeiter Josef Blazeiewski aus Kauernik

dre Anklage vertrat Herr Kriegsgericht 
Rehdaus. — Wegen g e f ä h r l i c h e r  K ^ -  

hatten sich zu verantworten die 
M^bretrere Peter Jensen, Gustav Schwede, Franz 
^ Christian Andersen^und der Gefreite

Musketier Rausch vom 21. Infanterieregim ent. A ls 
^ 6  ein Fräulein  S t. m it dem Erstgenann^- 

u sprach, tra t er hinzu und überbrachte ihr Grüße 
on ernem Gefreiten, mit dem sie sonst verkehrte, 

aber dam als im Lazarett lag. Daß die S t. m it 
tanzte, scheint nun besonders Jensen ge- 

nE*- 5U haben. Als das P a a r  den Tanzsaal ver- 
Ln /  ihm die Angeklagten. Die S t. will ge-

haben, baß einer der Angeklagten die andern 
ras das Fortgehen des Rausch aufmerksam machte 

dem Ruf: Er schnallt schon um. Draußen er- 
Rausch von Jensen ohne weiteres einen Schlag 

^  Gesicht. A ls er seinen Säbel zog. um sich zu 
Hehren, entriß ihm Wiedenhöf die Waffe und 

m it ^er Scheide mehrere male über den 
rryobenen Arm. Dann wurde allgemein auf ihn 
^geschlagen, bis der Patrouillenführer, Unter- 

Lublewski, die Streitenden trennte. A ls er 
entfernt hatte, sollen die Angeklagten Rausch 

locymals nachgeeilt und ihm einige Schläge und 
65 versetzt haben. Von den Angeklagten gibt 

M  Jensen zu. Rausch eine Ohrfeige gegeben^  zu, Rausch eine Ohrfeige g ,
'Üben. Wiedenhöf will Rausch die Waffe entrissen 

A M , um Unheil zu verhüten. Von einer weiteren 
^ W e r e i  will niemand etwas wissen. Zeuge Lubi- 
(Mkr bekundet, daß der Gefreite Müller etwa 5 
» A E e  abseits gestanden und sich an der Schlägerei 
^cht beteiligt habe. Andersen behauptet, über­
haupt an dem Abend nicht in  der Fürstenkrone ge­
l l e n  zu sein. Während die S t. behauptet, ihn 
U a u  wiederzuerkennen, bekunden andere Zeugen, 
^ 8  Andersen an dem betreffenden Abend in  einem 
hanzlokale in der S tad t war. Auch bei dem Zweit- 
augekla ' . -  -

^agen M ittelarrest^ die 3 übrigen Angeklagten 
degen M angels an Beweis freigesprochen werden,

Aaphien einzog, aber an die Photographen nicht 
f ü h r te ,  sie vielmehr für sich verbrauchte. Es sind 
^^Laufe der Zeit recht erhebliche Beträge beüden

Der
Müssen, ^u. er zu vier ^uvuuren 
Degradation verurteilt wurde.

- ( G o u v e r n e m e n t s g e r i c h t Z  Den Vor- 
n der gestrigen Sitzung führte Herr M ajor 

Verhandlungen leitete Herr Kriegs- 
^ ? A s r a t  Dr. Rehdans, während Herr Kriegs- 
tterrchksxat Dr. Beeg die Anklage vertrat. Wegen 
^ H ^ t ä r i s c h e n  U n g e h o r s a m s  angeklagt 

her P ionier Heinrich Meiser von der 2. Kom- 
rAure des hiesigen Pionierbataillons. Am 28. Ju n i 
§Mete der Angeklagte dem wiederholten Befehl des 
W ^urnroffiziers, ins Wasser zu gehen, keine Folge, 
sik Zugabe des Angeklagten, er sei nicht wasser- 
'.HU, erscheint nicht recht glaubhaft, da er schon 
^umal weggelaufen ist. um sich der Schwimmstunde 
an p ic h e n .  Den Anklagefall betreffend, gibt er 
Ha t ^  ^ch dam als mit dem Schwimmgurt die

-je Schwimmbewegu 
zeigt un 
Narben,

klagte
M

,  naen zu machen. Der Ange- 
unter den Armen allerdings recht erheb-

^aut durchgescheuert habe. Infolgedessen empfand 
d^lulche Schmerzen, daß es ihm unmöglich war,

" n . D 
ngs ri

- ^^roen, die aus ziemlich starke Wunden 
Mrehen lassen. Der Gerichtshof beschließt daher 
apAugung. <§9 soll ein Sachverständiger darüber 
L^ort werden, ob derartige Wunden solche 
aAAerzen erzeugt haben können, die die Fähigkeit 

"S tössen , Schwimmbowegungen zu machen. Es 
kla^ ^kwch festgestellt, daß der Offizier vom Ange- 

Schwimmbewegungen, sondern nur das 
^e in s te igen  ins Wasser verlangt hatte. Die Ab- 
ist 1 ^ ^  des Angeklagten gegen das nasse Element 
ist " v befremdlicher, a ls  er ein Hamburger Kind 

Hnr auch wegen seines Berufes als ELb- 
ins Wasser ein vertrautes Element sein 

Pio - ^  Dos böse Schwimmen hatte auch dem

^ e  u
^um Schwimmen angetreten wurde, bat der 

Anst L um die E rlaubnis, austreten zu dürfen 
7;..^Ntt zur Komvaanie ^urück^ukebren. aina er aw

gelangte, wo er in dem Gasthause von 
" l  einkehrte. Er trank mit einigen jungen 

^ e n  im ^  ' . ......
k^ps>Drewl  ̂ ... _______

anhatte, so vermutete der W irt in ihm

im Kruge Schnaps und erkundigte sich, wo 
k^Drervenz sei. Da er Drillichhose. Litewka und

tprHU Deserteur, der über die Grenze wolle, und riet 
h»r?Mnisch den Gendarmeriewachtmeister Szymanski 

Diesem gab der Angeklagte ausweichende 
N e ^ ^ ie n , sodaß er sich veranlaßt sah. ihn festzu- 
-'.M M  und mit der Bahn nach seinem Bataillon

seinen Onkel V. in 
n an einer 
wollte er

h a k ^ ^ u r  Garnison zurückkehren. Zu der Flucht 
trU  bie Furcht vor dem Unteroffizier E. ge- 

bieser habe ihn schon vorher schlecht be- 
Beim ersten Schwimmversuch ließ er ihn 

CchÄ Wasser schlucken. Gleich darauf kam er beim 
deitp ^"ien zum Gefreiten S.. der ihn gut behan- 

Am 8. J u l i  sah er jedoch zu seinem Schrecken, 
wieder der Gruppe zugeteilt wurde, die G. 

Hissen w ar; da sei er fortgegangen. Bezüglich 
vffiz. Behandlung des Angeklagten macht llnter- 

E. von seinem Zeugnisverweigerungsrecht 
die Der V e r t r e t e r  d e r  A n k l a g e  hält
auqoahnenflucht für erwiesen. Da der Angeklagte 
Ew Schwarzbruch stammt. m M e er wissen, daß 

auf dem anderen Werchselufer liegt. Er 
den nächsten Weg zur Landesgrenze ge- 

ö i L '  um sich dauernd der Dienstpflicht zu ent- 
u. Der Anklagevertreter beantragt 6 Monate

Gefängnis und Versetzung in die 2.^Klasse des Sol-

ausgeschlossen. daß der Angeklagte, der bis zum 
E in tritt in das Heer kaum über die Grenzen von 
Schwarzbruch hinausgekommen ist. tatsächlich nicht 
gewußt hat, welcher Weg ihn nach Gramtschen 
führen werde. E s wird daher nur zeitweilige Ent­
fernung vom Heere a ls  erwiesen angenommen. Das 
U rteil lautet auf 14 Tage M ittelarrest. Diese 
S trafe  wird a ls  durch die Untersuchungshaft für 
voll verbüßt erachtet, sodaß der Angeklagte sofort 
auf freien Fuß gesetzt werden kann.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Brille. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h  0 r n  betrug heute -st 1,50 Meter, 
er ist seit gestern um 8 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l  0 w i c e  ist der Strom von 3,00 Meter 
auf 3,40 Meter g e s t i e g e n .

Briefkasten.
N., hier. Der T itel „Kreiswegemeister" ist ziem­

lich allgemein in allen Provinzen der Monarchie 
eingeführt, mit Ausnahme einiger weniger Kreise 
in Posen und Ostpreußen, die noch an der alten 
Bezeichnung (Aufsehers festhalten. Die „Straßen- 
meister" der Rheinprovinz sind jedoch Beamte mit 
technischer Vorbildung und nehmen eine M ittel­
stellung ein Zwischen Kreiswegemeister und K reis­
baumeister.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetztiche Verantwortung.)
Immer das alte Lied von den hohen Ft e i s chpr e i s en  

und der armen Bevölkerung. Gibt es denn noch eine 
„arme" Bevölkerung im früheren Sinne — heutzutage, wo 
auch der solide Arbeiter sich nett kleidet und anständig 
wohnt? Von mehr oder weniger selbstverschuldetem Elend, 
das es natürlich immer gibt, abgesehen. Ich meine, es ist 
eine Beleidigung für unseren Arbeiterstand, stets von 
ihm als der „armen" Bevölkerung zu sprechen. Meine 
Frau erhält nicht mehr Wirtschaftsgeld als früher, und 
ich merke nicht, daß die Mahlzeiten schlechter sind. Eine 
gute Hausfrau muß auch über die schlechten Zeiten hin­
wegkommen. Fort mit den großen Hüten und weißen 
Kleidern, dann wird das Geld auch reichen. Solange 
die Brauereien nicht klagen, dürfen wir auch nicht über 
schlechte Zeiten klagen. Wie war es denn früher bei 
Teuerungen? Da litten die Menschen tatsächlich Hunger 
und viele verhungerten. Jetzt hat doch jeder noch satt 
zu essen, die Destillen sind auch nicht leerer geworden 
und die Beiträge für Vereine und Gewerkschaften 
werden immer noch bezahlt. Die Teuerung muß ja 
auch bald aufhören, da wir eine reiche Futterernte 
haben. Nur noch ein bischen Geduld!

Ein guter Bürger.

Luftschiffahrt.
U n f a l l  d e s  e n g l i s c h e n  L u f t ­

s c h i f f e s .
D a s  englische lenkbare Luftschiff „ G a m -  

m  a" ist bei  der Rückkehr v o n  den M a n ö v e r n  
in  der N ä h e  von  D e v iz e s  a b g e s t ü r z t .  
D ie  R e p a r a tu r a rb e ite n  w erd en  e tw a  eine  
W och e d au ern . V erunglückt ist n iem a n d .

T ö d l i c h e r  F l i e g e r  U n f a l l .
D er F lie g e r  I n g h i e t i  in  R o m  w u rd e  

beim  A u sp r o b ie r e n  e in e s  n eu en  A p p a r a te s  
getötet. A l s  er den M o to r  ein er B esichti­
g u n g  u nterz ieh en  w o llte , w u rd e er v o n  dem  
P r o p e lle r  getroffen  und  getö tet.
Zu dem Unfal l  des japanischen 

P a r s e v a l l u f t s c h i f f e s  
in J o k o h a m a  w ird  der P a rseo a l-L u ftv erk eh rs-  
gejellschaft in B i t t e r f e l d  von  ihrem  in  
J a p a n  w e ilen d en  V ertreter m itgete ilt, d aß  
in der T a t  e in  U n fa ll stattgefunden  hat, der 
aber nicht a u f e in en  T a ifu n , sondern lediglich  
au f die U nvorsichtigkeit e in e s  japanischen  
O ffiziers zurückzuführen ist. D ie  G a sh ü lle  
hat ein k leines Leck erhalten , w o r a u f der 
B a llo n  en tleert w u rd e. E r  w ird  erst nach 
dem  jetzt b eg in n en d en  T a ifu n m o n a t n eu g e ­
fü llt w erd en , u m  ihn nicht zu  gefährden. 
V o n  einer Z erstö ru n g  d es L uftschiffes kann 
keine R ed e  le in , ebenso ist die Lustschiffhalle 
v ö llig  unversehrt geb lieb en .

M anttinsttltigeS.
(G  r 0 ß f e n e r.) I n  V lien sch w eiler  bei 

S ch le tts lad t brach iu den M orgen stu n d en  d es  
D o n n e r s ta g s  ein  F eu er  a u s ,  d a s  sieben  
W o h n h äu ser , sechs S ta l lu n g e n  und acht 
S ch eu n e n  in Asche leg te .

( U n t e r l s c h l a g m ' n g  L e i  e i n e m  V o r ­
schau ßv  e r e i n.) Einer Meldung der „Neu- 
städter Zeitung" zufolge wurden die bishe­
rigen Vorstandsmitglieder des Vorschuß- 
vereins in Eroß-Neundors, Strietzel und B la­
sig, verhaftet. Die Verhafteten haben, wie 
jetzt festgestellt ist, 637 000 Mark Eenossen- 
schaftsgelder un terschlagen und verspekuliert.

Eedankensplltter.
Als Hüffmmg, als Genuß und als Erinnern»!; naht 
Das Glück sich dir und legt den Kranz anf deine» Pfad, 
Doch wahrhast Gluck ist nur ei» seliges Entzücken,
Was als Erinn'rung noch die Seele kann beglücke».

Neueste Nachrichten.
Der Dank des Kaisers.

W i l h e l m s h a v e n ,  21. September. Am 
Schluß der Hsrbstmanövsr richtete der Kaiser 
folgenden Funkspruch an die Flotte: Zch
spreche der Hochseeflotte und den ihr für die 
Herbstübungen zugeteilten Verbänden sowie 
den Streitkräften der Küstenverteidigung 
Meine volle Anerkennung für die M ir gezeig­
ten Leistungen und M e in e n  wärmsten Dank 
für die mühevolle und treue Arbeit zur Hebung 
unserer Kriegsfertigkeit aus.

Gin neuer Nuderverern.
K ö n i g s b e r g »  21. September. Unter 

dem Namen „Deutschland, Verein zur Förde­
rung deutscher Ruderei," wurde mit einer 
heute Vormittag in der Stadthalle unter dem 
Vorsitz von Dr. Oskar Ruperti-Hamburg abge­
haltenen Versammlung von Mitgliedern des 
deutschen Ruderverbandes die formelle Grün­
dung einer Vereinigung beschlossen, deren 
Zweck es ist, 1. an geeigneten Plätzen im 
Reiche für die Zusammenstellung von M ann­
schaften aus verschiedenen Vereinen zu wirke« 
und ihre Ausbildung und Entsendung zum 
Kampf mit ausländischen Mannschaften in die 
Hand zu nehmen» oder zu unterstützen» und 2. 
Vereine» die dem deutschen Ruderverbande an­
gehören, bei der Entsendung von Mannschaf­
ten zum Kampf mit ausländischen Mannschaf­
ten zu unterstützen. Gewählt wurde zum 
ersten Vorsitzer Dr. Oskar Ruperti-Hamburg. 
Veränderung in hohen militärischen Stellen.

B e r l i n ,  21. September. Das „M ilitär- 
Wochenblatt" meldet die Genehmigung des 
Abschiedsgesuches des Gouverneurs der Festung 
Mm, General der Infanterie von Böhn, und 
die Ernennung des württembergischen Gene­
ralleutnants von Cerol zum Gouverneur der 
Festung Ulm.

Todessturz zweier M ilitärflieger.
F r e i b e r g »  21. September. Heute Vor­

mittag gegen 18 Uhr stürzte ein Eindecker mit 
zwei Offizieren, die sich auf der Fahrt von 
Chemnitz nach Berlin befanden, zwischen F a l­
kenberg und Nieder-Schöna ab. Beide Offi­
ziere, Oberleutnant Berg vom Infanterie-Re­
giment Nr. 184 und Oberleutnant Junghaus 
vom Infanterie-Regiment Nr. 134» waren so­
fort tot. Die Leichen wurden in die Toten­
halle nach Nieder-Schöna gebracht.

Tod eines Universitätsprofefsors.
T ü b i n g e n , 21. September. Der Pro­

fessor der juristischen Fakultät Rietschel ist ge­
storben.

Dienstentlassung des Schutzmanns Polyak.
P e s t ,  28. September. Heute fand die 

Disziplinarvsrhandlung gegen den Schutzmann 
Polyak statt, der bekanntlich den Gehorsam 
verweigert hatte, a ls man ihm befahl, im Ab- 
geordnetenhause gegen einen Deputierten vor­
zugehen. E s wurde gegen den Schutzmann auf 
Dienstentlassung erkannt. Ein strafrechtliches 
Verfahren dürste indessen nicht eingeleitet 
werden.

Folgenschwerer Gerüsteinsturz.
P a r i s ,  21. September. I n  Earmaux 

stürzte gestern das Gerüst einer im Bau be­
findlichen Dampfmühle ein. Bier Maurer 
wurden getötet, 15 schwer verletzt.
Die Auslandsreise des russischen Ministerpräsi­

denten.
P e t e r s b u r g ,  21. September. Die „No- 

woje Wremja" erfährt von zuverlässiger Seite: 
Ministerpräsident Kokowtzow wird auf seiner 
Auslandsreise, die jedoch noch nicht sndgiltig 
beschlossen ist, und jedenfalls nur von kurzer 
Dauer sein wird, keine Residenz Europas be­
suchen.
Die Friedensverhandlungen zwischen der Tür­

kei und Ita lien .
K o n s t a n t i n o p e l .  21. Septbr. Eine 

gestern Abend erschienene offiziöse Note besagt, 
daß, obwohl die Friedensverhandlungen 
einen günstigen Verlauf nehmen, sie doch noch 
nicht soweit gediehen seien» daß man, wie 
gestern gerüchtweise im Auslande verlautete, 
vor der Unterzeichnung des Friedensvertrages 
stehe. Die hierüber in der auswärtigen und in 
der hiesigen Presse veröffentlichten Einzelhei­
ten entsprechen durchaus nicht der Wahrheit. 
Von zuständiger Stelle wird die Meldung vom 
15. bestätigt, die besagt, Ita lien  habe in sei­
nem letzten Vorschlage verlangt» daß die Pforte 
die Unabhängigkeit über ganz Lybien prokla­
mier« und auf diese Weise auf die Souveräni­
tät verzichte. Die Pforte faßte bisher noch 
keinen Beschluß.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 21. Septem ber 1912. -
W etter: trübe.
Für Getreide. Hittsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Kaufer an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  unv.rändert, per Tonne von 1060 Kgr. 
N sgulierungs-Pceis 207 Mk. 
per Septem ber—Oktober 210 B r., 2 0 9 ^  Gd. 
per Oktober -N evem der 209 B r., 208 Gd. 
per N ovem ber-D ezem ber 208 Mk. bez. 
hochbnnt 729— 745 Gr. 205—206 Mk. bez. 
rot 6 5 8 - 7 4 0  Gr. 163— 194 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 6 5 0 - 7 3 8  Gr.. 1 6 6 -1 7 4 ^ 2  Mk. bez. 
Negulierungsprcls 173 Mt. 
per September— Oktober 174 B r., 173 Gd.
O ktober-N ovem ber 172 Mk. bez. 
per N ovem ber-D ezem ber 171 Mk. bez.

G e r st e unverändert, per Tonne von 1006 Agr.
inländ. groß 6 6 8 - 6 8 0  Gr., 1 7 2 - 2 0 6  Mk. bez. 

t z o f e r  unverändert, uer Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 1 7 0 - 1 8 0  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
per Oktober— Dezember 9 ,5 7 ^  Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- — Mk.  dez.
Roggen- Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

G r a u d e n z ,  21. Septbr. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommission. W eizen von 130— 135 P fd . 
holl. 200— 210 Mk., von 125— 129 Psd. holl. 150— 199 Mk. 
geringer unter Notiz. — Roggen 125— 128 Pfd. holl. neue 
Ernte 1 6 0 - 1 7 0  Mk., von 1 2 0 - 1 2 4  Pfd. holl. 1 5 0 - 1 5 9  Mk., 
geringer ohne Handel. — Gerste, Futter- 155— 170 Mk., 
B rau- 200-210  M t., Hafer 170— 182 Mk.. Erbsen, Futter- 
1 5 0 - 1 7 0  Mk., Koch- 200— 220 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 5 ,00—6,00 Mk. frisches Heu 5 ,50—6,00 Mk. 
Richtstroh 5,20 Mk., Krummstroh4,00— 4,50 Mk. per 100 Kilogr!

Berliner Börsenbericht.
21. Sept. 20. S ep t.

« > 

'

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten 
Russische Banknoten per Kasse 
Deutsche Reichsanleihe 3 ' / ,  ° /,
Deutsche Reichsanleihe 3"/,»
Preußische Konsols 3 ' / ,  °/o 
Preußische Konsols 3 o/§ .
Thorner Stadtanleihe 4 
Thorner Stadtanleihe b'/?"/«,
Posener Pfandbriefe 4 o/g .
Posener Pfandbriefe 3^g"/„ . . . . 
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4 ^  
Westpreußische Pfandbriefe 3V,«>/, . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 . . .
Russische Staatsrente 4 » / g ...................
Russische Staatsrente 4'/«, von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/," /»  von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4 ' .  . . 
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien . 
Norddeutsche L loyd-A ktien. .  .  .  .
Deutsche B a n k -A k t ie n ........................
Diskont-Kommandit-Antelle . .  .  .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Osibank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Nllgem. Elektrizitätsgesellschaft - Aktien
Aumetz F r ie d e - A k t ie n .......................
Bochumer Gußstahl-Akktien . . .  .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-A ktien.................................
Phönix Bergwerks-Attien . .  . . .
N h einstah l-A k tien .................................

Weizen loko in N ew york. . . . . . .
S ep tem b er . 

„ Oktober : .
„ Dezember .
„ M ai . . ,

Roggen Septem ber . 
„ Oktober
„ Dezember . 
„ M ai . . .

84,85
216,15

8 9 . -
78.60  
8 9 , -
78.60  
98,25

?10<20
89.60  
97,40  
87,30

93,50
90.60

100.49  
90,69

163.75 
' 139.50

257.—
188,70
118.50
123.90  
267,—
194.30  
238,40  
182,60
174.75
203.90  
180,80
232.30 
181,—  
103 l / ,
218.50 
213,59
211.50

178^75
1 7 5 , -
174.50
176.50

84.75 
216.15

8 9 , -
78,60
89,—
78.76 
98,25

x io IÄ
89,20 -
97.30  
87,40
77.30  
93,50  
90,99

100.50  
90,90

162,10
129.50  
257,10
188.70
118.50
123.75
266.70
193.75 
238,40
181.75 
174,30
203.49
179.50
281.50
180.50 
U )3>/,
217.50
213.50
211.25
214.25
178.25  
175,—  
1 7 4 , -
176.25

Bankdisk. 4l/z o/g, Lombardzinsfuß 5l/2°/<>, Prlvatdlsk. 4'/« o/«
Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrt gestern in schwankender* 

Haltung, konnte sich aber zum Schluß wieder befestigen. 
Größere Umsätze fanden in Kanada und Baltim ore zu steigenden 
Kursen statt. Privatdiskont unverändert.

D a n  z i g ,  21. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am  
Legetor 110 inländische, 111 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 579 Tonnen, russ. 10 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  2 t .  Septem ber. (Getreidemarkt). Zufuhr 
100 inländische, 210 russ. W aggons, exkl. 13 W aggon Kleie und 
5 W aggon Kuchen.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 

B e r l i n ,  21. Septem ber 1912. 
Zum Verkauf standen: 2091 Rinder, darunter 769 Bullen. 

1632 Ochsen, 690 Kühe und Färsen, 937 Kälber, 8221 Schafe, 
111 0 6  Schweine. '

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend.
gewicht

R i n d e r :
1. Ochsen:

a) vollfleischkge, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes, höchstens 6 Jahre alt 

ö) junge fleischige, nicht ausgemästete 
und ältere ausgem ästete . . . . . 

o) mäßig genährte junge und gut ge-
nährte ä l t e r e .................................

ä) gering genährte jeden Alters . .  .
2. B u llen :

а) vollfleischige, ausgewachsene höchsten
S ch la c h tw e rte s .................................

б) vollfleischige j ü n g e r e .......................
o) mäßig genährte jüngere und gut

genährte ä lte r e .................................
ä) gering genährte . . . . . . .

3.  F ä r s e n  u n d  K ü h e :
a) vollfleischige ausgemästete Färsen

höchsten S c h la c h tw e rte s ..................
b) vollfleisch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes höchstens 7 Jahre alt
o) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
ck) mäßig genährte Kühe und Färsen 
«) gering „ „ „ »

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

L) Doppellender feiner M ast . . . .  
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r .....................................
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber
6) geringe S a u g k ä lb e r .......................

S c h a f e :
rr) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
d) ältere M a s th a m m e l.......................
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

(M erzschafe)................................
ch Marschschafe und Nlederungsschafe 

Schwei ne :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
d) vollsleischige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen über 2 ' / ,  Ztr. Lebendgew.
o) vollflelschige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen bis 2 ^  Ztr. Leb endgew. 
ch fleischige S c h w e i n e ...................
e) gering entwickelte Schweine . .
t) S a u e n ..........................................

5 0 - 5 4

6 1 - 5 5

4 6 - 4 9

Schlacht­
gewicht.

8 6 - 9 3

8 8 - 9 5

8 4 - 8 9

52— 55 87— 92
4 6 - 5 0  8 2 - 8 9

42—46

43—50

40 —45
35— 39

- 3 3
3 3 - 4 0

6 1 - 6 5
35— 60
4 8 - 5 3

43—  48 
37—42

3 5 - 3 9
44—  48

68— 70

6 6 - 6 7

63— 66
63— 66
58—62
6 3 - 6 6

7 9 - 8 5

81— 88

73—82
6 3 - 7 4

- 7 3
6 6 - 8 0

105—113
102— 103

9 6 - 1 0 6

88—98
76— 86

7 0 - 8 3

85 - 8 7  

8 3 - 8 4

7 9 - 8 5
77—  83 
7 3 - 7 7
78—  82

B r o m b e r g ,  20. Septem ber Handelskammer-Bericht' 
W eizen unv., weißer Neu-W eizen mind.128 Pfd. holl. wiegend­
brand- und bezngfrei, 2 l0  Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfd. holl wiegend, brand- und bezugfrei, 206 Mk., W eizen, 
mind. 125 P fd . holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, —  
Mk., do. mind. 120 P fd . holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 
186 Mk., do. mind. 115 P fd . holl. wiegend, brand- und be­
zugfrei, 179 Mk., geringere Qualitäten unter N otiz. —  Roggen  
fester, Neu-R oggen mindestens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut gesund, 171 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott.
wiegend, gut gesund, 166 Mk., do. mindestens 117 P fd . 
holt. wiegend, gut, gesund, 161 Mk., do. mind. 114 Pfd. holl. 
wiegend 156 Mk., geringere Qualitäten unter N otiz. —  
Gerste zu Müttereizwecken164— 170 Mk., Brauw are 174—195 
Mk., feinste über N otiz. —  Futtererbsett 170— 190 Mk., Koch- 
wäre ohne Handel. —  Hafer 164— 175 Mk^ zum Konsum  
175— 190 Mk. —  Die Breite verstehen sich loko Brom berg.

M a g d e b u r g ,  20. September. Zuckerbericht. Rohzucker 
Transit 1. Produkt frei an Bord Hamburg per Septem ber  
12,20 Gd., 12,25 Brf., per Oktbr. 9,85 Gd., 9,90 
Brf., per Oktbr. Dezember 9,75 Gd^ 9,77*/, Brf., per Januar/ 
M ärz 9,85 Gd., 9,87* ,  Brf., per M ai 10,10 Gd., 10,02*/. 
Brf., per August 1 0 ,1 5 'Gd., 10 .17'/, Brf. Ruhig.________

H a m b u r g ,  20. Septem ber. Rübvl ruhig, verzollt 63 . 
Spiritus ruhig, per Septbr. 22»/4Gd., per Sept./Okt. 22^/. Gd., 
per Oktobr. Novbr. 2 2 ^  Gd., W etter: schön.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 21. Septem ber, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 6 Grad Eels.
W e t t e r :  heiter W ind: Nord.
B a r o m e t e r s t a n d :  775 >um.
, A°"!, bis 21. m orgens HSchsle Tem peratur,

-1- 13 cttiad Gell., niedrigste 4  Grad Cels.

W lchrrM iu ^  M eiG el, N a h e  und Netze.

Weichsel Thorn . . . .
Zawichost .  . . 
Warschau . .  . 
C hw alow lce .  . 
Zakroczyu . . .

Brah« bet Bromberg U A U  
Netze bei Czarnikau . .

jT a g m  jT a g !  m
20. 1,58 19- 1,53

21. 1,88 20- 1,69
20 3,40 19- 3 , -

—
— — — - -
— — — E  ,



Gestern früh starb plötzlich an 
Herzschlag mein herzensguter, sorg- 
samer M ann, Vater, Onkel und 
Schwager

im Alter von 46 Jah ren .
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 21. Septem ber 1612

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am M on­
tag den 23. d. M ts., nachmittags 
4 Uhr, vorn Trauerhause, Culmer 
Chaussee 48, aus statt.

Bekanntmachung.
D ie städtische Sparkasse bleibt wegen 

der m onatlichen Kassenrevision Diens­
tag den 24. September, nach­
mittags, und Mittwoch den 25. 
September d. J s ., vormittags 
bis 11 Uhr, sür d as  P ublikum  
geschlossen.

T h o rn  den 20. S ep tem ber. 1912.
_ _ _ _ _ Der M agistrat.

Ausgebot.
D e r H a n d e ls m a n n  H e r m a n n  

L v 825U8Lr in S c h w a r z e n a u , K r. 
W itkow o, h a t d a s  A ufgebot des v e r­
lo ren  gegangenen  H ypothekenbriefs 
ü b e r die au f T h o rn -A lts ta d t, B a n d  2, 
B la t t  N r . 40 , in A b te ilu n g  3 , N r . 7, 
sür F r a u  A lv n »  k a lv v v isk l, geb. 
L v 82^ n 8k i ,  v e rw itw e t gewesene 
L r u e b l ,  zu  O strow o e inge tragene , zu 
5  P ro z e n t  verzinsliche P o s t von 
10  200  M ark  b ean trag t.

D e r  I n h a b e r  der Urkunde w ird  
au fgefo rdert, spätestens in  dem  
au f den

S. Lanuar I M ,
v o rm itta g s  12 U hr, 

v o r dem  unterzeichneten G ericht —  
Z im m e r N r . 31  —  an b e rau m ten  
A u fg eb o ts te rm in  seine Rechte a n z u ­
m elden  und  die Urkunde vorzu legen  
w id rig en fa lls  die K ra ftlo se rk lä ru n g  
der U rkunde erfo lgen  w ird .

T h o rn  den 18. S e p te m b e r  1912.
Königliches Amtsgericht.

Deutsche Gartenstadtgesellschast. Z
(Potektorat: I .  K. Hoheit die Kronprinzessin.) A

Grotze Wunder-Ausstellung ß
E nde S e p te m b e r  b is  A nsang  O k to b e r in  d e r  G ew erbeschule.

Müllers Lichtspiele.
-  ̂ Vorn 21. bis 24. September.

lllL W88S 
M l l M s M I M .

D ra m a  a u s  dein A rtistenleben m it den 
aufregenden S z e n e n : R e ttu n g  a u s  dem 
brennenden H otel und den T elephon ­
drähten , S tu r z  eines P fe rd es  m it R eite r 

a u s  der Z irkuskuppel. 
Nordischer Kunstfilm . 700  M itw irkende

Ae Wmsche Mütter.
großes W ildw estdram a in 2 A bteilungen. 

_____  S p ie lzeit 2/4 S tu n d e n .

D i e  e r s t e  u n d  ä l t e s t e

^ W W  W Ä M M  I «  « W e il  » N

zurückgekehrt.
v e .  2 s « N e n k s I s .

Bin verzogen
«ach M ellien ilra tze  82, 1 T r . .  

gegenüber dem kaiserlichen Postam t.
Ml-ltz IMLV, Modistin.

8 . s n c k « i n L s s o k n v  «.
andere junge Leute erhalten kostenlos aus­
führlichen Prospekt der Landw. Lehranstalt 
u. Lehrmolkerei, Braunschweig. Direktor

« K  R - K ° n A .? ° ^  '° ° °  d-'uch-r.

Wie»-Weile«
nnd Farben

empfiehlt bei enorm billigen Preisen

Aeitere Dame
wünscht F iliale zu übernehmen, ganz 
gleich welcher Branche, von gleich oder 
später. Angebote unter L '. 1 9 1 2
an die Geschäftsstelle der „Presse

Mein Grundstück
in der Thorner Niederung, 35 M org. gut. 
Bob. u. schön. Wiesen am Hause, 20 M in. 
v. B ahn u. Chaussee, bin ich willens zu 
verpachten. Kaution erforderlich.

V .  Thorn. Gerberstr. 31.
F ür Hausbesitzer!

Wegen U m z u g e s  verkaufe ich voll­
ständig mein großes Lager in T ap e ten , 
B o r ten» G o ld le isten  u n d  R osetten . 
D S " T a p e te n  v o n  10 P fg . a n . "Mg 

O t t o  Malermeister,
Altstadt. M arkt 11, 1 T r.

P I A l H H s s S S v K v
wird sauber und billig geplättet bei 

F rau  Baderstr. 7, Hof.

S v l k ü  I S I ' I N N S N
finden in evangelischer Fam ilie g u te  
P en sio n . F r a u  L « .^ V « r» v S l6^v8lrA^, 
B ro rn b ev g ers trak e  45, 1 T r . ,  rech ts .

Gewandte Frau
zur Uebernahme des Verkaufs von
Greizer Weberei-Resten
für eigene Rechnung sofort gesucht. Laden 
nicht notwendig. Ang. m. Darlegung der 
Verhältnisse zu adressieren: „Fabrikreste 
470", G re is  i. B ., Postfach 44.

W kl. VkWmiilgs-GeskWst
sucht

tüchtige Beamte
zur Akquisitionstätigkeit. Ausbildung er- 
folgt durch älteren Beam ten. W ährend 
der Probezeit W o ch en v erg ü tu n g  bei 
k le in em  P e n su m . Angeb. m. Lebens!, 
u. 1?. 9 9 9  a n  d ie  A nnoneeu-E xped . 
„ J n v a liö e n d a n k " , K ö n ig sb e rg  i. P r .

Steileligehlchk

Eeiilinalislh gebilS. junger Mann
sucht auf einige Z eit schriftliche Beschäl- 
tigung. Anerbieten unter L .  2 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Besseres junges M lh e n ,
das  bis jetzt im vornehmen Hause tätig 
w ar, sucht S tellung als  Stütze. Gest. Angeb. 
unter S .  an die Geschästsst. d. „Presse" erb.

von

M . L v p x »  in Bromberg,
— Berliner Straße 33 —

r e i n i g t  und f ä r b t  alle Arten Kleidungsstücke in Wolle. Sam m et 
und Seide. Vorhänge, Gardinen, Teppiche. Theater-, Ball- und Masken- 
anzüge, seidene Bänder. Spitzen, Pelzsachen, Schirme, Federn, überhaupt 
alles, w as der M-.nsch nur um und an sich hat. :: :: :: :: :: :: ::

M a l m  in Thorn: A M t z . ?  Z
j- 5 eigene Läden in B ro m b e rg , 2 in D anzrg . je 1 in H ohenfalza ,

A  G ra n d e n z , AUenjtein» G nesen  und C u lm .
d , Möglichst schnelle Bedienung! Solide Preise! ,

Geschäfts-Eröffmmg!
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene M itteilung, 

daß ich seit heute in der K ondrik lstraße 30 (früher v e r t o n )

1 neues Restaurant
errichtet habe. Ich bitte das verehrte Publikum, auch ferner mein Unternehmen 
gütigst unterstützen zu wollen. W w .  8 .  < I U 8 4 .

A M  W W W «
stellt sofort ein L .  M a le r ,

Hofstraße 19, 2 Tr.

Anstreicher und 
Malerarbetter

stellt ein
4 V . S t e l l l b r e e t t e r ,  M a l e r m s t r . ,

Bachestraße !5.

Schlostergesellen ste«.
O t t o  M auerstr. 38.

Tischlergesellen
verlangt.______ C u w e r  Chaussee 104.

J u s t i z r a t  v r .  8 t e , ' i i .  
R e c h t s a n w a l t  L o k k m a n n .

Wi,e M ,
möglichst aus der Kolonialwarenbranche. 
p e r  sofort in dauernde Stellung gesucht.

Honigkuchenfabrik
S er r w a iu r  M o m a s ,

H o flie fe ra n t. N eustäd tifcher M a r k t  4.

Kliger Mann
zum Ablegen von Briefen gesucht.

U u U o l r  ^ s v k ,  T h o r n .

2 Lehrlinge
mit guter Schulbildung per 1. Oktober 
g e s u c h t .

Baumaterialien- und 
Kohlen - Handelsgesellschaft.

Lehrling,
welcher Lust hat, die Bäckerei und Kon­
ditorei gründlich zu erlernen, wird sofort 
gesucht. Reisegeld vergütigt. (Taschengeld).
Keoi-K knicke, Wmittjstkr.

B e r l in — N e u k ö lln , Jsarstraße 7.

FeLuobt von  L n ob b an äln n A

D .  I". 8 c l n v A r t L .

nimmt noch an Ml. XL»8N o ^ 8iLL, 
Damenschneiderin, Windstr. l.

SLmpfehle W irtin sow. tücht. Mädchen sür 
L  alles mit guten Zeugn. Ww. ^ s k la  
k s v l t k ,  gewerbsmäßige Stellenoer- 
mitllerin, Thorn, Heiligegeistftr. 10.

Kochmamsell, W irtin, Stützen, Stuben. 
Mädchen, Köchin, Mädchen f. alles Kinder- 
fräulein, auch nach R ußland  O r» » l 
^ » '« r » L t ,  gewerbsmäßiger Stellenver- 
nnttler, Thorn, S trobandstraße 13.

Empfehle b w i MÄ c h . ^ f i i r  "alles
mit sehr guten Zeugnissen. vsolUv 
L a t a r r ^ v s k s ,  gewerbsmäß. Stellenoer- 
Mittlerin, Thorn, Neust. M arkt 18, 2.

F ü r Herrschaft!. H aushalt in Thorn wird

Wem. W. WUe«
g e s u c h t .  E tw as Zischen und P lä tten  
Bedingung.

I ü  1 e r b o g ,  Schntzenstraße 0.
. ........  rum  1. 10. gesucht.

Gerstenstr. 3, 1, r.

Ä > W iic i» iiW ll gesucht 
Coppernikusstr.31,1

Saubere AuswSrterin
ges. Brombergerstr., Eing. zw. 6 u. 8, pt. r.

WIMtmWkl, M  zm
zu kl. Kinde gesucht. M eldungen an 

lkL i 'l iK S , ',  S tro b a n d s tra ß e  8

Zu lilnifeu gchcht,

Drei Pferde,
4—Sjährig, fehlenfrei, nicht toupiert, zum 
Kavalleriedienst geeignet, kauft

i .E M r i iu  lllaneu-Begts. 1

Hausdiener,
unverheiratet, verlangt

D r o m i i i » ;  Elisabethstr. 14.

3ü«g. illAige Meiler
stellt s o f o r t e i n

O . ^l?Ll«88S ^ ,  Friedrichstraße 10 12.

K rdeitvr
a c h t
Z u  melden M ontag früh 8 Uhr

S ta d tb a h n h o s . 4 . Klasse.

Reitpferd,
ca. 6—7 jährig, für schweres Gewicht, 
truppenfromm, zu kaufen gesucht.

Leutnant Lönlgs,
___________ Mellienstraße 90, 3.

A e g e l e i - P a r k .
Sonntag den 22. September :

ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Regts. N r. 11, unter persönlicher ^ 
Leitung ihres königlichen Obermusikmeisters Herrn . A l S l l v r .

Ansang 4 Uhr. — l — Anfang 4 Uhr.
Eintritt pro Person 20 Pfg., Fam ilien (3 Personen) 40 Pfg. 

SchnittbLUetts ab 6' z Uhr 10 P f.
Hochachtungsvoll

O o s l a v  V s k i ' v r r Ä .
Bei nngstnstiger Witterung Streich-Uonzert im Saale.

L o n n - S g  « S sn  2 2 .  L L p t S M d s r  1 S 1 2 :

^nkruiss 6 Mir. — >— _________ Lnt'LNA 6 Mir.

Herrengehpelz
für schlanke F igur zu kaufen gesucht; nur 
besserer, guterhaltener P elz kommt in 
F rage. Schriftl. Angebote u. K .  V .  1 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

verschiedene gebr. Möbel
z u la u fe n  gesucht B achesteaße 16.

Z r k ö i L S n k s u s .
Von S o n n sag  den  22. findet j e d e n  S o n n t a g

im großen S a a l Hatt. A n fan g  5 U hr.
Hierzu ladet freundlichst ein O t t o

I n  den unteren Räum en täglich:
Z rei-R onzsrt ön liMüükN HMN-KMllk.Nilküre'.

H o t e l
Telephon 322 — j — Katharinenstr. 6.

M e i n e n  S a a l
stelle ich zu Vereinszwecken, Hoch Zeiten und anderen Festlichkeiten zur 

gefälligen Benutzung. — R e n o v i e r t .

MMWtMWli-Heüter
„Metrspol".

460 Sitzplätze. Fnrdrichstr. 7. 460 Sitzplätze.

Programm vom 21. bis 24. d. Mts.:
7ras)im>ev86ekeimnl8

großes amerikanisches D ra m a  in 3  Akten,
------ —— S p ie ld au e r 1 S tu n d e . -- ---------

. A l  W «  M  M W
großes m ilitärisches D ra m a  in 3  Akten,
-------- — S p ie ld au er 1 S tu n d e . -- ---------

3. Manfredonia, N a tu r .
4. Lcmke und das Weingebinde, H um or.
5. Die Königin der Blumen, N a tu r .
6. Lindner aus der Hochzeitsreise, H um or.
7 . — 12. E in lagen .
Dieses Programm hat eine Spieldauer von 3Vs Stunden.

KrSW M - M U -W t l l l .  Wale Mk».^

Ein gut erhalt. Winterüberzieher 
und einen roten Astrachanmantel, 
für 6—7jühriges Mädchen, fast neu, 
billig zu verk. S chm iedebo rgstr. 1, p ., r ., 
______  früher Prioatstraße.

E i»  Speifeschrank
steht billig zum Verkauf. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Umzugshalber
g u te rh a lte rre s  K lav ie r , w e rtv o lle  
S ta n d u h r  u. G la s  K üchen-, K le id e r­
schrank, V e rtik o w , Tisch, S p ie g e l m it 
Konsole preisw ert zu verkaufen 
_____  T rrchm acherflrake 4, 1, l .

V Z v s s L d i i ' S Z ,
der Neuzeit entsprechend, sofort zu ver­
mieten. G erech testraße 1112.

Laden,
hell, zu jedem Geschäft, und Wohnung 
dabei, ist zu vermieten. Zu erfragen

Bäckerstrasze 16, 1. vorn

1 Schreibtisch m it S tu h l ,
1 eich. H errenz .-T ijch ,
1 S tu fen fp reg e l,
1 S erv ierlifchchen ,
1 Lrrtherlifchcherr,
1 B iisett.
1 K ücheneinrich tttna, 

alles fast neu. fortzugshalver zu ver- 
kanfen______ M ellien s tr. 70, p t , v.

2 Schneidertifche 
und 1 Bibel.

anno ^ lO O O X X IX , zu verkaufen
C o p p errrik u sftraß e  35, 2.

1 Aut crh. Plüfchssarttittlr,
1 H ä n g e lam p e . 1 S chreib tisch , G a s ­
lam p e  st?hen billig zum Verkauf. Zu er- 
fragen in der Geschäftsstelle d. „Presse".Mr-WlemzigmeMli
zu verkaufen. Angebote unter 8 . 2 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

I M m g .  M
zu verlausen.

L .
B a lk a u .

M I!M  UMkk
Mttlsiiiliikliii!ic!! z» Sttkliliftii.

Zu erst. in der Geschästsst. der „Presse".

zu vermieten.______ B ru ck en straß e  23.
ut möbl. Wohn- u. Schlafzim. mit auch 

ohne Burschengelaß vom 1.10. zu ver- 
mieten. G e rb erftra tze  18, p t., l in k s .

MSdI. Zimmer

Wohnungen.
I n  meinem Neubau,

Park- »nd W aldstraszen- Ecke,
sind noch

2- Mb 3-
Zrm m er-W shm ngen

mit Badestube, Mädchenkammer und 
reichlichem Zubehör vom 1. April 1913 
zu vermieten.
0 . 8 o p p a r t ,  Usitztrstr. 59.

nebst Zubehör, M eU ienstraße 56, p t., 
vom 1. Oktober d. J s .  ab zu vermieten. 
Beamten-Wohnungsbau-Berein 

zu Thorn, E. G. m. b. Haftpflicht. 
V o m m o r . L lo llltzu k u u o r .

N l i e W e  UIW:
Herrfchastl. Wohnung,

3 . E tage,
6 Zimmer mit Balkon, B ad und Z u ­
behör, sehr preisw ert per 1 .Oktober 19!2 
zu vermieten

Q o u i s  W o U s n b s r K .

Nei M  N«er,
Kabinett. Küche und Zubehör, sind sür 
240 M ark s o f o r t  zu vermieten.

Culmer Chanssce 8 2 .
1. Etage,

3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
von sofort zu vermieten.

H oheflr. 1, Tuchm acherftr.-Ecke.

S ü l i l i t U N . A D k .
nachm. 2  ̂ 4 Uhr:

Nach
Borblikktil.

l i v o l i .
Hkiitk, Ssniitiis, Stil 22. i>. M ts.'

G rotzes ,

AMn-Äiint
von 4  Uhr ab.

Um gütigen Zuspruch bittet E

Zm ntagr'W Ä
Kroker

Ballmllflk.
W U - Anfang 5  Uhr.

KlliserP-PB
Schießplatz.

Sonntag den 22. September,
nachmittags 4 U hr:

Großes

Arten-KöMt
Eintritt 10 P f.

K rem ser fa h re n  w ie  b ek an n t.
O t t o  L L o i n r i n U

WMMi Wulliiiiirll
G ra ltd e n ze rs traß e  36.

Jeden Sonntag von 5 Uhr ab:
Mss- F re ie s  "N S

TanzkrSnzchen.
wozu freundlichst einladet «

B au hcnte ab:
Köirigsberger Fleckr, 

Flaikr
täglich srlsch.

Uaiser-Automat.^ 
Guten Pflaumen- und 

Apfelkuchen
empfiehlt die ,

Karlsbader Bäckerei,
Gerberstraste 2 5 ._ _ _

kine ̂ -WinklümlinM
mit allem Zubehör im .
Gartenhanse M ellienstr. 64

per l  Oktober zu vermiete».

M ittelwohnungen m it 2 Stuben, Küch  ̂
u. Zubehör vom  1. 10. 12 zu vermieten.

M ocker, Ulmenallee 1d>.
2 S tu b e»  und Küche

zu vermieteu S t r o l i a n d i l e ^ :

Achtung! .
J u n g e r  H e r r  wünscht mit der schlanke' 

jungen D a m e ,  welche am M ontag u 
etwa 7'>4 Uhr, abends, mit ihrer kleines
Freundin vor der FahrradhandWNv
Z i e h l k e ,  Coppernikusstraße, mit oe 
Rade hielt, vorher um U r  ^  
D a m m a n n  L  K o r d e s  Einkam 
machte, in B riefw echsel zu treten. .

Sldresse erbeten unter 11 » . 3 8  an o 
Geschäitsstelle der „Presse".

Wer heiraten w if l .
erhält sofort pass. Vorschl. Einige h u " ^  
Damen mit Verm. bis  ̂ 2 Million 
Vormerk. Herren, w. a. ohne VerM- 
sich melden. K s x  Z o ld su d s rll, S eN ». 
N. 23. Ü 3. Retourmarke erbete^.

Am 17. Septem b-r, n-chw» 
ist auf dem W e g e  n 

Witrembowitz bis Lissomitz ein ^
Iam en-Regenm antel

U M " verloren.
Abzugeben gegen 10 Mk. Belohnung "

^  H V v A o o » ', W itre m b o w rd
bei O ftaszow o.

Tügkicher Aalender^
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Die Presse.
(Zweiter Matt.)

Die roten Kamarillen.
M an käme in  Verlegenheit, wenn man die 

GYemnitzer sobald omokraifche Woche m it 
ernem Schlagwort stempeln wollte, so wie der 
-LreÄener Parte itag etnist den „Znngbvunnen" 
angehängt erhielt. Die sogenannten Schars­
Macher sagen: Chemnitz war eine große 
Wassersuppe ohne Fettaugen. Das wäre, wenn 
man gerecht sein w ill,  auch nicht weiter er­
staunlich. Eine so W r Masse gewordene P a r­
te:, wie die socialdemokratische, eine Parte i, 
le rn  einem Jahre 72 000 Versammlungen 

adhalt und 114 M illion en  Exemplare Filng- 
Matter verbreitet, muß natürlich versichern. 
^  tvipd zu einer burewukvatilschen Riesen- 
maschine, in  der kleine Talentchen, aber keine 
Maßen Genies hochkommen, in  der es kleine 
Maädälchen gilbt, aber keine großen Skandale.

a y t auch nicht anzunehmen, daß ein späterer 
Partertag uns noch Welterschütterndes b rin ­
gen w ird . Es kommt kein „Jungbrunnen" 
mehr, keine Schimpforgie, ja  nicht einmal i r ­
gendein grandioser H inauswurf. So ist auch 
der F a ll Landsbevg, der F a ll jenes Kühnen, 
«er bei dem Kaissvhoch im  Reichstag Nicht da­
vonlief, nur ganz beiläufig  erwähnt und durch 
chne verhältnismäßig lmilde Reffolution in  
Chemnitz begraben worden.

Beim Rückblick auf die sieben mageren 
^age von Chemnitz, die so mager waren, daß 
man einen sogar ganz ausfallen lassen wollte, 
la llt  einem nur eine Episode aus. Das ist die 
Ulrze Auseinandersetzung über die sogenann- 

n Soniderkonferenzen, über die verschiedenen 
Kam arillen innerhalb der sozüaldemokrati- 
mssn FvakÄvn. Se it w eit mähr als einem 
>M rzchnt war es jedem Parlam entsjourna- 
tsten in  B e rlin  beginnt, wie sich die Wege der 

Aadikalen und der Revisionisten auch gesell­
schaftlich schieden. Niemals sah man sie zu- 
Mnmen. Bebel und Singer, manchmal auch 
Noch M  anderer Gesinnungsfester, wanderten 
Mch der Plenarsitzung ins Lass Bauer, weih­
end die Schwarmgeister im  Lass Zen tra l sich 

murmelten. D ie Lokale wechselten im  Laufe 
-̂cchre, die Scheidung aber blieb. Das fü r 

me große Öffentlichkeit Neue, was uns tn 
^hemnitz enchüllt worden ist, ist nur die Tat- 
ŝ chv, daß es Jahre lang bis zur heutigen 
vtunde sogar getrennte Frakkionssitzungen ge­
rb e n  hat. E twa 60 rote Reichsboten folgen 
osm R uf der radikalen Führer, etwa 30 dem 
vor Revisionisten: der Reist weiß nicht recht, 
wohin er gehört, möchte sich weder nach der 
ewren noch nach der anderen Seite „festlegen" 
und wartet bis zum Sankt Nimmevleins-Tag 
M f die Einigung. M i t  dieser abwartenden 
Stellung zwischen beiden Sonderkonferenzen 
pnd aber erhebliche Nachteile verbunden. Die 
Konferenzen bestimmen, wie bei anderen Par- 
Aen die Fraktionssitzung, über die Redner zu 

einzelnen Gesetzen und W er die Sitze in

den KommWonen. Wer sich also dem Zwei­
parteiensystem innerhalb der Socialdemokra­
tie  nicht anbequemt, der kann leicht ausgefro- 
ren werden und erscheint am Ende der Session 
seinen W ählern als T ro tte l, ohne daß er 
etwas dafür könnte.

Es lieg t uns fern, aus diesem einzigen 
Fettauge einen ganzen Plumpudding deM - 
lie re  zu wollen: es bedarf gar keiner ausführ­
lichen Schlußfolgerungen. W r  die große 
Masse der roten Wäsiler ist es aber jedenfalls 
ganz gut, daß sie erfährt, wie wenig in  der 
P a rte i fü r Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit 
die Brüderlichkeit zu ihrem Rechte kommt und 
wie die Herren der „Sonderkonferenzen" sich 
gegenseitig beMHeln und durch In tr ig u e n  zu 
stürzen suchen. E in  recht starkes Stück dieser 
A r t  nagelte David, einer von der Novisio- 
nilsten-Kamarilla, fest: der R adika lW m us
Stadthagen hatte es versucht, aufgrund eines 
gefälschten Papieres David dessen zu verdäch­
tigen, daß er schon 1907 einen Vortrag  über 
die Sozialdemokvat'e als —  Reformpartei an­
gekündigt habe. Bei einem so „ungeheuer­
lichen V o rw u rf werden sie heute noch alle w ild , 
auch die fortschrittlichsten Revisionisten. Der 
revolutionäre Charakter der P a rte i 'st und 
b le ib t doch fü r alle Glaubensbekenntnis und 
rotes Symbol. So lange dies aber der F a ll 
ist, kann es uns Außenstehenden ziemlich 
gleichgiltig sein, ob die 60 dem Haase folgen 
und die 30 dem Frank oder ob es schon umge­
kehrt P . X X

Das Tor -es Lebens.
Roman von A n n y  Wo t h e .

1910
sp r-t'^E e vw e tte r! Wo sind denn meine S tie - 
5,-1 8 rau  Mutze, F rau  Mutze! Freundliche 
Hüterin Dieser verdammten Bude, wo stecken 

Glauben Sie, daß ich heute, am 
vrfmngsfest der F rid un ia , Ih re r  helfenden 

uevnhände nicht bedarf? Zum Donnerwetter, 
M  mal 'n  bischen T ra b !"
„  ''^wm dgütiger. W ollen S ie  mich denn 
d-iv Herr Doktor?" r ie f händeringend
^  Meine, rundliche W ir t in  des Studenten 

S ibo von Cschsnbach, dessen Stimme 
<rofa her w eit durch das Haus schallte, 

b ä i? "" S ie  nich den Kopp vo ll anderer Sachen 
S ii ^aun würden <Ae ja  w o ll auch die 

esel gesehen haben. Lang genug sind sie ja  
^ p r o p p e r ,  wirklich propper."

Ö rtlic h e r Blick weilte  auf den langen, 
un i ^slden Kanonenstiefoln, die sie pustend 

er dem umgekrempelten Teppich und einen: 
Kirn ^  übereinander getürmter Decken und 

'H E  hevvovgesucht hatte.
'  Biester sind dä," nickte Sibo, sich

.  ̂ apirunken die Augen reibend und seine 
es i? .k rä ftige  Gestalt behaglich dehnend. „Na, 
f i r i^  Wunder, daß man seine Sachen nicht 

E nn . W ie in  Südam und Eomorra 
ton Wo steckt denn die F ilm  hospi-

Is t  das ä'.ne A rt, mich heute so im  
zu lassen?"

e, ''^ e in e  Tochter hat mehr zn tun, a ls  den 
vzen Tag Ih re  Sachen nachzuräumen. S ie 

ist sie ̂  ^^was vom Festzug schon, und da

b > ,D as  sieht dem Racker ähnlich. Na warte. 
^  sollten m ir etwas Zitronenwasser machen,

dem E in tr it t  verminderter Arbeitsfähigke 
niger als die Hälfte der Arbeitsfähigkeit eines kör- 
perlich und geistig gesunden Versicherten von ähn- 
lrcher AusLrlounq beträgt. Das Ruhegehalt für 
männliche Angestellte w ird  nach 12V. fü r weibliche 
nach 60 Veittagsmonaten gezahlt. Es beträgt den 
vierten T e il der Summe aller Beiträge von 120 
Monaten. Die Beitragszahlungen in  den Klaffen 
^  bis I  stellen nach zehn Jahren folgende Summen 
dar: 192. 384. 576. 816. 1152. 1584. 1992. 2400 und 
3192 Mark. Die jährliche Rente beträgt deshalb 
nach zehn Jahren für die betreffenden Klaffen in 
der gleichen Reihenfolge 48. 96, 114. 204. 288. 396. 
498, 600 und 798 Mark. Der Rentenbezug erhöht 
ich bei längerer Beitragszahlung um den vierten 
T e il der in jedem Jahre gezahlten Gesamtsumme, 
er verdoppelt sich nach 20. verdreifacht sich nach 30 
Veittagsjahren usw. Die Witwenrente beträgt zwei 
Fünftel des Ruhegehalts, also für die neun 6̂ e- 
haltsklaffen 19.20. 38.40. 67.60. 81.60. 115.20. 158.40. 
199.20. 240.00. 319.20 Mark. Die Waisen erhalten 
je ein Fünftel des Witwengehalts. I n  den ersten 
drei Jahren nach dem Inkrafttreten des Gesetzes 
kann die Reichsversicherungsanstalt einzelnen An­
gestellten nach vorheriger ärztlicher Untersuchung 
gestatten, die Wartezeit zum Bezug der Renten 
durch Einzahlung entsprechend höherer Beiträge ab­
zukürzen.

pflichten und Rechte, -ie die 
Angestellten - Versicherung -en ver- 

'ficherungzpflichtigen bringt.
Die von Arbeitgebern und Angestellten zu 

gleichen Teilen zu zahlenden B e i t r ä g e  richten 
sich nach den Eehaltsklassen. Die zu Klasse ge­
hörigen Angestellten, die bis zu 550 Mark Jahres­
gehalt beziehen, haben einen Monatsbeitrag von 
1,60 Mark zu leisten, wovon der Chef die Hälfte 
bezahlt. Klasse D von 550 bis 850 Mark zahlt 3,20; 
Klaffe 0  bis 1150 Mark 4,80; Klasse v  bis 1500 
Mark 6,80; Klasse 2  bis 2000 Mark 9,60: Klasse i? 
bis 2500 Mark 13,20: Klasse O bis 3000 Mark 16,60: 
Klasse I I  bis zu 4000 Mark 20 und Klasse I  bis 
6000 Mark 26,60 Mark Monatsbeitrag, wovon der 
Unternehmer jedesmal eine Hälfte entrichtet. Weih­
nachtsgratifikationen, Tantiemen, selbst Trink­
gelder, sind dem Gehalt zuzurechnen. Von der Ver­
sicherungspflicht befreit, jedoch zur fre iw illigen Ver­
sicherung zugelassen sind diejenigen Angestellten, 
für die vor dem 5. Dezember 1911 bei öffentlichen 
oder privaten Lebensversicherungsunternehmungen 
ein Versicherungsvertrag geschlossen ist, wenn der 
Jahresbetrag der Beiträge für diese Versicherungen 
beim Inkrafttre ten des neuen Gesetzes mindestens 
den ihren Eehaltsverhältnissen zurzeit des An- 
tages entsprechenden Beiträgen gleichkommt, die 
sie nach dem Angestelltengesetz zu tragen hätten.

Die R e c h te  der Versicherten bestehen in  dem 
Empfang von Ruhegehalt und Hinterbliebenen­
renten. Das Ruhegehalt w ird nach Vollendung 
des 65. Lebensjahres, nicht des 70. w ie Lei der 
Reichsiavalidenversicherung, gezahlt, sowie nach

Frau Mutze," lenkte er ein. „E inen Brumm- 
schädel jhäbe ich, zum Verzweifeln."

„Das kommt vom Frühschoppen, Herr Dok­
tor, das kenne ich. M e in  M ann ist doch nich' 
umsonst zwanzig Jahre 'lang Couleurdiener 
von der, F rid un ia  gewesen. S ie  sollten man 
den Kopf ein bischen unter die Wasserleitung 
halten, denn wenn der Herr Papa Ihnen  so 
sehen tu t — "

„M e in  W e r ,  Donnerwetter, den hatte ich 
ja  ganz vergessen. Räumen S ie  aus, F rau  
Mutze, räumen Sie auf! Sonst fä llt  m ir der 
A lte  noch hier in  den Kladderadatsch. Zum 
Verrücktwerden ist die ganze Geschichte."

„Ach was," r ie f resolut F rau  Mutze, m it 
geschäftigen Händen in  dem Chaos durcheinan- 
dergerückter Möbel, Bierflaschen, Pfeifen und 
Pvunkgernte herumhantierend. „Kommen Sie 
etst man zu sich. Das mächt das ewige Bum 
weiln. M e in  seliger M ann  sagte immer — "

„Lassen S ie gefälligst Ih re n  Seligen seine 
W eisheit fü r sich behalten," fuhr der junge 
Musensohn sie an, sich schwerfällig von dem 
Sofa erhebend und den dunkelblondenKrauskopf 
energisch in  die Waschschüssel tauchend. „W a r 
niemand h ie r? "

„J a  doch, mein Gott, 'ne ganze Menge. 
V ie r M ann haben vorhin h ier gefrühstückt und 
Ih re  teuren Zigarren -geraucht und den ganzen 
guten süßen Likör ausgetvunken."

So?" Woher wissen S ie  denn, daß er süß 
ist, F rau  Mutze?"

Die kleine dicke F rau  wurde hochrot.
Na, ich werde doch wohl noch süßen von 

b ittrem  Likör unterscheiden können. Einen 
Radau haben die Herren Kom m ilitonen ge­
wacht, nicht auszuhalten, und als die Z igarren 
und der Likör alle waren, da sind sie singend 
davongezogen."

gleit, die we- tenfrüchten veranstaltet werden. Zur Vorbereitung 
derselben vereinigten sich die M itg lieder hierselbst 
zu einer Sitzung. Im  Anschluß daran wurden Vor­
lä g e  und eingehende Besprechungen über die 
Herbstbestellung und W interfütterung gehalten.
Zum Ehrenkomitee der Ausstellung gehören: Lko- 

ig-Stradem, Rentier Vories-Ma» 
rienwerder, königl. Landrat von Brünneck-Rosen-

Pravinzialnachrichten.
Schönste, 20. September. (Dem Bericht der hie­

sigen landwirtschaftlichen Winterschule) über ihr 
letztes W interhalbjahr ist zu entnehmen, daß sie 
während ihres vierjährigen Bestehens von 117 
Schülern besucht worden ist. Am letzten Kursus 
nahmen 30 Schüler te il, davon 21 in der Unter- und 
9 in  der Oberstufe. 21 Schüler stammten aus dem 
Kreise Briefen, 8 aus dem Kreise Thorn, 1 aus dem 
Kreise Obornik. Unter den Schülern befanden sich 
16 Ansiedler- und 10 Besitzersöhne. Den Unterricht 
erteilten Direktor Bore und Landwirtschaftslehrer 
Dr. Thorun; außerdem wirkten nebenamtlich vier 
Volks^chullehrer. 1 T ierarzt und 1 Gärtner an der 
Sckmle. Die Schüler haben einige Besichtigungs­
reisen unternommen. Vom Ministerium -und von 
den Kreisen Briefen und Thorn wurden Stipendien 
gewährt. Um die Zöglinge in das landwirtschaft­
liche Vereinswesen einzuführen, wurden sie zur 
Gründung eines Schülerveveins veranlaßt, in 
welchem unter Lehreraufsicht landwirtschaftliche und 
naturkundliche Vortrüge von Schülern gehalten wer­
den. Sämtliche 9 Schüler, die am Oberkursus te il­
nahmen. bestanden die Abgangsprüfung.

s Gollub, 2V. September. (Besitzwechsel ) Frau 
Gutsbesitzer Rath hat ihr etwa 500 Morgen großes 
Nestgut Zawadda für 190 000 Mark an den Land­
w ir t  v. Thomaßervski aus Posen verkauft. Die ge­
richtlich angeordnete Zwangsversteigerung der Be­
sitzung findet nicht statt. Das Gut war der Anfied- 
lüngskommisston vergeblich zum Ankauf angeboten.

6 Vriesen, 20. September. (Verschiedenes.) Zum 
Kreistagsabgeordneten des 1. ländlichen W ahl­
bezirks würbe heute Amtsvorsteher Köpke-Virken- 
hain gewählt anstelle des Gemeindevorstehers 
Klempahn-Ezappeln, dessen W ahl der Kreistag für 
ung iltig  erklärt hatte. — Die feierliche Übergabe 
des von. der Stadt errichteten neuen Feuerwehr- 
hauses an die fre iw illige Feuerwehr, findet am 28. 
September statt. — I n  der Försterei Makenwald 
ist eine öffentliche Fernsprechstelle eingerichtet.

6 Freystadt, 19. September. (Ausstellung land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse.) Vom 26. bis 28. Ok­
tober w ird  von der „Ägronowia Freystadt". Verein 
ehemaliger landwirtschaftlicher Winterschüler, in 
den Räumen der hiesigen landwirtschaftlichen 
Winterschule eine Ausstellung von Feld- und Gar

berg, 1. Assistent der Landwirtschaftskammer fü r 
Westpreutzen Kopven-Danzig, Gutsbesitzer Temme- 
kömgl. Dombrowven, K r. Graudenz. Gutsbesitzer 
Templin-Fürstenau, Frhr. von Vuodenbrock K l, 
Otlau, Gutsbesitzer Schneider-Freystadt und B ü r­
germeister We-nde^Freystadt. Das Preisrichter- 
kollegium soll von einigen Landwirten und land­
wirtschaftlichen Winterschuldirektoren gebildet wer­
den. Zur Prämierung sind von landwrrtschaftlichon 
Vereinen, Kreis-, Kommunal- und andern Ver­
waltungen recht namhafte Unterstützungen einge­
gangen. An der Ausstellung werden sich auch M it ­
glieder des westpreutzischen Saatbauvereins ve- 
veiligen.

r  Argenau, 20. September. (Verschiedenes.) Am 
Dienstag den 24. d. M ts. findet hier ein ordent­
licher Kram-, V ieh-und Pferdemarkt statt. — Einen 
eltenen RohheitsaLL verübte in  einem benachbarten 
Gasthause der Reisende Sch., indem er dem Glaser- 
meister R. in der irrigen Annahme, dieser habe ihm 
die Lustventile von seinem Fahrrade abgeschraubt, 
einen Schlag ins Gesicht versetzte, wodurch die Nase 
verletzt und die Wunde vernäht werden mußte. — 
Die neue Schule in  Eichtbal ist so weit fertia  ge­
te ilt, daß sie zum 1. Oktober bezogen werden rann«
— Der Baggermeister Rodewald kaufte von dem 
Tischlermeister Reunack dessen auf der Kleinsiedlung 
gelegenes Hausgrundstück fü r 3 200 Mark.

N. Fordorr, 18. September. (Unfall. Besitz­
wechsel.) Der elfjährige Sohn des Motormühlenbesitzers 
Hermann Gadischke spielte mit seinem gleichalterigen 
Schulkameraden Scherbarth in der väterlichen Mühle. 
Schließlich zog einer den andern mit dem Getreideauf­
zug durch mehrere Stockwerke hindurch hoch. Als 
Scherbarth nun den Kameraden gerade durch die Fall­
tür des zweiten Stockwerks zog, ließ er den Auszug los 
und dem W illi wurden durch die zuklappende Falltür 
eingeklemmt und er hing nun unter fürchterlichen 
Schmerzen von der Decke herunter. Ehe der Vater 
dazukam, hatte aber auch Scherbarth den Aufzug in 
Bewegung gesetzt und seinen Freund durch die Falltür 
durchgezogen. Außer einer starken Schwellung beider 
Arme hat er keine weiteren Verletzungen davongetragen.
— Der Zimmermeister Franz Vogdt verkaufte sein in 
der Schwetzerstraße gelegenes Hausgrundstück zuin Preise 
von 13 000 Mark an den Ansiedler Kochannek aus 
Wluki, jetzt Weichselhorst.

r  Fordou, 20. September. (Zu der gestrigen 
Stadtverordnetenversammlung) waren nur 5 Stadt­
verordnete erschienen und von den fehlenden 6 hatte 
sich nur einer wegen Krankheit entschuldigt. Trotz?

„B ande!" lachte Sibo auf, und ein liebens­
würdiges Lächeln verschönte seine bis dahin 
mißvergnügtem Züge m it den dunklem, tie f 
über der Rase zufammengewachsenen Brauen.

„Noch w er?" fragte Sibo weiter, seine kur­
zen Locken kräftig  m itte ls  zweier Bürsten Le 
arbeitend.

Frau Mutze zögerte einen Augenblick, dann 
sagte sie m it abgewandtem Gesicht:

„D ie  Fränze rbar auch da."
W ie Erschrecken flog es über Sibos Antlitz.
„Habe ich Ihnen  nicht verboten, die P e r 

son hier hereinzulassen?"
„Person. D ie Fränze ist keine Person, 

sondern ein anständiges Mädchen. Frei' 
lich, wer nicht hören w ill,  muß fühlen. Hun­
dertmal habe ich ih r  gesagt: „Fränze" habe ich 
gesagt" —

„Halten S ie doch gefälligst Ih re n  Rand, 
das interessiert mich garnicht. Was wollte 
denn das Mädel h ie r? "

„S ie  sprechen, Herr Doktor, jawohl. W ar­
ten wollte sie b is an den jüngsten Tag. Den 
M und Habe ich m ir fusselig geredet, b is sie end­
lich ging. Aber die kommt wieder, Herr Dok­
tor, die kommt wieder."

„Lassen S ie gefälligst m al den Doktor" 
Ich bin kein Doktor, w ie oft soll ich Ihnen  
das noch sagen und wenn die Fränze 
wiederkommt, dann machen Sie ih r man be­
greiflich, daß ich in  den Festtagen keine Z e it 
hätte, und vor allem sagen S ie ih r, daß mein 
a lte r Herr gekommen ist und ich F am ilie  sim 
poln mutz. Verstanden?"

„J a  w oll, Herr Doktor, werd's ausrichten. 
M e in  Gott, w ie schön S ie aussehen!" r ie f F rau  
Mutze, behutsam m it der Bürste über die 
schwarze Siamtpekesche Sibos fahrend. „Fast wie 
e in P rinz ! So, nun noch die Schärpe. B la n

wie aus der letzten nicht beschlußfähigen Sitzung 
Zur Auflassung von 52 A r Ackerland an den Eisen- 
bahnfiskus wurde dem Antrage des Magistrats ge-bahnfiskus wurde dem Antrage des Magistrats ge­
mäß die Genehmigung erteilt, wenn der Stadt dar­
aus weiter keine Unkosten erwachsen. Ferner be­
w illig te  die Versammlung die Löschung der auf dem 
Grundstück des Landw irts K a rl W ittrowski in  D t. 
Fordon, fü r die Stadt Fordon ruhenden Zinsen, 
da andere dort liegende Grundstücke fü r die Zinsen 
haften. Stadtverordneter Gadischke richtet an den 
Magistrat die Anfrage, wie w eit die Angelegenheit 
betreffs Erhebung von Marktsiandsgeld gediehen 
sei. Ä ie Sache schwebe nun fort drei Jahren- die 
Stadtverordneten hätten mehrere Tarife  aufgestellt, 
die nicht genehmigt worden seien, w e il der eine Ta­
r i f  teilweise zu hohe, der andere zu niedrige Sätze

w e M o ld ! Ach Gott, die Farben! M e in  Se­
liger w ar noch immer ganz weg davon. Sitzt 
das Barett. D ie Federn sind prachtvoll. 
Meine Lerne m eint: furchtbar kostbar. Na, die 
versteht's. Nee, was ist doch das fü r ein herr­
liches Fest! Ganz Eöttingen ist w ie besoffen."

Erschrocken schlüug sie sich m it der Hand aus 
den M und.

„Entschuldigen S ie  man, Herr Doktor. M ir  
käust eben das Herz über."

Sibo hörte garnicht auf die Redselige. 
E ine tiefe Falte  grub sich in  seine junge, leicht­
sinnige S t irn , und langsam die Stulpenhand- 
schuhe über die sehnigen, aristokratischen 
Hände streifend, murmelte er vor sich h in :

„S ie  w ird  gefährlich, die Fränze, gefähr­
licher, a ls ich gedacht."

„B is t du fertig , S ibo? " fragte eine weiche, 
tiefe Stimme von der T ü r her, und ein S tu ­
dent m it weißem Stürm er steckte seinen Kopf 
zur S tubentür herein. „E s ist wirklich die 
höchste Z e it."

„B itte , komm doch herein, R o lf, ich b in  
gleich so w eit,"

E ine nicht mitzzuversteshiende Handbewegung 
zeigte Frau  Mutze, daß ihre Gegenwart sehr 
überflüssig geworden.

Seufzend nahm sie die noch herumliegenden 
Kleidungsstücke zusammen und verschwand, 
nt'.cht ohne einen letzten zärtlichenMck auf ihren 
M ie ter, der so in  vollem Wichs doch gar zu 
herrlich fü r  sie anzusehen w ar, zu werfen.

Der lange, schmalbrüstige Student m it dem 
dunklen, glattgescheitelten Haar, dem kleinen 
schwarzen Schnurrbart und den ernsten, grauen 
Augen, der jetzt vor Sibo stand, das bunte 
Band über der Brust, blickte befremdet auf den 
Freund, dessen Antlitz  trotz der Festkleidung so 
finster gefaltet w ar.



enthalten habe. Schließlich habe man Ende Fe- 
bruar d J s  /in e n  Tarif nach den Vorschlägen des 
Bezrrks-Ausschujses bezw. der königlichen Ne­
uerung  genehmigt, aber nun sei schon wieder über 
ein halbes Ja h r verflossen, ohne daß man etwas 
von der Angelegenheit höre. Die Sache sei insofern 
nnHnch sur die S tadt, weil man schon seit zwei 
wahren iedesmal400 Mk.fürdieEinnayime von Markt- 
stands geld in den E ta t eingestellt habe, wofür nun 
- » L ? ^ u n g  fehle. Bürgermeister Kayma gab aus- 
fubrlrche Aufklärung über die Verzögerung der An­
gelegenheit und teilte mit, daß der Tarif dem Be- 
zirks-Vusschuß zur Genehmigung vorliege.

Zum Tode -es Archäologen 
Dr. Blume in Posen.

Der Gelehrte von seiner Frau ermordet

ausführliche Berichte vor. Der Verdacht, daß Dr. 
^ln lne nicht eanes natürlichen Todes gestorben ist 
bat Mrtttvoch Vormittag zu der Verhaftung der 
Ehefrau Les Toten geführt, die sich auf dem elter- 
^chen Gut Rusczkowo bei Schroda befand und in 

Untersuchungsgefängnis eingeliefert 
Aurde. ValL nach der Auffindung der Leiche des 
Dr Blume wurden in  Kreisen, die dem Ver­
storbenen nahestanden, Bedenken laut. daß kein 
Selbstmord vorliege, zumal Gründe hierfür nicht 
vorzuliegen schienen. Dr. Blume, der uach Han- 
nover versetzt war, hatte einige Tage zuvor dort 
eine Wohnung gemietet, um mit seiner Frau, mit 
der er vier Monate verheiratet war, dahin zu über- 
siedeln. nachdem er vier Jah re  in Posen am Kaiser 
Friedrich-Museum gewirkt hatte. Die Leiche wurde 
beschlagnahmt, dann aber nach einigen Tagen zur 
??erdlgung wieder freigegeben und nach Steglitz 
überführt, wo auch die Beisetzung stattfand. Zu der 
Trauerfeier war weder die F rau  des Dr. Blume 
noch einer ihrer Angehörigen erschienen. F rau  Dr. 
Blume hatte, wre man zur Entschuldigung sagte, 
einen Nervenchok erlitten und mußte das Bett 
Huten.  ̂Balb tauchten aber erneut Gerüchte uuf, 
die aus em Verbrechen hindeuteten. Es wurde 
hervorgehoben, daß das eheliche Leben nicht das 
beste gewesen sei. Auch einige Anzeichen Leim 
Aunde der Lerche deuteten darauf hin. daß unter 
Umstanden em Verbrechen vorliegen könnte. Als 
nun kürzlich m  der Dr. Blumeschen Wohnung eine 
Haussuchung vorgenommen werden sollte, stellte sich 
heraus daß die F nm  des Dr. B. verreist und ihr 
Aufenthalt unbekannt war. Es wurde ermittelt, 
daß stch, dre Wrtwe auf dem Gute Nusczkowo im 
Krerse Schroda. das ihr Vater gepachtet hat. auf- 
Z E v  Gendarm wurde sie dort ver­
haftet. Anlaß daM gab die Angabe der Frau 
Blume, daß rhr M ann den rn Frage kommenden 
Revolver rn einer Posener Waffenhandlung gekauft 
habe, wahrer^ nach Angabe des Waffenhändlers 
F rau  ^ u m e  ber ihm zwei 6^-Zentimeter-Revolver 
den M e n  M itte August feinen Bulldogg-Revolver 
mrt Stahlmantelgeschoß). den zweiten am 9. Sep­
tember. <uso am Tage vor dem Tode des Dr. Blume 
kaufte. Der Zweite Revolver w ar für Vletaeschosse 
erngerrchtet und kommt Lei dem Todesschuß nur rn 
Frage, da das Geschoß (eine Bleikugel) in  der 
Wunde Vorgefunden wurde. Die Waffe ist bis jetzt 
noch nicht aufgefunden worden. Das ist ein seh: 
wesentlicher Tatbestand. Daß die Waffe entwendet 
sein kann, erscheint ausgeschlossen, da seinerzeit der 
T atort sofort abgesperrt worden ist. Die gericht­
liche Teuerung der Leiche ergab, daß die D ar­
stellung der F rau. ihr M ann habe durch einen zu­
fälligerweise losgegangenen Schuß aus seinem 
Rovower den Tod gefunden, wenig wahrscheinlich 
sei. Vielmehr erschien es nach Lage des Schuß- 
kanals der von der Kehle nach der Schädeldecke 
geht sehr wohl möglich, daß der Tod von anderer 
Hand herbeigeführt worden ist. Belastend für die 
F rau  war ferner, daß bei einer in ihrer Abwesen­
heit vorgenommenen polizeilichen Haussuchung 
Vrrefe zutage gefordert winken, die erkennen ließen, 
daß der eheliche Friede sehr getrübt war. Es steht 
fest. daß rn der so jungen Ehe bereits seit längerer 
Zeit ein tzeses Zerwürfnis der beiden Ehegatten 
bestanden hat. Dr. Blume glaubte sich von seiner 
G attin  Hintergangen; er kam öfters zu ungewöhn­
licher Stunde nachhause, um nach dem Rechten zu 
sehen, fand aber zuweilen die F rau  nicht anwesend, 
w as seinen Verdacht bestärkte. Anfang dieses 
M onats soll es zu einer besonders schlimmen häus­
lichen Szene gekommen sein. die das Ehepaar ver­
anlaßte, das Dienstmädchen, das Zeuge gewesen

war, mit einer Geldabfindung zu entlassen. Das 
schwerwiegendste Moment aber bildet die Tatsache, 
daß in der Rocktasche des so jäh aus dem Leben 
Geschiedenen ein die F rau  schwer kompromittieren­
des Schreiben eines D ritten vorgefunden wurde. 
M an nimmt an, daß F rau  Blume glaubte, dieses 
Schriftstück sei von ihrem M ann in der Wohnung 
aufbewahrt worden; hieraus würde es sich erklären, 
daß sie sofort nach der von ihr erstatteten Meldung 
von dem Vorfall in dringlichster Form nur das 
Schlüsselbund des M annes verlangte, sich aber sonst 
sehr reserviert verhalten haben soll. Als Beweis- 
m aterial dient auch ein von der Staatsanwaltschaft 
beschlagnahmter kleiner Kalender, der in dem 
Schreibtisch des Dr. Blume gefunden wurde. I n  
diesem sind einzelne Tage, namentlich der letzten 
Wochen, mit roten Kreuzen versehen. M an nimmt 
an, daß an diesen Tagen besonders heftige Szenen 
zwischen den Ehegatten stattgefunden haben. Wäh­
rend der Vernehmung der Verhafteten, die am 
Donnerstag Vormittag der Erste S taa tsan w alt in 
Posen anstellte, blieb F rau  Dr. Blume Lei ihrer 
früheren Aussage. S ie bestritt jede Schuld an dem 
Tode ihres Gatten und behauptete, daß er infolge 
unvorsichtigen Umgehens mit der Waffe den Tod 
selbst herbeigeführt habe. Ih re  in der Lazarus- 
straße 2 a belegene Wohnung ist bereits am Montag 
durch die Kriminalpolizei versiegelt worden.

Der Fall Blume hat nun am Freitag eine sensa­
tionelle Wendung genommen. Wie die Posener 
Staatsanwaltschaft m itteilt, hat die wegen Ver­
dachts des Gattenmordes verhaftete F r a u  Dr .  
B l u m e  am Freitag d a s  G e s t ä n d n i s  a b ­
ge l e g t ,  sie habe i hren Mann „in einem 
A n f a l l  v o n  V e r w i r r u n g "  e r s c hos s e n .  
!Her Verdacht, daß eine dritte Person an der Tat 
beteiligt war, wird dam it hinfällig. Die Ansicht, 
daß ein Selbstmord nicht wahrscheinlich, hat somit 
ihre Bestätigung gefunden. D as ganze charakteri­
siert sich als die Tragödie einer jungen Ehe. Die 
Motive sind klar erkennbar: der betrogene Gatte 
war hinter den F ehltritt der Frau gekommen; er 
hatte ein vernichtendes schriftliches Veweismaterial 
in Händen — über dessen Zustandekommen ja  die 
Gerichtsverhandlung näheres ergeben wird — und 
wollte sich wohl von der F rau  trennen. Das hat 
dieser den Revolver in die Hand gedrückt.

Der „Berliner Lokalanzeiger" teilt über die T at 
noch folgendes mit: F rau  Dr. Blume ist 24 Jah re  
a l t  und eine mittelgroße Brünette: die anziehende 
Erscheinung wurde durch eine hervorragende I n ­
telligenz und liebenswürdige Anterhaltungsgabe 
unterstützt. Von allzu lebhaftem Temperament, soll 
sie. von ihrem Manne abgesehen, vor und nach der 
Heirat Männerherzen gefährlich geworden sein. 
Das treibende Motiv der verbrecherischen T at war 
jedenfalls das Anerkenntnis des Liebhabers der 
F rau  Dr. Blume, das sich in den Taschen des Ver­
storbenen befand. Hierin wird das sträfliche Ver­
hältnis seiner Gattin offen eingeräumt. Das Be­
kenntnis ist dem Verführer wahrscheinlich unter dem 
Druck der Tatsachen seitens des Ehemannes ent­
rissen worden. Die F rau  hatte ein dringendes 
Interesse daran, dieses Schriftstück in ihre Gewalt 
zu bekommen; sie vermutete es im Schreibtisch ihres 
Gatten. Daher rhr unausgesetztes Bemühen, vor 
der Verhaftung nach dem Schlüsselbund zum 
Schreibtisch zu gelangen. Durch das Geständnis der 
F rau  ist die Staatsanwaltschaft der schwierigen 
Beweisführung darüber enthoben worden, daß der 
tödliche Schuß von dritter Hand abgefeuert sein 
könnte. Die am 11. September durch den königlichen 
Kreisarzt vollzogene Sektion der Leiche ließ schon 
der Vermutung eines Verbrechens Raum. ohne daß 
aber der Tatbestand sicher festgestellt werden konnte. 
Denn auch ein geübter Schütze hätte den Schuß 
kaum so gut berechnen und abgeben können, daß er, 
aus nächster Nähe abgefeuert, wie die Einschuß­
öffnung beweist, fast senkrecht vom Kinn in die 
Schädelhöhle dringt. Die geringen Abweichungen 
nach rechts oder links würden kaum ein erschöpfendes 
Veweismaterial gegen die Beschuldigte ergeben 
haben. Die E ltern der so schwer Belasteten haben 
die Tochter nicht imstich gelassen. S ie sind in Posen 
erschienen und haben einen Verteidiger geworben. 
Der Zustand der Täterin ist beklagenswert. Sie ist 
seelisch gebrochen und geht zudem ihrer Niederkunft 
entgegen. Die öffentliche Meinung hat sich vielfach 
mit ihrem Galan, einem jüngeren Mediziner, be­
schäftigt. Umlaufende Gerüchte behaupteten seine 
Verhaftung; von dieser kann aber garnicht die 
Rede sein. Im  juristischen Sinne liegt l e d i g l i c h  
E h e b r u c h  vor, der nur auf Antrag des Gatten 
nach gerichtlicher Entscheidung verfolgt wird. Eine 
Anstiftung zum Verbrechen ist bisher weder erwiesen 
noch behauptet worden. Der Betreffende kommt

daher lediglich als Zeuge in Frage. Zweck der 
Untersuchung ist jetzt, nachzuweisen. ab tatsächlich 
Mord vorliegt. Dr. Blume soll übrigens anormal 
veranlagt gewesen sein.

W er die Persönlichkeit des Ermordeten werden 
dem „Berliner Lokalanzeiger" die nachstehenden 
M itteilungen gemacht: Dr. Erich Blume, ein ge­
borener Berliner, hatte erst kurz vor seinem Tode 
das 29. Lebensjahr zurückgelegt. Der Vater war 
lange Jah re  hindurch Beamter der Reichspost­
verwaltung. zuletzt Oberpostsekretär in  Berlin. Als 
r-stcher ließ er sich pensionieren und zog sich nach 

leglitz zurück, wo er zurzeit seinen Wohnsitz hat. 
:ich Blume absolvierte das dortige Gymnasium; 

dann studierte er in Berlin und Freiburg Archäo­
logie und Germanistik. Vor vier Jah ren  wurde er 
nach Posen berufen, um a ls  Assistent am dortigen 
Kaiser Friedrich-Museum zu wirken. E r leitete 
hier die Abteilung für vorgeschichtliche Altertümer. 
Dr. Erich Blume hat sich in  Fachkreisen durch 
mehrere Schriften trotz seiner Jugend bereits einen 
guten Namen gemacht. Von besonderer wissenschaft­
licher Bedeutung war seine Arbeit über die germa­
nischen Stämme und Kulturen zur römischen 
Kaiserzeit.

Bezugserneuerung.
Die geehrten auswärtigen Bezieher unserer 

Zeitung „Di e  P re s se "  ersuchen wir im Hin- 
blick auf den bevorstehenden Vierteljayreswechsel 
ergebenst, die Erneuerung des Bezuges bei den 
Postämtern schon jetzt veranlassen zu wollen, 
damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter­
brechung eintritt. Nach einer noch immer nicht 
genügend ausgenutzten Verfügung der Post­
behörde ist das Postbestellpersonal (Ortsbriefträger, 
Landbriesträger usw.) verpflichtet, in der Zeit 
vom 15. bis 25. d. Mts. Bestellungen auf Zei­
tungen und die Geldbeträge dafür anzunehmen, 
sodaß der Weg zum Postamt erspart wird. I n  
den letzten Tagen des Vierteljahres sind die 
Postämter erklärlicherweise derart mit Arbeiten 
überhäuft, daß die dann eingehenden Bestellungen 
auf sofortige Erledigung nicht sicher rechnen können. 
Die erst im neuen Vierteljahr eingehenden Be­
stellungen, die Nachlieferung schon erschienener 
Nummern erfordern, werden nur gegen eine 
Sondervergütung von 10 Psennig für die Nach­
lieferung seitens der Post angenommen. Häufig 
sind aber die ersterschienenen Nummern des neuen 
Vierteljahres, weil zumteil vergriffen, überhaupt 
nicht mehr vollzählig zu liefern.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 22. Septem ber. 1911 E rnen­

nung des G era ls  von Auffenberg zum österreichisch-un­
garischen Neichskriegsminister. 1910  f  A li R eza  Chan, 
R egent von Persien. 1902 f  Professor I .  L innem ann  
zu Frankfurt am M a in , bekannter G lasm aler . 1902 f  
Professor Dr. Luthardt zu Leipzig, berühmter protestanti­
scher T heologe. 1875 * H erzogin Adelheid von Sachsen- 
Altenburg. 1862  Proklam ation L in co ln s, Freierklärung  
der Sk laven . 1842 * Exsultan A bdul-H am id-K han H. 
1835 * Leopold Fürst von Hohenzollern. 1826  f  Io«  
haun P eter  Hebel zu Schwetztngen, hervorragender 
Dialektdichter, berühmt durch seine „alemannischen G e­
dichte". 1791  * M ichael F araday zu N ew ington  B u tts , 
Entdecker der elektromagnetischen R otation  und der 
V olta - und M agnetindnktion. 1789 S n m o r o w s  S ie g  
über die Türken am F luß  N im m t. 1457 S tiftu n g  der 
Universität Freiburg durch Erzherzog Albrecht VI. von  
Österreich.

23. Septem ber. 1911 s  Dr. P a u l B öhm er, Unter- 
staatssekretär im R eichskolonialam t. 1910  Letzte T hron­
rede K önigs M an u el von P o rtu ga l. 1902  -f H. 
W arncry zu L ausanne. Literaturprofessor. 1888 -f 
Marschall B a za in e  zu M adrid . 1870  K apitulation von  
T ou l. 1853 * P rinzeß  M aria  von Sachsen-M einingen. 
1846 Entdeckung des P lan eten  Neptun durch G alle in 
B erlin . 1791 * I o h . Franz Encke zu H am burg, be­
rühmter Astronom. 1791 * Karl Theodor Körner zu 
D resden. 1419 j- Johann  G raf von Nassau, E rz­
bischof von M a in z. 1122 W orm ser Konkordat, B e i­
legung des Investiturstreits zwischen Papsttum  und 
Kaisertum.

Thorn, 21. September 1912. 
— ( H e r b s t a n f a n g . )  Am 23. September, 

Vorm ittag 11 Uhr, tr i t t  die Sonne aus dem 
Zeichen der Jungfrau  in das der W age; sie schneidet 
zu gleicher Zeit den Äquator von Norden nach Oli­
ven, und Tag und Nacht sind gleich lang. M it der 
TaH- und Nachtgleiche nimmt auf unserer nördlichen 
Halbkugel der Herbst, auf der südlichen der Früh" 
ling seinen Ansang. Von nun an gewinnt bei uns 
allmählich die Nacht die Oberhand über den Tag, 
die Temperatur nimmt daher mehr und mehr ab, 
und m it ihrer Verminderung stirbt auch die Vege­
tation dahin.

Die Felder öd', die Wiesen leer,
Das T al hat keine Blumen mehr.
Nun ist der Sang verklungen.
Verwelkt ist auch das grüne B latt,
Dam it der M ai manch Kränzlein hat 
Um Strauch und Baum geschlungen.

Das klingt und stimmt so herbstlich wehmütig. Und 
so soll es auch sein, denn wir atmen am Busen der 
N atur; w ir jauchzen m it der Vogelschar, w ir eilen 
und schaffen mit, wenn die Sensen lärmend rauschet, 
und sammeln mit Bienenfleiß die Garben in dre 
Scheunen und schauen auch sinnend darein, wen" 
„die N atur will schlafen gehn". Und wenn sich 
Heimat so verändert, die schöne, grüne, blühende, 
lebende Heimat, dann verblaßt ein Vilo, das dem 
Auge und Herzen so lieb und vertraut war. Dann 
tönt ein leiser Grabgesang über die öden Augen, 
eine stille P redigt hält jedes fallende B latt. J ^  
Jahreszeit erzeugt im Menschen eigene Empfin­
dungen. Wie der Frühling die Lebenskraft der Seele 
schwellen macht, der Sommer uns die Empfindun­
gen des Gesättrgtseins bringt, so ruft der Herbit 
eine elegische Stimmung hervor, die man kaum ab­
zuschütteln vermag. Das fallende Laub bereitet uns 
langsam auf die Ode des W inters vor. Wie M  
im Frühling allmählich Feld und W ald durch ge­
fiederte Sänger beleben, so ziehen sich die letzteren 
m it Ablauf des Sommers nach und nach zurück, HM 
Gegenden mit neuem Frühling aufzusuchen. 3 ^

entstehen Kompositen: 
zahn, bis im Sommer sich diese Gestaltungskraft 
in Schmetterlingsblütlern. Rosaceen, Glockenblut- 
lern und anderen Formenbildungsn sozusagen er-

.......................................... gier«
sam, uns auf das allmähliche Absterben der Natur 
vorzubereiten, überall in  der N atur gibt es keine 
gewaltsamen Sprünge, sondern ein volles übergehen 
von einer Form in die andere. p-

— (D i e P  ost i n  d e n K o l o n  i e n.) I n  AgU 
i n  T o g o  ist am 6. September eine Reichs-Tele- 
graphenanstalt für den internationalen Verkehr er­
öffnet worden. Agu liegt an der Eisenbahn Lonre- 
Agome Palim e, 105 Kilometer von Lome entfernt- 
Die Wortgebühr für Telegramme nach Agu ist die­
selbe wie für Telegramme nach den übrigen Orten 
des Schutzgebiets.

— ( D i e  wes t  p r e u ß i s c h e  F e u e r s o z i  e-
t ä t) hat den AnsiedlungsgüLern U h l k a u , Kreis 
Dirschau und V r i e f e n .  Kreis Briesen U r  Be­
schaffung von je zwei Wasserküwen eine Beihilfe 
von 100 Mark und der Gemeinde S c h ö n r o h r i M  
Kreise Danziger Niederung zur AnschaffuM einer 
neuen Feuerspritze eine Beihilfe von 300 Mark ge­
währt.

— ( Gegen B o x k ä mp f e  u nt e r  Schu" 
l e r n  und a nde r e  Au s s c h r e i t u n g e n  t u A 
n e r i s ch e r und sport l i cher  Art)  wendet M
ein E r l a ß  d e s  U n t e r r i c h t s  Ministers ,  
der aus Anlaß eines Einzelfalles darauf aufmerk­
sam macht, daß das Boxen nicht zu den lehrplan- 
mäßigen Übungen des Turnunterrichtes gehörte 
Eine Unterweisung hierin ist 'Unstatthaft. Auch oaN 
das Boxen der Schüler in  den Räumen und auf 
Plätzen der Schule nicht geduldet werden. Es ist 
mehrfach beobachtet worden, daß sich einzelne 
Schüler in dem Bestreben, andere durch ihre 
Leistungen zu übertreffen, beim Turnen, Spielen 
oder Sport zu übermäßiger Anspannung ihrer 
gendlichen Kräfte hinreißen lassen. Solche Über­
treibungen können M ernstlicher Schädigung der 
Gesundheit sowie zu Störungen der gesamten 
Körperentwicklung führen und sind geeignet, weitere 
Kreise gegen turnerische und sportliche B e tä tiK E  
überhaupt bedenklich und mißtrauisch zu machen- 
Ihnen  muß daher von allen Freunden gesunder 
Leibesübungen^ insbesondere von den Turnlehrern

„Hast du Verdruß gehabt, Sibo?"
.^Verdruß? Es gibt überhaupt gar keine 

Worte für den Arger. Wirst du glauben, daß 
mein Alter ernstlich verlangt, ich solle im 
übernächsten Semester ins Examen steigen und 
zum nächsten Semester Göttingen verlassen? 
Hier diesen herrlichen Musenwinkel, wo sich 
mir soeben erst die goldenen Tore des Lebens 
aufgetan haben. Mein Alter ist komplett ver­
rückt. Fast möchte ich glauben, er hat gestern 
gesehen, wie ich meine schöne Kousine Heinrike 
Gehrmann in der Fliederlaubs geküsst habe. 
Ich Litte dich, Heinrike, so 'n herrliches Mäd­
chen. Er könnte doch lachen, wenn die mich 
nähme."

Die grauen Augen Rolf Bandeners, des 
Loibburschen Siibos, sprühten zornig aus.

„Ich Hoffe, daß du nicht auch dein Spiel mit 
Heinrike Gehrmann treibst, wie mit den ande­
ren allen. Sie ist zu gut für dich, lieber Leib- 
fuchs."

Sibo lachte, ein stegesfrohes, übermütiges 
Lachen.

„Frage die Liebe, wohin sie fliegt,
Frage die Hoffnung, wo Eden liegt."
„Als ob wir dazu etwas tun können, wenn 

die Liebe über uns kommt. Weißt du, Rolf, es 
ist wie ein Rausch, wie ein ewiges, unerschöpf­
liches Nehmen urÄ> Geben, Wer fragt da noch 
nach Recht und Pflicht?"

„Jeder ehrliche Kerl. Merke dir das, und 
wehe, Sibo, wenn ich erlebe, daß du Heinrike 
betrügst. Wir sind dann Freunde gewesen, 
mein Junge. Hast du verstanden?"

Eine leichte Verlegenheit huschte über das 
frische Gesicht Sibos, der jetzt langsam den De­
gen umschnallte und, forztert auflachend, sagte:

„Ich weiß garnicht, Rolf, warum du die 
Sache so au-fgebauchst. Es ist doch ganz selbstver­

ständlich, daß ich mich immer gegen Heinrike so 
benehmen werde, wie ich es meiner Burschen- 
ehre schuldig bin."

„Du liehst sie, deine Kousine?"
Die Stimme, die es fragte, bebte leise, und 

die grauen Augen senkten sich durchbohrend in 
die blauen des Freundes.

„Ich liebe sie."
„Und du wirst sie hoch und heilig halten? 

Dein Wort darauf?"
„Was ficht dich an? Bin ich dir Rechen­

schaft schuldig?"
„Jawohl, lieber Leibfuchs, das bist du, und 

dann noch eins, auch ich liebe Heinrike," rang 
es sich mühsam aus Rolfs Munde, und seine 
junge Gestalt richtete sich hoch auf.

Einen Augenblick sah Sibo verblüfft in das 
Antlitz des Freundes, dann lachte er heiter.

„Alle guten Geister, Rolf! Du hast wirk­
lich prachtvolle Mittel, mich zu schrecken, um 
mich auf den Pfad der Tugend zurückzuführen. 
'Aber laß man, du altes, langes Laster, damit 
kriegst du mich nicht. Im  übrigen aber kann 
ich dir feierlichst kund und zu wissen tun, daß, 
wenn die beiderseitigen Alten nichts dagegen 
haben, ich beabsichtige, mich mit Heinrike zu 
verloben. Genügt dir das?"

„Vollkommen", gab der andere gepreßt zu­
rück. „W er jetzt komm, es ist schon spät, die 
Wagen warten."

Die lange Gestalt leicht gebongt, ging er 
langsam mit Sibo die steile Treppe hinab. Die 
schmalen Lippen fest aufeinander gepreßt und 
in den stahlgrauen Augen einen düsteren 
Schein, erschien Rolf durchaus nicht festfreudig.

Auf dem Antlitz Sibos aber lag strahlende 
Sonne.

Eöttingen prangte in Maienglanz.
I Gestern Abend schon hatten die Studenten

in  der mondhellen Frühlingsnacht, als sie Arm 
in Arm nach einer fidelen Kneipe um den 
Wall zogen, gesungen:

. „ Im  M ai soll man nichts üben,
A ls l ie b e n " ------------

lind die blondgapfigen, blauäugigen Eöttinger 
Mägdelein, die hinter ihren Blumenstöcken dem 
Festtage des fünfzigsten Stiftungsfestes der 
Fridunia entgegenträumten, hatten verschämt 
und sehnsuchtsvoll gelächelt, als der Sang zu 
ihren Fenstern hevaufschwoll. Sie kannten ja 
alle die alte Weise.

„Als lieben", wiederholten sie noch immer, 
als der Traumgott ihnen längst die Augen 
schloß.

Als der Tag anbrach, da schmückten sich auch 
die alten Häuser der Groner- und Weender- 
straße, die der Festzug passieren sollte, hie und 
da mit Blumen und frischem Grün, und Fah­
nen flatterten lustig herüber und hinüber, die 
Festgäste zu grüßen, die so viel buntes Lebe?! 
in den grauen Alltag brachten.

Van nah und fern waren die alten Herren 
der Bruderschaft Fridunia herbeigeeilt, um die 
unvergeßlich schönen Stunden gemeinsamer 
Aktivität zum fünfzigsten Stiftungsfest wieder 
aufleben zu lassen und hie und da eine Freun­
deshand zu drücken.

Auf der Groner- und Weenderstraße 
herrschte ein festliches Treiben. Eöttinger J u ­
gend läßt es sich nicht nehmen, den Festzug zu 
scheu.

Aus den Fenstern blicken holde Frauen und 
Mägdelein die Straße entlang. Blumen halten 
sie in den Händen. Die schönste Rose soll na­
türlich den einen, den Feinen beglücken, der 
Gnade gefunden hat vor den Augen der erwar­
tungsfrohen Schönen.

„Ich halte es garnicht mehr aus," ließ sich

eine frische, junge Stimme an dem geöffneten 
Fenster eines stattlichen Hauses der Weender- 
stratze vernehmen, und ein feiner, weißer Hals 
reckte stch weit über den Kopf einer älteren 
Dame zum Fenster hinaus. „Fühle mal blos» 
Dante Babett, wie kalt meine Hände sind."

„Ich habe auch schon das Zittern in d̂ N 
Beinen," gab die alte Frau mit dem hageren» 
gröbknochigen Gesicht und den großen, hellen 
Augen zurück. „Mein Gott, gerade so wie vor 
fünfzig Jahren! Ich war damals sechzehn, uns 
dein Vater, Ditta, — was war der Heinkssy 
doch für'n schöner Mensch" — unterbrach 1*7 
sich, „dein Vater, Ditta, war neunzehn! lln 
wir tanzten in Mariaspring, bis uns der Atem 
ausging, und Onkel Hofrat, bei dem ich A 
Gast war, lachte dazu — und Tante Dortch^ 
strich mir liebkosend über die Locken — ^  
mals hatte ich noch Locken — und sagte:

„Genieße den Mai, mein Kind, den 2^«' 
und die Rosen."

„Ach, erzähle doch, Tantchen, ich finde ^  
himmlisch, wenn du von den alten Zeiten ^  
zählst. Wie Märchen klingt es, die ich i n E  
so gern gehört."

„Ja," gab Dante Babett lächelnd §u*E 
ihre stattliche Gestalt höher aufrichtend, ro E  
vend ihre blauen Augen in seltsamem lAlast» 
die Straße entlang schweiften, „es war wie w 
einem Wundergarten, Ditta! Denke doch, ? . 
die Großen von damals. War das eine Ze* 
Ein so reges geistiges Leben und ich als dmw 
mer Fratz dazwischen, das Herz voller B o g E  
vung für alles Schöne und Große. Ich kon-n
nicht genug hören und in mich aufnehmen,",
es Hat gelangt, mein ganzes weiteres Lobs 
bis aus den heutigen Tag zu vergolden."

(Fortsetzung folgte



« " r d 'M ^ E e r n . nachdrücklich entgegengetreten

T h o m a s  7? ^  Fabrikbesitzer O.
R-chnuna die ^ 2 ° h r  1. April 1911-12
Mark Mnk ? ?  emer Eesamtemnahme von 1434L M -
L: L «  -M "-^K siH L7n 
? S ^ H Z M - » ? S K ° L L
E ? » ^ » " L Z ? O «-»---z»m N t»L "
M ark E r  ^ u m  P s-a rrh au sb au  50
Neubruck ;i,7 m ^ ^ r  S ch u ld en tilg u n g  50 Mk.. 
Die ZiM en L ^ m ^ 'u n g . l e i n e s  V ethauses 50 M L  
höhuna ä ,,?  sollen u n te r  E r-
dak M? zum 7. Dezember d. Js. Ru-
t°g. 'den 2 0 ^ Ä A  2 gezahlt werden. Für Sonn-
Eusi av' Sl d«s?nachmi t tags  5 Uhr ist eine 

Ausstch/gmo nmen.^ ^ ŝtädtischen ev. Kirche

« o lld 'V ib tto ^  Bestehens Än^?oett-

'rrag belauft sich E s  10 Mark jährlich.

Der*bieM,°?W' , 20-. September. (Verschiedenes.) 
°>ne Schulverem hielt im Meyer'schen Lokale

i  B °b. die gut besucht war. Da
öffnete Pfarrer Endemann verzogen, er-
die Bürgermeister Kühnbaum,

M W Z Z W
Wesen dnki  ̂ sei es seine stete Ausgabe ge-
der R n k ^  daß der Verein als Mitglied
Preußen der Kommunalbeamten für West-
versorg und die Lehrerinnen somit im Alter
Person?,, dem häufigen Wechsel der Lehr-
wurde pinNi" ^6en gesteuert werde. Dem Wunsche 
Töcktefsp/!.s beigetreten, sodass an der Privat-
länulifd» n ^ ^ohl später städtisch werden wird,

l̂ben Pension erhalten. — An dem-
schen K n .  "d hielt auch der Turnverein im Nicolai- 
kehrte do/ ^ns Generalversammlung ab. Zunächst 
Meister Vorsitzer. Herr Bezirksschornsteinfeger-
Liedtke ^ Vorsitzer, Herrn Ober-Postassistent
dann den ^ues Amt ein. Letzterer übernahm so- 
den Dienst Ersitz und versprach, allzeit seine Krüste in 
"ach 3" stellen und das Turnen
scheidende Ordern und zu pflegen. An drei
Uchtet  ̂ Mrtglreder wurden warme Abschiedsworte ge- 
tember wurde beschlossen, das am 22. Sep-
Slieder nn^owberg tagende Gauspielfest durch 6 Mit- 
der Vers/^ ^esigen Verein zu beschicken. Den Schluß 
d le je n r /° ^ ^ 6  bildete eine Nekrutenabschiedsseier für 
Sogen die zum Herbst zum Militär einge-
äog aest//„ ^brr Schulrat Katluhn-Thorn unter-
Ldhenden^R^ision^^ Dösige kath. Schule einer ein-

Herbstfarben.

Dewoben find in ihre Ruhe 
ore ^ahressegnungen hinein.

L P l K L ' S L P -
W  das Geheimnis hehrsten LeiJuchtens

K a r l  Er ns t  K n o d t .

 ̂ Thorner Lotalplauderei.
wied^. ver!am n^s?^isE r unser Stadtparlament 
Noch etwa- August-Sitzung hatte
war astL i ^ ? ^ E m u n g  gelegen, und der Besuch 
woch ihMach gewesen; am vergangenen Mitt- 
ZEstm ^ . " a s  Haus gut besetzt, und mit frischen 
Tagesordnung - umfangreiche und wichtige 
Dabei dkii"^ ^  flottem Tempo ausgearbeitet, 
deren ^  "ber. nicht an lebhaften Debatten.
Mutzn ab ,7 n  ^  natürlich bei dem Antrage wegen 
Die T e7 .7u  O'Sen die Fleischteuerung entwickelte, 
lauf äs-- E^6sbebatte nahm einen ruhigeren Ver­
zicht p /ti/I^ 4.^^brhalL des Stadtparlaments viel- 
Uchieden ^ ? ' ^ ^  der Erörterung alles
^tadtverni-^I^' nicht zur Kompetenz

Segen k <-A'U*"3 Aronsohn die Mehrheit, da er 
M  angenommen wurde. Auch bei
M tis^h-^u°rung vor drei Jahren war von den >>. ,«>.» -n------  . Gestaltung

wor-
Ncht ^ M g  hatte leoocy Die Eingabe damals

8tz S E  SUS.'rrNT L?Ä
für welche Stadt der Landwirt- 

hörd-/n^llter auf die Eingabe der städtischen Ve- 
Einfuhr von Schlachtrindern und 

Mch-afen aus Lsterreich-Ungarn zür sofortigen

Abfchlachtung widerruflich gestattet hat. Bei der 
Teuerungsd-ebatte am Mittwoch wurde dem 
Magistrat aus der Stadtverordnetenversammlung 
noch empfohlen, auch kleinere Mittel gegen die 
Fleischteuerung anzuwenden, wie die Versorgung 
der unbemittelten Bevölkerung mit Kaninchenfleisch, 
das heute schon in Berliner Restaurants gern verspeist 
wird, da es bei der großen Kaninchenplage in unseren 
städt. Ländereien an Kaninchenfleisch ja nickt fehle. 
Ferner wurde auf das Aufkäuferunwesen bei unseren 
Thorner WochenmäMen bingewiesen. das ebenfalls 
zur Verteuerung der Levensmittel beitrage. Im  
übrigen wurde von Debatte-Rednern betont, daß die 
Fleischteuerung bald ein Ende nehmen werde, da 
man schon für die nächsten Wochen wieder mit einem

weiterer Debätte-Nedner konnte darauf anführen, 
daß ein Fleischermeister in Mocker bereits zu 
billigeren Preisen verkaufe. Wenn dieser letztere 
Debatte-Redner aber die Abhilfe gegen d:e 
Teuerung allein in der Aufhebung der Futtermittel- 
zölle erblicken zu sollen meinte, so war es bei der 
für die Stadtverordnetenversammlung gezogenen 
Begrenzung des Themas nicht angängig, auf diesen 
Punkt näher einzugehen; denn sonst hätte wohl der 
Hinweis genügt, daß von Futtermittelzöllen eigent­
lich garnicht die Rede sein kann. Weiter lag der 
Stadtverordnetenversammlung am Mittwoch eine 
außerordentliche Forderung für unsere neue Garten­
bauverwaltung vor. die für 11000 Mark eine neue 
Baumschule im alten Amtsgarten in Mocker an­
legen will. Man hatte wohl erwartet, daß die 
Forderung heiß umstritten werden würde; denn als 
sich niemand zum Wort meldete, war die Über­
raschung beim Magistrat und bei den Stadt­
verordneten allgemein, und sie löste sich in Heiter­
keit aus. Zur Ausarbeitung eines fertigen Ent­
wurfs für den neuen Schulhausbau auf der Eulmer 
Vorstadt wurden 2000 Mark bewilligt. Der Schul­
dem ist in dem vorläufigen Projekt-Entwurf, den 
das Stadtbauamt nach den von der Schuldeputation 
aufgestellten Grundsätzen geliefert, auf 680 000 Mark 
Veranschlagt. Es handelt sich um eine neue Schul- 
zentrale. welche das wachsende Schulbedürfnis für 
die Eulmer Vorstadt und Mocker befriedigen und 
zugleich die erste Gemeindeschule in der Gerechte- 
straße. die eine Erweiterung ja nicht finden kann. 
entlasten soll. So erklärt sich die hohe Kosten­
summe des Schulbaues. Einer neuzeitlichen Forde­
rung auf dem Gebiete des Schulwesens will unsere 
St-adt jetzt auch mit der Anstellung zweier Schul­
ärzte für die städtischen Volksschulen nachkommen. 
Die beiden Schulärzte werden ihre Fünktionen vorn 
1. April nächsten Jahres übernehmen, und die Ver­
gütung soll 500 bezw. 400 Mark betragen. Ziemlich 
überraschend kam dann zum Schluß für die Stadt­
verordneten die in aller Stille vorbereitete Vorlage 
über einen mit der Militärverwaltung abge­
schlossenen Vertrag wegen Ausbaues von Straßen. 
Nachdem durch die Niederlegung der Lünette 6 an 
der Vrombergerstraße ein neues Vanviertel vor 
dem Bromberger Tore entstanden, will die M ilitär­
verwaltung nun auch die Lünetten 5 und 4. am 
Roten Weg und bei der Drewitzschen Maschinen­
fabrik, niederlegen, womit die ganze Gegend zwischen 
Mellienstraße und Grützmühlentor ebenfalls der 
Bebauung erschlossen werden soll. Der Ausbau der 
Straßen wird von der Stadt auf Rechnung der 
Militärverwaltung ausgeführt, die Stadtverwal­
tung Hat nur die Änliegerkosten für das ihr gehörige 
Gelände zu trugen. Das meiste Gelände in diesem 
zwischen Innenstadt und Vorstadt gelegenen Stadt­
teil. für welches die Rayonbeschränkungen fortfallen, 
gehört aber dem Militärfiskus, dessen finanzielles 
Interesse daher um stärksten berührt wird. Der 
Studt kommt die Entwickelung zugute, die nun auch 
die Gegend vor dem Eulmer Tore nehmen wird. 
I n  welchem Tempo sich die Bebauung hier voll­
ziehen wird. ist im Augenblick allerdings noch nicht 
vorauszusehen. Von Bedeutung ist numentlich die 
Gerädelegung der Graudenzerstraße nach dem Eul­
mer Tor. Vom Militärkirchhof ab. wo sie den Ver­
kehr aus der Konduktstraße aufnimmt, wird die 
Graudenzerstraße über das Gelände der Lünette 4 
geführt, durch welche Verbesserung der Verbindung 
die Neustadt und insbesondere die Gerechtestruße 
wieder den Straßenverkehr von Mocker erhalten 
wird. der ihr durch den Walldurchbruch an der 
Eulmer Chaussee verloren gegangen ist. Auch die 
elektrische Straßenbahnlinie Mockers wird dann auf 
dieser Strecke verlegt werden, vielleicht unter Wetter­
führung durch die Gerechtestraße zum neustädtischen 
MarEte. Ohne Debatte stimmten die Stadt­
verordneten dem Straßenausbau-Vertrage mit der 
Militärverwaltung zu. der wohl den Rückschluß zu­
läßt. daß auch die gänzliche Aufhebung der Rayon- 
beschränkung für Thorn nicht mehr lange auf sich 
warten lassen kann.

Die noch immer das Tagesinteresse beherrschende 
Fleischteuerung, die durch das Aufkäuferunwesen im 

so ungeheuer verschärft worden 
.... , . . . .  , auch wieder auf das Aufkäufer- 
unwesen im kleinen auf den Thorner WochenmärLten 
gelenkt, durch das uns auch das polnische Geflügel 
verteuert wird. Am letzten Markttage stellten wir 
fest. daß ein Händler aus Gr. Vartelsee. Kreis 
Bromberg. namens Staszewski, gegen 70 Enten 
und 10 Hühner aufgekauft hatte und dann, den 
Wagen auf dem Markte lassend, verschwand, ohne 
das Geflügel hier zum Verkauf zu stellen. Die 
Enten kamen aus Polen; deutsches Geflügel, wie 
man geglaubt, wird nicht aufgekauft, da es zu hoch 
im Preise steht. Das gegen die Händler empfohlene 
Verbot des Äufkaufens vor 10 Uhr würde, selbst 
wenn es durchgesetzt würde, schwerlich helfen, da die 
Aufkäufer, die mit den Leuten, welche das Geflügel 
aus Polen bringen, gut Freund sind, ihre Abschlüsse 
doch vorher machen würden. Ein Mittel zur Ab­
hilfe wäre. Händlerwagen, die leer von auswärts 
kommen, keinen Stand auf dem Markte zu ge­
währen; das würde das Aufkaufen vielleicht heil­
sam erschweren. Das beste M ittel aber scheint doch 
die Verlegung der Märkte auf andere Wochentage, 
obwohl dem wieder entgegensteht, daß dann am 
Freitag, dem Fasttage, die Fische fehlen würden. 
Wie man sich auch dreht und wendet, der Zopf 
hängt hinten, und alles bleibt beim alten. Bei
Gelegenheit dieser Feststellung haben wir auch Er­
kundigungen eingezogen über den Preis des 
russischen Schweinefleisches. Wie uns von einem 
Manne aus Sachsenbrück mitgeteilt wurde, muß er 
für die vier Pfund, die er sich gelegentlich von 
drüben holt. 2,20 Mark zahlen, wozu noch 20 Pfg. 
Fleischbeschaugebühren kommen. Dabei bekommt er 
aber nicht das Fleisch, wie Lei uns. sondern der 
russische Fleischer — der allerdings das Monopol 
hat gibt ein Allerlei, neben dem Fleisch auch 
ein Stück vom Bein. ein Stück vom Kopf und 
Knochen was alles in Kauf genommen werden 
mutz Und das sind die Preise in russischen Grenz- 
dörfern wo. wie auch in deutschen. das 
Fleisch ' doch billiger ist. a ls . in den Städten. 
Die Wirklichkeit bleibt also hinter dem Ideal, 
wie es sich mancher Thorner vorstellt, doch weit 
zurück!

Der MilchboykoLt darf a ls beendet betrachtet 
werden, nachdem der Grund zur Boykottierung, die 
Erhöhung des Milchpreises von 16 auf 18 Pfg., 
durch Wiedereinführung des alten Satzes in Fort­
fall gekommen ist. Der Milchverkauf der Zentral- 
molkerei bleibt nur noch etwa um 300 Liter hinter 
dem früheren Tagesumsatz von 2500 Litern zurück, 
und auch Meter L Co. spüren von dem grundlos 
fortgesetzten Voykott seitens soziakdemokratischer 
Arbeiterkreise fast nichts mehr. Auch die Aus­
schreitungen gegen Kaufwillige, die den Landwirten 
den geforderten Preis zu zahlen willig sind, haben 
aufgehört. Wie wir hören, haben die Molkerei­
niederlagen für den Fall. daß der Voykott wieder 
in alter Heftigkeit auflebt, ohne daß die Milch­
wagen von der Polizei wirksam geschützt werden, 
beschlossen, den Milchverkauf durch Wagen für 
einige Zeit einzustellen. Es wird erst jetzt bekannt, 
daß die Ausschreitungen gegen Kaufwillige einen 
recht bedenklichen Umfang angenommen hatten; 
die Kaufwilligen sind nicht nur auf der Straße be­
lästigt und in einigen Fällen blutig geschlagen, son­
dern sogar bis in ihre Wohnungen hinein verfolgt 
und mißhandelt worden. Das ist umso bedauer­
licher. als die Ordnung doch unschwer hätte aufrecht­
erhalten werden können, da die Störungen nur nn 
Umkreis der Wagen stattfanden. Es ist anzunehmen, 
daß die Polizei, die in einzelnen Fällen ja mir 
wünschenswerter Energie eingegriffen, über Umfang 
und Schwere der Ausschreitungen nicht orientiert 
gewesen ist. Möge die Lehre, die der Voykott ge­
geben hat, für zukünftige Fälle beherzigt werden! 
Die Freiheit, sich dem Beschlusse einer Versamm­
lung zu fügen oder nicht zu fügen, zu kaufen oder 
nicht zu kaufen und nach eigenem Ermessen zu han­
deln. muß jedem Bürger unbedingt gewahrt werden.

Es kann doch immer so bleiben hier unter dem 
wechselnden Mond — das haben wir nun erfahren. 
Denn durch alle Mondphasen. Neumond, zu­
nehmender Mond. Vollmond, abnehmender Mond, 
Neumond, zunehmender Mond, ist das Wetter 
immer so geblieben, wie es am 4. August einsetzte: 
trip, trip, trip, jeden Tag, und mochte die Wetter- 
ansage lauten, wie sie wollte, „meist regnerisch" 
oder „meist trocken", wir waren immer auf der 
Negenseite und es hat sogar den Anschein, als ob es 
mit den sprichwörtlichen sieben nassen Wochen, die 
nun herum sind, noch nicht getan ist und das Jahr 
1912 einen neuen Rekord von acht. neun Regen­
wochen aufstellen und das Wetter nicht nur unter 
dem wechselnden Mond. sondern auch im Wechsel 
der Jahreszeiten ewig das gleiche, beständige, un­
veränderliche RegenweLter bleiben wird. Wenn der 
Herbst, der nun mit dem 23. September seinen 
ralendermäßiaen Einzug hält. nicht endlich die 
Änderung bringt. Eine angenehme Überraschung 
war es. zu hören, daß die Herbstübungen des 
17. Armeekorps unter der Ungunst der Zeiten und 
der Witterung fast garnicht gelitten haben. Die 
Gegend von Konitz. Schlochau und Tuchel, wo sie 
stattfanden, ist das Aschenputtel unter den Kreisen 
Westpreußens, schön, aber arm und ohne Mitgift; 
und es klingt sehr glaublich, was man sich in Thorn 
erzählte, daß die Bewohner petitioniert hätten, das 
Manöver anderswo stattfinden zu lassen, da sie bei 
den teuren Zeiten den Mann für 80 Pfennig nicyt 
verpflegen könnten. Davon haben unsere Truppen 
aber nichts gemerkt. Drei Reservisten des 21. Regi­
ments. mit Militärnrütze und quastengeschmücktem 
Stock — woran die Soldaten vom Lande noch immer 
treu festhalten — berichteten, daß sie überall eine 
sehr befriedigende, in der Czersker Gegend sogar 
besonders gute Verpflegung gehabt hätten. Auch 
von der Witterung hätten sie, vom sehr regnerischen 
letzten Tage abgesehen, fast garnicht zu leiden ge­
habt. wenn es auch ohne Schnupfen nicht abging; 
im Gegenteil sei ihnen das Wetter als gutes 
Marschwetter höchst willkommen gewesen. Das war 
eine erfreuliche Kunde, denn so wird das Manöver

das durch die Anwesenheit des Kronprinzen, der 
auch bei der großen Korpsparade am letzten Tage 
sein Regiment führte, einen besonderen Glanz er­
hielt — den Reservisten in guter Erinnerung 
bleiben. Daß den Truppen der Humor nicht aus­
gegangen und die Manöverspäße nicht fehlten, zeigt 
der übermütige Scherz, den sich einer machte, in das 
Viwakfeuer plötzlich eine Platzpatrone zu werfen, 
um sich an dem Schreck der Kameraden zu weiden. — 
was leider die unvorhergesehene Folge hatte, daß 
einer dabei am Bein verletzt wurde und sich zur Kur 
ins Lazarett begeben mußte. Für mehrere Truppen­
teile war übrigens dies Manöver das letzte, das sie 
im Verbände des 17. Armeekorps mitmachten, da sie 
zum neuen 20. Korps übertreten, welches mit dem 
1. Oktober gebildet wird. Vor einigen Tagen sind 
nun auch die Ernennungen und Versetzungen für 
die Aufstellung der Stäbe und Offizierkorps der 
neuen Truppenteile bekannt gegeben worden, aus 
denen das 20. Korps formiert wird. In  Thorn 
wird das Thorner Feldartillerie-Regiment Nr. 81 
aufgestellt, sodass unsere Stadt auch Garnisonort für 
das neue 20. Korps wird. da auch das Ulanen- 
Regiment von Schmidt (Nr. 4j zum neuen Korps 
übertritt. Mit dem Kasernenbau für das Thorner 
Feldartillerie-Regiment Nr. 81 ist bereits in Mocker 
neben dem Käsernement der Vespannungsabteilung 
des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 begonnen; doch 
werden die Neubauten erst Ende nächsten Jahres 
bezogen werden können und bis dahin die erste Ab­
teilung auf dem Schießplatz Thorn und die zweite 
Abteilung auf dem Schießplatz Hammerstein unter­
gebracht.

Muhlenetablissement m Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)_________

Für SO Kilo oder 100 Pfund

W eizengries Nr. 1 
W eizengries Nr. 2 
Kaiserauszugsmehl 
Weizenmehl 000 
W eizenmehl 00 weiß Band  
Weizenmehl 00 gelb Band  
Weizenmehl 0 grün Band  
Weizen-Futtermehl 
Weizenkleie . . 
Roggenm ehl 0 . 
Noggenm ehl 0 I  
Noggenm ehl I  . 
Noggenm ehl I I .  
Kommißmehl . 
Roggenschrot . 
Roggenkleie . . 
Gerstengraupe Nr. 1 
Gerstengraupe Nr. 2 
Gerstengraupe Nr. 3 
Gerstengraupe Nr. 4 
Gerstengraupe Nr. 5 
Gerstengraupe Nr. 6 
Gerstengraupe grobe 
Gerstengrütze Nr. 1 
Gerstengrütze Nr. 2 
Gerstengrütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze II

W ener-N ebersic
der Deutschen Seew arte  

H a m b u r g ,  21

vom
18.9.12.

Mk.

19.60  
18 60
19.80
18.80
17.60
17.40
12.40 

6,80  
6,80

14.40
13.60
13, -  

9,20
11,69
11,20

6,30
16.50  
1 5 , -
14, -  
1 3 , -  
1 3 , -
12.50
12.50  
1 3 , -
12.50 
12,20 
12,—

7,60
22, -
21,—
20.50

bisher
Mk.

19.60
18.60
19.80
18.80  
17,60
17.40
12.40  

6.80  
6,80

14,20
13.40  
12,80
9 , -

11.40  
11 -

6,80
16.50  
1 5 , -  
1 4 , -  
1 3 , -  
13,—
12.50
12.50 
1 3 , -
12.50  
12,30  
12, -

7,60 
22, -  
21,— 
20,80

Septem ber 1912.
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Borkum 775.8 O wollend > 8 -  >zieml. heiter
Hamburg 775,2 N N W Dunst 7 — meist bewölkt
Sw inem ünde 773,2 W S W heiter 9 — vorw. heiter
Neufahrwasser 772,0 N W wolkig 10 6,4 nachm. Nied.
M emel 771,7 S S O wolkig 7 meist bewölkt
Hannnover 774,3 NL> halbbed. 4 — zieml. heiter
Berlin 773,7 NO heiter 8 — vorw. heiter
Dresden 773,8 N wolkig 5 — meist bewölkt
B reslau 772,9 W N W heiter 5 — zieml heiter
Bromberg 772,2 N wolkig 10 — meist bewölkt
Metz 770,8 NO wollend 4 — zieml. heiter
Frankfurt, M . 773,2 NO wolkenl. 6 — vorw. heiter
Karlsruhe 771,6 NO wollend 6 — vorw. heiter
München 771,7 NO wollend 4 — meist bewölkt
P aris 779,3 NO wolkenl. 5 — anhalt. Nied.
Blissingen 773,8 ONO heiter 6 — Gewitter
Kopenhagen 773,9 N N W wolkig 9 — Nied.i.Sch."')
Stockholm 771,0 NW heiter 10 0,4 ziem l. heiter
Haparanda 765,2 W N W halbbed. 7 Gewitter
Archangel 764,5 S S W bedeckt 3 — Gewitter
Petersburg 768,5 W bedeckt 7 Wetterleuchtt
Warschau — — — — — vorm. Nied.
Wien 769,5 N W bedeckt 8 — zieml. heiter
Rom 759,6 N walkend 13 44,4 zieml. heiter
Hermannstadt 763,4 W bedeckt 8 meist bewölkt
Belgrad 761,6 N W Regen 8 H ,4 vorw. heiter
Biarritz 762,0 S W bedeckt 18 anhalt. N ied.
Nizza 763,4 — wolkig 15 — vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

W  e t t e r a n s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Büiaussichtliche Witterung für Sonntag den 22. Septem ber! 
Zeitweise heiter, vorwiegend trocken.______________ -

Mkichselvrrkehr!>ri Thorn.
I n  der letzten Berichtswoche war der S c h i f f s ­

v e r k e h r  auf der Weichsel erheblich schwächer. Vom  
10. bis 17. September passierten bei Thorn die Weichsel 
stromauf 7 Dampfer und 5 Kähne und stromab 7 Dampfer 
und 15 Kähne. Von diesen 34 Fahrzeugen waren 8  leer 
und 6 Schleppdampfer. M it russischer Kleie kamen
2 Kähne über die Grenze und brachten 3882 Ztr. nach 
Thorn. Außerordentlich stark war die Einfuhr in russischer 
Gerste mit 38056  Zentnern. Davon gingen 3 3 1 2 0  Ztr. 
in 9 Kähnen nach Danzig und 2 Kähne blieben mit 
4936 Ztr. in Thorn. Stromauf kamen in Thorn an 
2 Dampfer mit kleiner Gttterladung und 1 Kahn mit 
2000 Ztr. Stabeisen aus Danzig. I m  Durchgangsver­
kehr stromauf passierten Thorn 4 Kähne von Danzig
nach Warschau mit 5000 Ztr. Gütern. — Die H o l z  -
e i n f u h r  auf der Weichsel aus Rußland wurde in der 
ersten Septemberhalfte durch die Hochwasserwelle sehr be­
einträchtigt. Trotzdem war sie stärker als in der zweiten 
Hälfte des M onats August. Vom 1. bis 15. September 
passierten die Grenze bei Schillno 93 Trusten mit 92 400  
Stück Hölzern, während in der zweiten Hälfte des M onats 
August 53Vg Trusten mit 80 233 Stück Hölzern eingeflößt 
wurden. M it den letzten 93 Traften stellt sich das bis­
herige diesjährige Einfuhrquantum auf 1038 Traften mit 
983998kiefernen, 53751 tanneneu, 141533 eichenen, 160395  
Laubruudhölzern, zusammen 1 3 3 9  677 Stück Hölzern. 
Die 93 Traften der ersten Septemberhälfte enthielten 
von Laubrundhölzern 11 3 3 4  Elfen, 638 Eschen und 447  
Birken, von tannenen Hölzern 5553 Rundtannen und 
6208 Balken und Maurerlatten, von eichenen Hölzern 
2699 Stück, darunter 807 Rundeicheu, 1119 Rnndkloben- 
schwellen und 635 einfache Schwellen. I n  kiefernen 
Hölzern bestand die Zufuhr in 38 332 Rundkiefern, 14 250  
Balken, Mauerlatten und Timbern, 870 Sleepern, 12 096  
einfachen und doppelten Schwellen, zusammen 65521 Stück.

Chissrebriese.
Auf Anzeigen mit Arrgebolerfucherr 

liegen in der Geschäftsstelle folgende, 
bisher nicht abgeholte Chiffrebriefe:

145, 150 ll. v.> 200 L. L., 465, 597. 
70. 717, v . 100, IV, 8 .

8., L. 2. L., L. ,2, LUIarö 
L. L 11, 6. L.. 6. L. 1, 6. 8., 6. tt. 
0 .2 ..V .2 5 , v .8 .3 0 0 , O. K. 17, I>. 8  
8000, L. L. L. 7, L. L. 33, 
L. 6 . 1000, L. 8 .  18, L. X. 100, L. 8. 
611, X. 6 . 1V00, 8 . 3. SO, X. 8 .  X. 
8. 100, 6 . L., 6 . L. 7, 6 . 23, 6 . IV., 
8 .  O , 8 . ? .  100, 8 .8 .4 6 0 1 , 8 .  V. 23, 
3. 51, 3. 8 . 5, 3. 8 . ,  3. IV. X. X. 15,
X. X. 2, X. 6 ., X. 8 ., X. X , X. V. 20,
X  L. 8, X  L. 8., X  8 .  777, X  L.,
X  8. 815, 8 .  L. 500, 8 .  8 .  313,
8 .  8 . 270, 8 .  8 . 364, 8 .  V. 173, 
8 .  IV, 367, 8 .  100, 8 .  8 .  300, 0 . 
1231, 0 . 3., 0 . X. 8 . ,  L. L , X. 20, 
X. X., X. X. 12, X. X. 26, X. 8 . 25, 
X. 2., X. 2. 22, 8. 3, 8. X., 8. X. 19, 
8. 3. 50, 8. 0 . IV., V. 8 .  50, V. 0  
X. 15, X. L., X. V., 2. 150, 2. 8 ., 
2. IV. 4.

E s wird um Abholung der Briefe 
während der Geschüftsstunden unter V or­
zeigung des Auslieferungsscheins ersucht

A M W lle Lit Presse".

B ei vorkommenden Todesfällen halte mein

SargMWill
w indftratze; windstratze 1,
bestehend in

Metall-, Metall-Jntttations-, eichenen, Tuch- n. einfacheren Särgen,
bestens empfohlen.

Große Ausw ahl in Steppdecken, Kleidern, Jacken und allen sonstigen zur 
Leichenausstattung gehörenden Artikeln zu s o l i d e n  P r e i s e n .

Hochachtungsvoll

1-2 lkkkk M k l
für dau ern d  gesucht, auch H intergebäude.

A ngebote unter L .  1 V V  an die Geschäftsstelle der 
„P resst" .



Die stetig unä allseitig sick steigernäen ^nsprücke, sowie 6er enorme portsckritt suk tecknisckem unä künstls- 
risckem Oebiet, veranlassten uns, unsere bis 6abin sckon recbt umkangreicke Ausstellung ganr be6euten6 ru vergrössern.

Ourck Neubau 6es I^interbauses Lrtlckenstrasse Z2 un6 Neuaufbau 6es Voräsrbauses unter plinrunabme sämtllcber 
bis 6abin vermieteter Ltagen sckaikten wir eins

!m wakrsten Zinne 6es 'Wortes.
Die Ausstellung erstreckt sieb 6urcb 6 Oesckosss unserer beiäen Orunästücke Lrückenstrasse zo unä Z2 bis 

Nauerstrasse 29 un6 zo. 3ie enthält ca.

200 komplette Zimmereinrichtungen
von einkacker bis XU 6er elegantesten ^uskabrung, sowie einzelne Nobel jeäer ^rt. Oaxu:

peppicke unä Dekorationen, Kunst- unä Dekoralionsgegenslanäe, 
Pianos unä plüxel, keleuclitungskorper, kiläer unä VVascliservice.

Die preise sin6 möglichst nieärig, aber streng fest, tvr ^eäermann leserllck an jeäem Zmck angebracht.

n >  E i g e n e s  Z e ic h e n b ü r o . H p i g e n e  W e r k s t ä t t e n  tür lirclilerei onä Polsterei. p i g e n e s  v s k o r a t i o n s a t e l i e r .

krima peferenxen. franko-Ver8and durch gaur Deut8ck!and. î nĝ brige Garantie.

kt)MM ovircn VIK >tv88ieht.M6:
l. Das Kellerg68ch088

^ umfasst ausser umfangreichen Vor- 
ratsraumen verschiedene Kokmate- 
rialien, die kager für Verugstotte, 
Posamenten, Lisenmübel u. V^ssed- 
Service.

4. Zweite Maxe:
Oa. 40 komplette Lalons, X^okn- 
salons, Oamenrimmer uncl V^okn- 
rimmer vom einfach bürgerlichen 
bis rum vornehmsten Oesckmack 
in modernen und historischen Ltil- 
arten, erstklassige Verarbeitung, 
200 bis 3000 Nk.

2. Va8 ?arterrege8clw88
enthalt: Kontors und Lperiallsger 
tür Lpeiserimmer, 30—35 einfache, 
mittlere und schwere Einrichtungen 
von 300 bis 3000 Alk. pro komplette 
Ammer-finricktung.

5. Dritte Maxe:
Oa. 25 komplette Zehlstrimmer- 
Einrichtungen, durchweg schöne 
Normen bis rur künstlerischen 
Ausführung, 385 bis 2500 Nark. 
Lperiallager tür Kleinmübel jeder 
krt.

z. krste ktaxe:
Limmern, kompl. mit allem Komfort 
deksgl. Lleganr in künstlerischem 
Oesckmack. Ausserdem 24 kompl. 
blerrvn- u. Lpeiserimmer in neuesten 
aparten formen v. 500 b. 3000 Nk.

6. Vierte Maxe :
öillige Lcklsfrimmer bis 400 Nk. 
komplett, komplette K ücken-fin- 
ricktungen in 20 verschiedenen 
schönen Nüstern. Lperiallager tür 
Korbmöbel und liscke, Lpiegel
U. 8. W.

tlasere Zperialabteiluiix kür teppicke unä Oarämev
ist allein sckon eine Zehenswüräigkeit unä nimmt in 6er 6ritten ptage einen pläckenraum von 
mebr als zoo <̂ m ein, wie ibresgleicken im ganzen Osten nickt existiert. Die Auswahl ist 6a- 
ber auck ganx enorm, äie k)bersickt sebr bequem, äie preise so nie6rig gestellt, äass wir in 
^eäer Uinsickt auck mit äen beäeutsnästen Kaufhäusern 6er Orossstaät konkurrieren können.

pckte ?er8er leppicke,
^  die schönsten Ltücke aus allen Provinzen 

des Orients. Orosse leppiche für Lpeise- 
rimmer, mittlere, gestreckte und kleine 
Oebetstücke für vielseitige Verwendung.

v!e Auswahl ist bedeutend, die preise sind niedrig.

aus den besten deutschen fabriken, in 
klandgeknüptt, ^xminster und Plüsch. 
Oann die beliebten biaargarn- oder öouelee- 
teppicke. Auch in Kokos und kinoleum.

Diwan-, lisch- u. Dettdecken in allen mod. Gebarten.

Vorlagen u. kaufer8tokke
in den verschiedensten Oewebearten und 
Orässen. fbenso pello , hauptsächlich in 
eckten Xrten ru sehr billigen preisen, 
such imitierte, ganr billig.

L.LOkMS'rOPPL in dute. ^«rUe and Kokos.

die neuesten, modernsten Lacken in englisch 
» frbstüll, Null-, Kongress- und Nadrass-

stotten. LngUscd lu ll in Neterware und Spitren- 
elasatre 2 um Lelbstkoniektionieren.

vekoratiolien in keinen und Plüsch, luek- und 
/^lpakkastotten, in uni und bedruckter 
Leide. vekorL tionsstotto» ver­
schiedener Qewebe, vom Ltüek.

Die Ausstellung ist währenä äen Oesckäktsstunäen geöffnet unä laäen wir ganx ergebenst xur Lesicktigung ein.

OZklrvvZkr ^ w s .
krückenstr. ,̂ o/Z2. N o b b l - f u b r i K ,  krückenstr. zo/zr.

_
^sekör-uck des LalrmuslefS verboten.



Hohe Hleischpreise im )n - unö 
Auslcmde.

. Es ist leider Tatsache, daß das Fleisch im Aus- 
^nde ebenfalls teuer, vielfach sogar noch teurer ist. 

als bei uns. Wenn nach Öffnung der Grenzen zur 
anfuhr von Vieh und Fleisch gerufen wird, so denkt 
lln dabei meist in erster Linie an R u ß l a n d ,  

^ le  dort aber die Verhältnisse in Wirklichkeit 
liegen, das illustriert folgende Auslassung der 

" ^ t e r s b u r g e r  Z e i t u n g "  vom 10. d. Mts.: 
»Wenn man sich die Mühe nehmen will, die in 

êrchsdeutschen Blättern veröffentlichten Preise von 
oleisch und Fleischwaren mit den hier bestehenden 
weisen zu vergleichen, so wird man ohne weiteres 
Zu der Überzeugung gelangen, daß der Petersburger 
>ar die meisten Fleischsorten und Fleischwaren nicht 
Unerheblich höhere Preise anlegen muß, als etwa 
dln Berliner oder Leipziger. Dazu kommt noch, 
öaß Deutschland den Vorteil wohlfeilen Wildprets 
genießt, über prachtvolle, spottbillige Seefische ver­
legt, und daß dort Obst und Gemüse zu Preisen 

haben ist, die uns fabelhaft niedrig dünken. In  
^utschland gibt es also Auswege, die bei uns 
durch die Wucherpreise für Fische, Obst und Gemüse 
uöllig verlegt sind. Wir können, was im Interesse 
der Volksgesundheit tief zu bedauern ist, uns nicht 
3u gemäßigtem Vegetarismus bekehren, da die Vege- 
mbilien bei uns bis zu einem gewissen Grade 
Eenuß-, nicht Nahrungsmittel sind." — Das Peters­
burger Blatt führt die hohen Preise in Rußland 
uuf den Zwischenhandel und die Ringbildung des 
Eroßviehhandels zurück.

Wie liegen nun die Preisverhältnisse in Ö s te r ­
l i c h ?  In  M en  werden im Kleinhandel nach 
0 2m dortigen Amtsblatt gezahlt: Für Rindfleisch 
100—240, für Kalbfleisch 140—240, für Schaffleisch 
100—160, für Schweinefleisch 136—260 Heller für 
das Kilogramm. Die Hausfrauen müssen aber zum­
teil noch wesentlich mehr zahlen. In  den Detail- 
markthallen und in den Bänken der Fleischhauer 
*uuß für das beste Rindfleisch ohne Knochen 3 bis 
 ̂ Kronen, für das beste Kalbfleisch 4 Kronen für 

das Kilogramm gezahlt werden. Eine Krone 
^  100 Heller) hat 87 Pfennig. — Ein Pfund von 
bestem Rindfleisch ohne Knochen kostet also in Wien 
2 Mark. — In  den anderen österreichischen Städten 
und die Preise ungefähr ebenso hoch, billiger nur 
iu L e m b e r g ,  der Hauptstadt Galiziens.

Gehen wir noch ein Stückchen weiter nach 
^ u g a r n .  Ist dort das Fleisch billiger, als bei 
uns? Keineswegs! In  O s e n  - Pe s t  betragen die 
Warkthallenkaufspreise für ein Kilogramm Rind­
fleisch 2 —2,60 Kronen, für ein Kilogramm Kalb- 
fleisch Z—Z 60 Kronen, für Hammelfleisch im ganzen 
btück 2,50 Kronen, für Schweinefleisch 2,45 bis 
2,70 Kronen.

Ebenso sind nach einer Zusammenstellung der 
"Allensteiner Zeitung" in S t o c k h o l m  die Preise 
uicht billiger als bei uns, und das eingeführte 
däni s c he  Fleisch wird in Köln ebenfalls teurer 
bezahlt, a ls das frische einheimische bei uns.

Auch die S c h w e i z  hat höhere Fleischpreise 
uls wir, obwohl doch die Viehzucht dort bedeutend 
m und in die Schweiz bekanntlich längst austra­
lisches Gefrierfleisch eingeführt wird. Die „ Wo r m -  
s * r Z e i t u n g "  veröffentlicht folgende Zusammen- 
^ellung der in Worms einerseits und in einem Orte

Schweiz andererseits tatsächlich gezahlten 
Reischpreise:

Fleischpreise in Reichsmark in 
Worms

i Pfund Ochsenfleisch . .
§  „  R in d f l e i s c h  . .
1 „ Roastbeef o. Beil.
^ » L en d en  . . .
5  „ Schweinefleisch .
j  » Kalbfleisch, m.  V .

Poularden, mittlere Größe 
-^'wen, französische . . . 
i n F l e i s c h t e u e r u n g

l ? r n a t i o n a l e  Kalamität.
D steht es mit der S e u c h e n g e f a h r ?

utz Rußland total verseucht ist, kann niemand öe- 
^  die tatsächlichen Verhältnisse kennt. 

bl̂ - 7  " " ^ e  Länder, z. B. die Schweiz? Nun, die 
ftche Regierung hatte bekanntlich vor kurzem die 

usuhr ygn Klauenvieh aus der Schweiz erlaubt, 
den ^  schleunigst wieder verbieten müssen, 
kim? ^  ersten Woche des Monats September 

 ̂ neun Fälle von Maul- und Klauenseuche aus 
^  ^kiltonen Zürich, Bern, Glarus, Freiburg, 

- Gallen und Waadr gemeldet worden, zusammen 
7a» ^ ..^ lällen  und 7 Weiden. Verseucht sind dort 

Stück Groß- und Kleinvieh, 
teu ^  also ja nicht denken, daß die Fleisch 
 ̂ >^^ug einfach dadurch beseitigt werden könnte, 

ein' Grenzen für die Vieh- und Fleisch-
Whr öffnet, und daß das gefahrlos wäre. Und 
" darf auch nicht vergessen, daß die Erlaubnis 

Anfuhr von französischem Vieh in Baden usw.

Mk.
1,00

0,90-0,94
1,30
2,00
1,00
0,96
1.50
1.50 
1,10 
1,00

1.50-3.00  
6,00- 8,00 

1.20 
ist eben

in
St. Gallen 

Mk. 
1,20

1,60
2,40
1,20
1.36 
1,76 
1,68
1.36 
0,96

2.40— 3.20
6 .4 0 -  7,20 
1.44-1.60

wirklich eine

(Drittes Statt.»
keine billigeren Fleischpreise zur Folge gehabt hat. 
So einfach, wie sozialdemokratische Schreier es sich 
das vorstellen, ist eben die Beseitigung der gegen­
wärtigen Kalamität nicht, namentlich, solange der 
Zwischenhandel Spekulationsgewinne beim Vieh- 
verkauf zu erlangen sucht.

Der sozialdemokraLische Parteitag hat ferner 
u. a. die A u f h e b u n g  d e r  F u t t e r m i t t e l -  
z ö l l e  verlangt. Das ist auch so ein Schlagwort. 
Die me i s t e n  F u t t e r m i t t e l  gehen nämlich, 
was die meisten nicht wissen, je tz t schon z o l l ­
f r e i  ein. Selbst die liberale „ Kö l n i s c h e  Z e i ­
t u n g " ,  die sonst für die Aufhebung dieser Zölle 
einzutreten pflegt, muß das zugeben. Ihr wird 
nämlich geschrieben: „Seit einigen Wochen wird 
von vielen Seiten die Aufhebung der Zölle für 
Futtermittel verlangt, um die Fleischnot zu mildern. 
Sämtliche Futtermittel m it  A u s n a h m e  v o n  
M a i s ,  Ge r s t e  u n d  Zucker s chni t z e l  sind 
aber schon z o l l f r e i .  Der Zoll auf Gerste beträgt 
1.30 Mark, auf M ais 3 Mark. Bei Aufhebung der 
Zölle würde der Verbrauch dieser beiden Artikel 
beträchtlich erhöht, wodurch ohnehin eine Preis­
steigerung eintreten würde. Andererseits würden 
Russen und Amerikaner, die Lieferanten dieser 
Futtermittel, sofort ihre Forderungen erhöhen, und 
der ganz bedeutende A u s f a l l  der; Z ö l l e  
k ä me  d a n n  l e d i g l i c h  d e m A u s l a n d e  
z u g u t e .  Ähnliche Vorfälle der letzten Jahre 
lassen diesen Vorgang mit Bestimmtheit voraus­
sagen. Der Zoll auf ZuckersKnitzel beträgt 1 Mark 
für 100 Kilogramm. Der Preis des vergangenen 
Jahres betrug durchschnittlich 15,50 Mark und ist 
inzwischen auf 13 Mark für 100 Kilogramm ge­
sunken. Dieses Futtermittel wird nur in geringen 
Mengen vom Auslande bezogen, da Deutschland in 
der Lage ist. den Bedarf selbst zu decken. Eine Auf­
hebung des Zolles würde somit k e i n e  W i r k u n g  
a u f  d i e  P r e i s b i l d u n g  ausüben."

So sehen die Dinge aus, wenn man sie nicht 
nach Agitationsphrasen beurteilt, sondern sie so er­
blickt, wie sie wirklich sind. Unter diesen Umständen 
ist es aber von Wichtigkeit daß die S t ä d t e  die 
geeigneten Mittel anwenden, um durch S e l b s t ­
h i l f e  die jetzige Kalamität zu lindern.

Erfolge -er W sorgeerziehiing.
Durch Las bürgerliche Gesetzbuch vorbereitet, 

hat das Fürsorgeerziehungsgosetz seit seinem 
Beginn im Jahre 1901 in etwa 60 000 Fam i­
lien eingegriffen. Um die Jahreswende von 
1910 auf 1911 befanden sich noch 46 000 Knaben, 
Jünglinge und Mädchen unter der Fürsorge 
des Staates. M it der Übernahme so viel schwer 
Erziehbarer hat der Staat eine riesengroße 
Aufgabe auf sich genommen. Er hat sie zum 
guten Teil den Anstalten der inneren Mission 
und der Charitas übergeben, und diese lösen 
nun die Erziehnngsaufgaben. Wie schwer sie 
sind, davon hat man gelegentlich einiger höchst 
bedauerlicher Vorkommnisse gehört. Kein 
Mensch entschuldigt, was bisweilen gefehlt 
worden ist; aber das Verständnis für die 
Schwierigkeit der Aufgabe muh auch von dem 
großen Publikum erwartet werden.

Bei allen Schwierigkeiten hat aber die 
Fürsorgeerziehung doch ihre schönen Erfolge 
gehabt, wie der Leiter des Rauhen Hauses in 
Hamburg, v .  Hennig, vor einrger Zeit in 
einem Vortrage ausgeführt hat. Im  Jahre 
1909 wurden 4000 männliche Fürsorgezöglinge 
in Preußen aus der Fürsorgeerziehung ent­
lassen. 62,6 Prozent durften als gebessert, 18,7 
Prozent als zweifelhaft, 18,7 Prozent mußten 
als ungebessert bezeichnet werden. Soll man 
nicht fröhlich und dankbar sein, wenn der Pro­
zentsatz der Gebesserten so groß ist, nachdem ein 
fast ebenso großer Prozentsatz wenigstens der 
Schulentlassenen vordem schon gerichtlich be­
straft war? Da war ein Knabe, der schon bei 
seinem Lehrherrn sich a ls  Dieb und arbeits­
scheu entpuppte und danach entlief und seine 
Eltern mit Totschlag bedrohte. Heute ist er 
Musiker, führt ein geordnetes Leben und geht 
seinem Berufe nach. Da war ein anderer, der 
die Leute auf der Straße belästigte, verlogen 
und zuchtlos in Wort und Tat; Heute achten ihn 
sein Dienstherr und die Dorfbewohner, da er 
zum tüchtigen Knecht herangereift ist. Es ist 
vorgekommen, daß ein zwölfjähriges Trinker- 
kind seinem Vater entlief und in eine Anstalt 
kam und um Aufnahme bat. Der Pfleger des 
Knaben wollte in seine Aufnahme nicht w illi­
gen Er sagte: den Jungen halten S ie  auch 
nicht Aber er blieb, besucht monatlich seine 
Verwandten und hält peinlich die Urlaubstunde 
ein So sehnt sich manch Kinderherz nach heil­
voller Umgebung, und instinktiv findet es den 
rechten Weg.

Es ist bedauerlich, daß man von Fürsorge­
erziehung am ehesten spricht, wenn irgendwo 
Mißerfolge an den Tag treten oder Fehlgriffe

gemacht worden sind. Wer sie beurteilen will, 
muß die Briefe losen, welche die Entlassenen 
an die Hauseltern schreiben, die sie erzogen 
haben. Der Vortragende hat eine Reihe solcher 
Briefe veröffentlicht. S ie  sind nur ein kleiner 
Teil von vielen, die ihm zur Verfügung gestellt 
wurden. Da urteilen die entlassenen Zöglinge 
gang anders über die Fürsorgeerziehung, a ls  
die Öffentlichkeit das vielfach tut. Da wird die 
Anstalt die Stätte genannt, wo „ich! die glück­
lichsten Tage verlebt habe". Da heißt es: „Ich 
möchte gern wieder meine alte Heimstätte und 
die Lieben besuchen, welche mir zu einem ande­
ren Leben verhelfen haben." Da berichtet ein 
junger Ökonom dankbar: „Mein Chef ist sehr 
zufrieden mit mir." Und wieder ein anderer 
schreibt: „Ich bin doch ein anderer Mensch ge­
worden. Ich danke für alles Gute, was S ie  
an mir getan." J a  man kann lesen: „Nie 
wieder werde ich es so gut bekommen. Die 
Zeiten waren so schön. S ie  haben mich ge­
halten, als wenn ich Ih r  eigener Sohn gewesen 
wäre." Und in einem Briefe lautet -es gar: 
„Ich habe noch jetzt Heimweh nach Ihnen, ich 
möchte doch am liebsten wieder nach Ihnen  
zurück."

Ein großes Werk hat der S taat auf sich ge­
nommen. Noch ist man im Lernen, noch ist alles 
im Werden; man schult das Erzieherpersonal, 
man müht sich die krankhaften Elemente abzu­
sondern, man bildet immer kleinere Gruppen. 
Je mehr man auf diesem Wege fortschreitet, um 
so günstiger werden die Resultate der Arbeit 
werden. Freilich aber, man wird auch erkennen 
daß Fürsorgeerziehung allein die Frage der 
Kriminalität der Jugend nicht löst. Wohl ist 
im letzten Jahre die Zahl der bestraften J u ­
gendlichen um 5000 gesunken; aber solange 
nicht auch unsere Wohnungsnot und die Trunk­
sucht energischer bekämpft, die Seelenpflege in 
den Gemeinden, durch die Verkleinerung der 
Gemeinden ausreichend betrieben wird, bleibt 
die Hilfe der Fürsorgeerziehung eben nur eine 
kleine Hilfe.

Sozial-emokratischer Parteitag.
(Fünfter Tag.)

L h e m n i t z ,  20. September.
Zu Beginn der heutigen Sitzung erhielt der 

ReichsLagsabgeordnete S t a d t h a g e n  das Schluß­
wort zu dem Thema „R e i ch s t a g s w a h l e n." 
Er nimmt Stellung zu den Anträgen und Reso­
lutionen und fragt, warum denn immer dieselben 
Sachen vorgebracht würden. Wer vom Parteivor­
stand fortwährend Broschüren verlangt, soll sich ge­
fälligst auf die Hosen setzen und die Broschüren 
selber schreiben. Wir können nicht vom Vorstand 
einen sozialdemokratischen Trichter herstellen lassen, 
durch den alle Gegner bekehrt werden. Ein völliges 
Verbot der Konferenzen rst unmöglich. Auch im 
Reichstag werden ja Konferenzen abgehalten, wo­
bei sich 60 Mitglieder der revisionistischen Richtung 
und 30 der radikalen angeschlossen hätten. Schließ­
lich wird gegen 5 Stimmen die R e s o l u t i o n  
Sindermann a n g e n o m m e n ,  wonach Sonder- 
konferenzen nach Möglichkeit verhütet werden 
sollen. — Der Vorsitzer H a n s e  ergreift nunmehr 
das Wort zu dem Thema „ J m p e r i a l i s m u  s". 
Hierzu liegt eine R e s o l u t i o n  vor, die verlangt, 
daß im Wege internationaler Vereinbarung dem 
Wettrüsten ein Ende gemacht wird. Die Aufgabe 
des Proletariats soll es sein, den auf die höchste 
Stufenleiter gebrachten Kapitalismus in die so­
zialistische Gesellschaft überzuführen und so den 
Frieden, die Selbständigkeit und die Freiheit der 
Völker dauernd zu sichern. Der Vortragende be­
zeichnete es als erste Pflicht, zur Bekämpfung des 
Imperialismus den Kapitalismus niederzuringen. 
Wir werden es tun, wir werden ihn niederringen 
und dann wird herrschen Freude. Freiheit, Selbstän­
digkeit und Wohlfahrt aller Völker. Dr. L e n z -  
Leipzig meint, daß ein internationales Abkommen 
aller Staaten eine Utopie sei. Es sei fraglich, ob 
es der englischen Regierung mit ihren Abrüstungs­
vorschlägen ernst sei. England hätte natürlich von 
der Abrüstung den meisten Vorteil, denn die Eng­
länder seien Rentner geworden und denken: Ach, 
wenn es doch immer so bliebe, hier unter dem 
wechselnden Mond!" Aber die anderen kapita­
listischen Staaten kommen England immer näher an 
die Gurgel, darum will es diese Staaten, darunter 
auch Deutschland, zu dauernden Unterlegenheit zur 
See verurteilen. — Ed. B e r n s t e i n - B e r l i n :  
Man sagt. die Ausgaben für Heer und Flotte 
kommen wieder zahlreichen Industrien zugute. Ja, 
die Pyramiden in Egypten haben auch ungeheuer 
viel Leute beschäftigt, aber das Volk ist dabei ver­
armt und verelendä. Die Ausführungen von Lenz 
über England werden manchen Leuten Wasser auf 
die Mühle liefern. Der Abrüstungsvorschlag ist 
meines Erachtens von England durchaus ernst ge­
meint gewesen. Wir halten die Worte hoch, die das 
Zentrum verraten hat. und weiter verraten wird, 
die Worte des Gründers der christlichen Religion: 
Friede, auf Erden und den Menschen ein Wohl­
gefallen. — Abg. Dr. L i e b k n e c h t :  Zweifellos ist 
bei uns ein gewisser Gegensatz in dieser Frage vor­
handen, aber es liegt kein so tragischer Konflikt 
vor, daß man nötig hätte, sich deshalb die Haare 
auszuraufen. Dr. Lenz ist in einer etwas mecha­
nistischen Auffassung unserer Gesellschaft befangen. 
Die wichtigste aller Tendenzen gegen den Impe­
rialismus ist die proletarische Tendenz der inter­
nationalen Solidarität aller Völker. Wir werden 
das Menschenmögliche an Macht zu entfalten im­

stande sein, um den Imperialismus zu hindern, in 
der̂  bisherigen leichtfertigen Weise mit den 
Rüstungen fortzufahren. Reichstagsabgeordneter 
Q u e s s e l  - Darmstadt: Wir sollten überall direkt 
die Regierung unterstützen, wenn sie für die Gleich­
berechtigung der deutschen Industrie eintritt. Das 
oll keine Unterstützung der kapitalistischen Produk­

tionsweise sein, sondern eine ZiVilisationsfrage. 
Die englische Anregung fasse ich auf a ls ein Symp­
tom des Kartellierungsbedürfnisses des englischen 
Kapitals mit anderen kapitalistischen Organisatio­
nen zur gemeinsamen Ausbeutung des Weltmarktes. 
Allerdings sind die Engländer die satten Ratten 
und die Deutschen die hungrigen Ratten. Die Eng­
länder sehen em, daß sie mit den staatlichen Macht­
mitteln erreicht haben, was sie erreichen konnten, 
und daß sie jetzt nur noch weiterkommen, wenn sie 
mit anderen Staaten sich zu großen staatlichen Aus­
beutungskonzernen zusammentun. Die Anregung 
von englischer Seite ist nur eine Anregung eng­
lischer Kapitalisten anderer Länder. — Die Reso­
lution zur Frage des Imperialismus wird mit 
allen gegen drei Stimmen a n g e n o m m e n .  — 
Hierauf referierte P f a  nnkuch^über die M a i ­
f e i e r .  Hierzu liegt ein Antrag vor, den Nürn­
berger Beschluß aufzunehmen, wonach der Arbeits­
verdienst am 1. M ai an die Parteikasse abzuliefern 
ist. Der Referent meinte, man habe bei der Aus­
führung des Nürnberger Beschlusses üble Erfah­
rungen gemacht. Manche behaupten sogar, der 
Nürnberger Beschluß sei nur gefaßt worden, um der 
Maifeier den Garaus zu machen. Demgegenüber 
betont der Redner, daß der Parteivorstand an der 
Maifeier festhalte. Es gäbe allerdings Partei- 
redakteure, die es ablehnten, den Verdienst am 
1. M ai abzuliefern. Das sei ein Parteiskandal. 
H en tze - Hamburg meint, die strikte Durchführung 
des Nürnberger Beschlusses wäre das Ende der 
Maifeier. Man habe mit der Feier nicht das er­
reicht. was man wollte. Es sollte in Partei und 
Gewerkschaften eine Urabstimmung über die Feier 
erfolgen, dann werde man sehen, daß sich die Mehr­
zahl der Arbeiter dagegen aussprechen. Ne s s e l «  
Leipzig: Wenn man formale Bestimmungen gegen 
die Drückeberger nicht treffen will, soll man we­
nigstens moralische Bestimmungen einführen und 
diesen Leuten die Mißbilligung über ihr Verhalten 
aussprechen. L i p i n s k i -Leipzig behauptet, daß 
man sich in Nürnberg der Konsequenzen des Be­
schlusses nicht bewußt gewesen sei. — Die Ab­
stimmung über den Antrag des Nürnberger Be­
schlusses ist eine namentliche. F ü r  die Aufhebung 
des Nürnberger Beschlusses stimmten 271. d a -  
g e g e n  221 Delegierte. — Kurz vor der Abstim­
mung ist noch ein A n t r a g  D ü w  e l l  eingegangen, 
der Nürnberger Beschluß sei abzuändern, daß er 
nur auf Angestellte der Partei angewendet werden 
solle. Es entspinnt sich eine längere G e s c h ä f t s ­
o r d n u n g s d e b a t t e .  ob dieser Antrag noch zu­
lässig sei. — Es wird dann vorgeschlagen, die D e- 
b a t t e ,  a b z u b r e c h e n ,  und die A n t r ä g e  
d e m nächs t en P a r t e i t a g  v o r z u l e g e n , . d a  
die Sache nicht eilig sei, weil im nächsten Jahre der 
erste Mai auf.den Himmelfahrtstag falle. — Dieser 
Vorschlag wird zum Beschluß erhoben. Auch die 
übrigen noch ausstehenden Anträge sollen dem näch­
sten Parteitag überwiesen werden. Hierauf wurden 
die Verhandlungen auf morgen vertagt.

B e b e l  wohnte den Verhandlungen heute nicht 
bei. Diese Tatsache gab Veranlassung zu dem Ge­
rücht, daß er ernstlich erkrankt sei. Es wurde jedoch 
versichert, daß es sich nur um eine leichte Indis­
position handelt, von der er bald wieder hergestellt 
sein dürfte.

Die Lan-tagsabgeor-neten  
Borchardt und Leinert vor Gericht.

B e r l i n ,  20. September.
Der in der Geschichte des deutschen Parlamen­

tarismus wohl einzig dastehende Fall des Ein­
dringens von Polizeibeamten in ein Parlament, 
der im Mai d. J s. alle politisch interessierten 
Kreise stark erregte, wird am kommenden Montag 
die erste Strafkammer des Landgerichts I beschäf­
tigen. Die Anklage richtet sich gegen die Mitglieder 
des preußischen Abgeordnetenhauses, den Schrift­
steller Julian V o r ch a r d t - Eharlottenburg und 
den Vertreter von Hannover L e i n e r t .  (Ksterer 
wird beschuldigt', widerrechtlich in geschlossene 
Räume, die zum öffentlichen Dienst bestimmt sind, 
eingedrungen zu sein. bezw. darin verweilt zu 
haben; ferner des Widerstandes gegen Organe der 
öffentlichen Sicherheit. — Der Abgeordnete Leinert 
hat sich wegen Widerstandes gegen die S taats­
gewalt zu verantworten. — Die Anklage wird ver­
treten von dem Oberstaatsanwalt Dr. P r e u ß ,  
der damit seine letzte Amtshandlung in Berlin 
vornimmt. Die zur Anklage stehenden Vorfälle 
ereigneten sich am 9. Mai d. J s. Auf der Tages­
ordnung des Parlaments stand das Vesitzfestigungs- 
gesetz» Eine Minorität, bestehend aus Freisinnigen, 
Polen, Dänen und Sozialdemokraten, war gegen 
das Gesetz, was bei den Reden der Vertreter dieser 
Fraktionen zum Ausdruck kam. Während der Rede 
des nationalliberalen Abgeordneten S c h i f f e r e r  
stand der Abgeordnete B o r c h a r d t  auf der 
Treppe, die zum Rednerpult hinaufführt, und 
machte von dort aus Zwischenrufe. Der Präsident, 
der inzwischen verstorbene Freiherr v. E r f f a ,  
machte Borchardt darauf aufmerksam, daß nach der 
Geschäftsordnung Zwischenrufe nur vom Platze des 
Abgeordneten aus gemacht werden dürfen, und for­
derte ihn auf, die Treppe zu verlassen. Diese Auf- 
forderung des Präsidenten wurde unter stürmischem 
Widerspruch der sozialdemokratischen Abgeordneten 
mehrfach wiederholt. Der Abgeordnete Borchardt 
rief dabei, daß auch andere Abgeordnete vor der 
Rednertribüne ständen und vor dort aus Zwischen« 
rufe machten. Freiherr v. Erffa blieb bei seinem 
Verlangen, daß Borchardt seinen Platz einnehmen 
müsse, und schloß diesen schließlich von der Sitzung 
aus Zur Durchführung des Beschlusses wurde drs 
Sitzung eine halbe Stunde ausgesetzt. Da Bor­
chardt sich nicht freiwillig entfernte, ließ der Prä­
sident zur Durchführung seiner Anordnung das



Auf der Vlsenbah-nstrecke Ehester und Li­
verpool hat sich eine furchtbare Eisenbahn- 
katastrophe ereitznet, die fünfzehn Menschen 
das Leben kostete und bei dem mehr als fünf­
zig mehr ober weniger schwere Verletzungen 
erlitten. Die Lokomotive des Personenzuges, 
der Ehester um ^ 6  Uhr verließ, entgleiste bei 
Ditton-Functfvn, sprang einige Meter W er 
das Schienengowirr hinweg und stürzte dann 
um. Die der Lokomotive folgenden Wagen 
brachen die Kuppelung und streiften an der 
Lokomotive vorbei, wobei die Seitenwände 
der Wagen vollkommen aufgerissen wurden.' 
Dicht hinter der Lokomotive befanden sich ein 
Gepäck- und Pferd ewagen, die alsbald in 
Brand gerieten. Im  Nu stand fast die ganze

Das Eisenbahnunglück bei Liverpool.
Unglücksstätte in Flammen. Die Rettungs­
versuche der von allen Seiten herbeieilenden 
Eisenbahner wurden dadurch vereitÄt. Die 
Passagiere in dem ersten Wagen, der dem 
Pferdewagen folgte, scheinen augenblicklich 
getötet worden zu sein. Im  dritten und 
vierten Wagen, die rasch in Flammen standen, 
waren Verwundete festgeklemmt, deren Jam ­
mergeschrei das Praffeln der Flammen über­
tönte und grausig weithin im das Land 
gellte. Es spielten sich herzzerreißende Szenen 
ab. Verschiedene Passagiere verbrannten le­
bend. Die Ursache der Katastrophe ist bis jetzt 
vollkommen in Dunkel gehüllt, da auch der 
Lokomotivführer um das Leben kam.

nächste Polizeirevier benachrichtigen, das den Poli­
zeileutnant K o l b  mit vier Mann entsandte. Als 
eine nochmalige Aufforderung des Präsidenten an 
Borchardt, den Saal zu verlassen, erfolglos blieb, 
forderte er den Polizeileutnant auf, seinen Auftrag 
auszuführen. Dieser tra t an Borchardt heran, und 
überreichte ihm den Ausweifungsbeschlutz des P rä­
sidenten. Borchardt erwiderte, wenn der Polizei- 
leutnant diesem Beschlusse nachkäme, mache er sich 
eines Verbrechens schuldig, Las ihm eine Strafe bis 
zu 5 Jahren Zuchthaus einbringen könne. Der 
Polizeileutnant kehrte sich aber nicht an diesen Ein­
spruch, sondern beauftragte zwei Schutzleute, den 
Abgeordneten Borchardt gewaltsam aus dem Saale 
zu entfernen. Hierbei soll der Abgeordnete 
L e i n  e r t  durch Sitzenbleiben auf seinem Platze 
die Schutzleute in der Ausführung ihres Auftrages 
gehindert haben, weshalb auch gegen ihn Anklage 
erhoben worden ist. Dem Abgeordneten Borckardt 
gelang es aber, noch einmal in den Saal zu drin­
gen. sodaß die Schutzleute zum zweiten male in 
Aktion treten mutzten. Das Verhalten des Präsi­
denten wurde in der folgenden Sitzung von Seiten 
der Freisinnigen und Sozialdemokraten einer schar­
fen Kritik unterzogen und Borchardt erhob dagegen 
schriftlich Einspruch, die Mehrheit des Hauses stellte 
sich aber auf den Standpunkt, Latz Frhr. v. Erffa 
durchaus geschäftsmäßig vorgegangen sei.

Mannigfaltiges.
( E r s c h o s s e n  a u f g e f u n d e n )  wurden 

Dienstag in der Kaserne des Füsilierregi­
ments Nr. 39 in Düsseldorf ein Unteroffizier 
und seine B raut. Der Grund der Tat liegt 
in traurigen Familienverhältnissen der Braut, 
deren Vater im Gefängnis sitzt, während die 
M utter vor kurzem gestorben ist. Der Unter­
offizier, der bei den Vorgesetzten sehr beliebt 
war, hatte soeben ein längeres ehrenvolles 
Amt nach ausw ärts erhalten.

( E i n e  W a s s e r s t o f f e x p l o s i o n )  
entstand Dienstag in einer Mädchenschule in 
Frankfurt a. M . während des Chemieunter­
richts. Eine Schülerin wurde schwer an den 
Augen verletzt, mehrere andere erlitten leichte 
Verwundungen.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  Bei der Magde­
burger Maschinenfabrik von R. Wolfs in 
Buckau ist der Kassierer nach Unterschlagung 
von 85 000 Mark flüchtig geworden. Es 
gelang im Laufe des gestriegen Tages, ihn 
zu verhaften.

( D u r c h  g i f t i g e  G a s e  v e r u n ­
g lü c k t.)  Beim Streichen eines Kessels mit 
einem Kesselstein verhindernden M ittel ent­
wickelten sich giftige Gase, durch die zwei 
Kesselsteinklopfer, ein Brandmeister, sowie 
drei Feuerleute, die ihnen zu Hilfe kommen 
wollten, bewußtlos wurden. S ie  mußten 
sämtliche in ein Krankenhaus in Dresden ge­
bracht werden.

( Di e  v e r p r ü g e l t e  O p e r e t t e n -  
d i v a . )  Die frühere Operettendioa des 
Dresdener Residenztheaters, F rau  I lo n a  v. 
S perr (Baronin von Schönhold), zählte zu 
den Bewunderern ihrer Kunst auch den 
Kaufmann Christian. Die F rau  des Kauf- 
Manns war so eifersüchtig, daß sie eines 
Tages die Sängerin vor dem Theater er­
wartete und sie mit Hilfe ihres Dienstmäd­
chens regelrecht durchprügelte. D as Schöffen­
gericht in Dresden verurteilte Mittwoch F rau  
Christian allerdings unter Anrechnung mil­
dernder Umstände, zu einer Geldstrafe von 
60 Mark und ihr hilfreiches Dienstmädchen 
zu 20 Mark.

( S e l b s t m o r d  a m  G r a b e  d e s  
G a t t e n . )  I n  Schmölln (Sachsen-Alten- 
burg) erschoß sich am Grabe ihres vor einigen 
M onaten verstorbenen M annes die 48 jährige 
Kaufmannswitwe M üller. S ie  hatte schon 
seit Wochen zu ihren Bekannten von dem 
bevorstehenden Tod am Grabe des von ihr 
geliebten M annes gesprochen. Auch hatte 
sie den S a rg , die Grabstätte und den Leichen» 
stein für sich ebensolange vorher bestellt. 
Angetan mit weißseidenem Brautkleid und 
weißen Schuhen, wie sie es vorher ange­
kündigt hatte, brachte sie Dienstag ihren 
Entschluß tatsächlich zur Ausführung.

( V e r b r e c h e r i s c h e r  L e i c h t s i n n  
e i n e s  D i e n  st M ä d c h e n s . )  D as drei­
jährige Töchterchen eines Arztes in Friedland 
erkrankte dieser Tage an einer schweren Binde­
hautentzündung. D as Dienstmädchen, das 
an einer ansteckenden Krankheit litt, hat einen 
Schwamm, mit dem es sich gewaschen, mit 
dem Gesicht des Kindes in Berührung ge­
bracht. I n  der Universitätsklinik zu Greifs­
wald ist es gelungen das linke Auge des 
Kindes zu retten, während das rechte ver­
loren ist.

(A n  d e n  F o l g e n  e i n e r  Z ü c h t i ­
g u n g  g e s t o r b e n ? )  Aus Auerbach a. d. 
Bergstraße wird gemeldet: Bei der Bürger­
meisterei wurde Anzeige erstattet, daß der 
Lehrer Peter Haertel einen neunjährigen 
Schüler namens Speckhard derart geprügelt 
hat, daß er an den Folgen gestorben ist. 
eine Untersuchung ist natürlich eingeleitet 
worden.

( I n f o l g e  S c h e u  Wer dens  der  
P  f e r d e) wurde Dienstag bei Naumburg 
der Kutschwagen des P farrers Ritters aus 
Eiben gegen einen Steinhaufen geschleudert, 
wobei alle Insassen verletzt wurden, die 
F rau  des Pfarres lebensgefährlich.

( G r ä ß l i c h e r  S e l b s t m o r d v e r ­
such.) Eine furchtbare Szene spielte sich 
im Polizeigefängnis in Göttingen ab. Der

dort zur Beobachtung internierte Arbeiter 
Heinrich Tolle von hier wollte auf gräßliche 
Weise seinem Leben ein Ende machen, in­
dem er versuchte, sich tot zu beißen. E r biß 
sich die Pulsader der linken Hand auf, biß 
Stücke aus dem Oberarm und zerfleischte sich 
die Brust. Tolle erlitt einen ungeheueren 
Blutverlust. Gegen neun Uhr wurde Tolle 
von Polizeibeamten bewußtlos unter der 
Pritsche liegend aufgefunden. Nach An­
legung eines Notverbandes wurde der 
Selbstmordkandidat zur chirurgischen Klinik 
gefahren. E r ist als Trinker und gewalt­
tätiger Mensch bekannt.

( E i n  T o d e s s t u r z . )  Eine Studentin, 
die Tochter des Unioersitätsproseffors Hof­
rat Dr. Erwin Grüber von der juristischen 
Fakultät in München, der am Kochelsee eine 
Villa besitzt, ist dort auf unerklärliche Weise 
in den Leibachwasserfall abgestürzt und tot 
aufgefunden worden. An derselben Stelle 
hat vor einigen Jahren eine junge M alerin 
auf gleiche Weise ihren Tod gefunden.

( Di e  78 j ä h r i g e  S c h w i e g e r m u t ­
t e r  e n t f ü h r  t !) I n  der S tad t Norwalk 
in Connecticut ging ein reicher Italiener mit 
seiner Schwiegermutter durch. Daran wäre 
ja nichts besonders, denn daß hübsche 
Schwiegermütter von ihren Schwiegersöhnen 
entführt wurden, hat sich schon öfters ereignet, 
aber in diesem Falle zählt die Schwieger­
mutter bereits 78 Lenze, während ihr 
Schwiegersohn erst 28 Jah re  alt ist!

( D a s  G e m e i n d e h a u s  d e r  d e u t ­
s chen  K i r c h e  i n  P a r i s )  wird am 2. 
November eingeweiht werden. Der Kaiser 
hat zum B au 10 000 Mark gespendet. Zweck 
des B aues ist die Schaffung einer praktischen 
Verbindung von Gemeinde-, Vereins- und 
P farrhaus, wie es der Gemeinde in P a ris  
von jeher fehlte.

( S t i e r  k ä m p f e  i n  P e t e r s b u r g . )  
Ein englisch-französisches Konsortium erbaut 
zurzeit in Petersburg ein Amphietheater für 
Stierkämpfe. Die Kämpfe sind vor der P e ­
tersburger Behörde nur unter der Bedingung 
gestattet worden, daß die Tiere nicht getötet 
werden, sondern der Toreador ihnen nur 
eine Rosette am Kopfe zu befestigen hat. 
Das ist gewiß sehr human, ob man aber 
auch den Stieren verbieten können wird, die 
Toreadoren auf die Hörner zu nehmen — 
das ist freilich eine andere F rage!

( E i n  24 f a c h e r  M  ö r d e r . )  I n  dem 
korsischen Dorfe Querciolo wurde der Huf­
schmidt Josef Bergotti durch einen Schuß 
getötet, der hinter der M auer des seiner 
Schiede gegenüberliegenden G artens über 
die S traße auf ihn abgefeuert worden war. 
Als M örder wurde der dem Zuchthause ent­
sprungene Sträfling Paoli erkannt, der seit 
seiner Einweichung aus dem Gefängnis und 
seit der Rückkehr in den „Busch" die Gegend 
mit Schrecken erfüllt. E r übt erbarmungs­
lose Blutrache an allen Personen, die seinem 
Nebenbuhler Sanninetti Unterschlupf ge­
währen, und der Hufschmied Bergotti ist

das 24. Opfer, das seinem unstillbaren B lut­
durst gefallen ist.

( D r o h b r i e f e  g e g e n  R o o s e v e l t . )  
Nach Meldungen aus Los Angelas beschlag­
nahmte die Polizei eine große Anzahl von 
Briefen, die Todesdrohungen gegen Roose­
velt enthalten. Diese Drohungen werden von 
der Polizei ernst aufgefaßt. M an hat um­
fassende Maßnahmen zum Schutz des Be­
drohten getroffen.

( D i e  B a u k o s t e n  d e s P a n a m a -  
k a n a l s )  schätzt der Chefingenieur Oberst 
Gothahls auf ca. 375 Millionen Dollars. 
D as erste amerikanische Kriegsschiff dürfte den 
Kanal voraussichtlich am 15. Oktober durch­
führen. F ü r Handelsschiffe wird er vom 
Dezember 1914 ab nutzbar sein.

( E i n  e i g e n a r t i g e r  T r u s t ,) der in 
der letzten Zeit außerordentlich große A us­
dehnung erlangt hat, macht gegenwärtig der 
Newyorker Polizei sehr viel zu schaffen. S eit 
einigen Monaten konnte man in den Städten 
des Ostens und des Zentrums der Vereinig­
ten S taaten  die Wahrnehmung machen, daß 
die Zahl der blinden und verkrüppelten 
Bettler in erschreckender Weise im Zunehmen 
begriffen war. Die Polizei ordnete zahlreiche 
Razzien an, bei denen sich herausstellte, daß 
die meisten dieser Bettler Simulanten 
waren und einem Trust angehörten, von 
dem sie gegen einen Tagelohn von 4 Mark 
„angestellt" waren.

( W i e B e r l i n 1 8 1 2  d i e  E i n n a h m e  v o n  
M o s k a u  e r f u h r . )  Da lausende preußische Sol­
daten unter den Fahnen Napoleons am Feldzuge 
gegen Rußland teilnahmen, so wurde dessen Ver­
kauf auch in Berlin mit größter Spannung verfolgt. 
Und die Kunde, daß der Franzosenkaiser Moskau 
am 14. September 1812 erobert hatte, rief in bei 
preußischen Hauptstadt eine ungeheure Aufregung 
hervor. Auf höhere Veranlassung wurde bald nach 
der Ankunft des Kuriers in Berlin, am 28. Sep­
tember, die Nachricht im Schauspielhause dem ver­
sammelten Publikum durch den königlichen Schau­
spieler Bethmann, der sie in einem Zwischenakt 
von der Bühne herab verlas, bekannt gemacht. Am 
andern Tage früh um 6 Uhr wurde das Ereignis 
auch sämtlichen übrigen Einwohnern der Residenz 
durch eine Salve aus dem im Lustgarten aufge- 
pflanzen Geschütz, das französische Artilleristen be­
dienten, angekündigt. Am folgenden Sonntag wurde 
dann unter abermaliger Äbfeuerung der Kanonen 
in der dazu besonders ausgeschmückten katholischen 
Hedwigskirche ein feierliches Ledoum gesungen, das 
nicht allein der Besitznahme von Moskau galt, son­
dern zugleich allen vorausgegangenen siegreichen 
Gefechten der französischen und der verbündeten 
Heere, im besonderen dem Übergang über den Rie­
men, die Düna, den Dniepr, wie auch den Schlach­
ten von Mohilew, Polozk, Smolensk usw. über 
die imposante Kirchenfeier besagt ein zeitgenössischer 
Bericht wörtlich: „Das Orchester und die Sänger 
und Sängerinnen ves königlichen Nationaltheaters 
exekutieren das Tedeum vortrefflich und Se. Exzel­
lenz der kaiserliche Reichsmaiichall, Herzog von 
Castiglione*), begaben sich mit der in Berlin an­
wesenden Generalität und sämtlichen obersten M ili­
tärbehörden in einer feierlichen, durch Kavallerie- 
Piquets angeführten und geschlossenen Auffahrt zur 
Kirche. Ebenso wohnten auch der kaiserlich fran­
zösische Gesandte am Berliner Hofe, Herr Graf von 
St. Marsan, mit den übrigen fremden Ministern, 
sowie Se. Erzellenz der Staatskangler Frhr. von 
Hardsnberg, mit sämtlichen Staatsministern der

*) Der Marschall Augereau.

religiösen Feier bei. Nach Beendigung derselben 
große Parade, bei welcher das gesamte in Ber- 
eidefilierte. Am M ittag gab Se. Exzellenz

>ne,dem Herrn Reichsmarschall, Herzog von Eastiglio 
vorbeidefilierte. Am M ittag gab S r. Exzellenz 
große Tafel, zu welcher, nächst der französischen Ge­
neralität, auch des Staatskanzlers ' Frhrn. von 
Hardenberg Exzellenz und die obersten Zivil- und 
Militärbehörden der Residenz eingeladen waren 

" Wahre Freude konnten die Berliner natür­
lich nicht über diesen neuen Waffenerfolg des kor- 
ischen Unterdrückers — einen Erfolg, welcher den

chon vom Feuer zerstört war und Napoleon jenen 
Rückzug antrat, mit dem sein Stern zu sinken be­
gann. ngo.

( K l e i n e  E i n f ä l l e  d e r  k o m m e n d e "  
W i n t e r m o d e . )  Noch nie war der Reiher so be­
gehrt, wie er im kommenden Winter sein wird. 
Namentlich der Paradiesreiher wird der vor­
nehmste Hutschmuck und der. beliebteste Kopfputz iin 
Theater und auf Bällen sein. Während man aber 
bisher den Paradiesreiher leicht gerundet und in 
Kugelform gebunden trug, wird er jetzt lang und 
glatt verwendet werden, wie es die modernen, 
flachen Hüte verlangen. Der Kronenreiher ist nicht 
minder kostbar, kommt jedoch, seiner Feinheit und 
Weichheit wegen, nur in größerer Menge richtig zur 
Geltung. — Der Pelz steht höher im Ansehen als 

zuvor. Abendmäntel aus Pelz werden in Man- 
tillen-Form hergestellt, für die Straße mit Vor­
liebe aus Maulwurf mit Besatz von Opossum, für 
elegantere Gelegenheiten nur aus Hermelin, und 
zwar werden die schwarzen kleinen Hermelin- 
chwänze nicht mehr auf dem Pelz selbst, sondern 
an dessen Rand angefeA. Der moderne Hermelin 
muß eine schneeweiße, ununterbrochene Fläche bil­
den. — Eine neue, sehr hübsche Mode ist das spelz- 
Fichü, das den Eindruck einer ärmellosen Pelzjack« 
erweckt. Es ist etwa einen halben Merer breit ge­
halten, seine beiden Teile werden über der Brust 
gekreuzt und die Enden auf dem Rücken ain 
Taillenschlutz ineinanbergehakt. Das Petz-Fü 
vor der Pelzjacke den Vorzug, über jedem

w a r , 
vorbe

auffallend groß häufig
Straußenfedern oder Blumen aus Chiffon verziert- 
Auch Muffen aus Brokatstoff, zum Hute passend, 
sieht man schon. Sehr originell ist der Muff, vor 
weiter nichts darstellt als eine einfache, kostbar« 
Pelzdecke, die man über die Hände legt. Eine im 
Innern angebrachte Tasche dient den Händen zuM 
Aufenthalt und Schutz. ., vgo.

Der falsche Iurnbo.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

------------  (Nachdruck verboten.)
Eine Zivilklage des Arbeiters Max Berndt 

gegen den beschäftigungslosen, schon wegen Arbeit^ 
scheu bestraften Gottlieb Schuster, Lot viel Grund 
zur Heiterreit. Berndt klagt auf Zahlung von 
Mark. Die Parteien sind beide erschienen. — Rich­
ter zum Kläger: Also Sie haben eine Forderung 
auf 12 Mark an den Beklagten. — Kläger: A l^  
mal, Herr Reffendarius. Iln wissen Se, woso? Er 
hat mir for fest engLaschiert un nich, wie er't meente, 
ollte ick so wat ianz Varicktet aus pure Freundschaft 
or nischt janz umsonste jedan ha'm, du mutzte ick 
a kumplett maschugge sind. — Richter: Wozu hat 

Sie der B ^lagte engagiert: — Kläger: Ick mutzte 
den wilden Mann machen, ick mutzte JumLo sind. 
Det war nämlich janz zufällig so fekomm. Ick M  
bei Löfflern in de Mulack un jenöhmije een Kirn- 
melken, man 'n kleenet, denn ick beschmore mir nrch 
jerne, da kommt Schuster ran an mir un mesnt, wat 
ick jetzt arbeete. „Iarnich," sachte ick „schlechte 
Zeiten, ick will mir man heute wat suchen. Ver- 
leichte komme ick bei de Stratzenreiniguna an." Da 
lachte Schuster un uzte mir: „Immer so mit de

jung, Arbeet könnt' man's nich nennen, een 
jniejen wär't, un wenn ick wollte^ da kriechte ick 1̂  
Emmchen jeden Dach." Wissen Se, Herr Akzessoh 
ick kannte ja den Schuster nich jenwu. sonst wär ia 
jar nicht druf rinjefallen. Also ick jey druf rin, an 
er ankaschiert mir als JumLo in Spandau, wo 
jrade Iahrmarcht war. 'Ne Bude hatten wa nrw, 
aber so'n kleen Brettavaschlach mit 'ne olle Decke 
als Vorhang. Mann for Mann kostet et zwanM 
Fennje, Kinder un Milledähr man de Hälfte. 
mutzte mir nu schv 
wehmglichen Nutz. 
et machte sich. Dil 
mir. Weil ick nU außer eene Badeb 
stand un weil et in die Vretterbur 
un weil der schwarze Nutz mir nich wärmte. ^  
vakühlte ick mir un kriechte 'n mächtjen Schnuppen 
un um Uhre dreie rum, da mutzte ick det erschl 
mal niehen un von dcv an pru-schte ick immerfort 
raus aus Mund un Reche. Nadierlich konnte d* 
ewije Feichtigkeet der Nutz nich vadragen un ick so­
nach 'ne Stunde aus wie 'n Zebra, nich etwa biA 
in 't Jchichte, nee uf'n janzen nackichten Körper o E  
denn wenn ick mir mit meine seichten Hände nia. 
an de Veene kratzte, kratzte ick die Schwärze M 
runder. Nu johlte det janze Publikus im se machte» 
Radau, un wat dat nu Schuster, er machte die Buov 
zu, un rickte mir aus, ohne mir det Ie ld  for mern 
Mühe und ArLeet zu berebbeln. Der Kerl hat w^ 
nächstens seine zwanzig Meter an den Dach rnl 
nomm', ach, det reicht ja iarnich mal. — Richte ' 
Wissen Sie auch, daß Sie sich eines Betruges 
dig gemacht haben und vor den Strafrichter müsjeN' 
— Kläger: Det durste nich komm', da ha'k mir a0A 
selber jrindlich rinjelicht. Au, Backe! — Der ^  
klagte: M ir kann't recht sind. Ick hatte so wie k" 
keene Bleibe bei die Kälte.
______________ ____________________

22. Septbr.: Sonnenaufgang 5.47 Uhr,
Sonnenuntergang 5.58 Uhr,
Mondaufgang 5.15 Ukr,
Monduntergang 12.33 Uhr.

feinste ausMak-OgsreNe 
r u 2  birZpfg. per-.Stück.



Versteigerung
von Kleie rc.

Am F re ita g  tzc», 27 . S e p te m b e r 
Lew vorm ittags 10 Uhr, werden auf 
M ^Itbeftrahe: '^^ s ich ° r°n  M agazin-

kchm!>

^ eäs Interrssseutm verlange 
ä e n  k ü n s t ie r is e d  L us^esta-lteleri 
^ o ä 6- ? ü d r 6r  k. ä . n e u e  L a iso u . Wss wlrÄ ells neue Wörter Lei ^enuuuA äisses Llattes 

umsonst unä posttrei von 
^äolpk Lenner, vresäen-^.

Proviantamt.
Pferdeverkauf.

Der Verkauf von
4 ausrangierten

Dienstprerden
am 23. September 1S11.

öffentt^ °°rm>ttags 1g Uhr.
T k o ^  lofortige Bezahlung statt. 

1 7̂ rn  den 20. Septem ber 1912.
L^Vatl. Jnf.-Rcats. Nr. 21.

, Mtztillei-enkil
H»,, ^?beschwerden befreit worden bin. 
— Lok̂ erin Goslar.

«AH. F S

^ ° k n 7 Z r e " a n ° '  --sucht. Aner-
NieUrsr, Bromberg,

-  Rinkauerstraße 20._____

buchen größeres Gut
knt-n 00 von Thorn, welches für unser 

u. Vorkostgeschäst fämtl. Be- 
per Fuhrwerk hersenden kann. Anerb. 
L r ü g v r  L  vo .. S trobandstr. 8.

b lich e  '  U l f k l k i
"s'-- später zu pachten. SpSterer

êlj> ii. hiiPtlitktii i

l< )  1 1 >» S'ösort b ä rG e ld  auf W ech" 
^  Schuldschein an reelle 

ftd. S tandes zu mäh. 
,  Zinsen verleiht Selbstgeber

Lahlurw " » 3ahre, kleine Ratenrück- 
° Ölung. L . N ü U sr . B e r lin  8 . V .  81. 

_ _______ Teltowerstraße 16.

L. M»
^ °h ?d a«7 " ^  Sopothek auf etn

S v o v  W » n > k
Von Ins ä' ?uf ein H aus mündelsicher 
5 n  !°'°5 gesucht. Gefl. Aug. u. V .  L .  
- ^ n ^ d i e  Geschäftsstelle der „Presse".^ " ^ rfUMsisneue oer „ P re ge .

w 18000 MK.
n e u e ^ ^ .^ tg e ld  zur 2. S telle auf ein 
V orstn^ W ohnhaus in der Bromb. 
H a '- E  gesucht. M ietseinnahme 6000 

A nn°?^ insung  8 Prozent. 
schäsU A e unter ^  2 7  an die Ge.^  ... eroeren.____

2 0 0 0  « s n L
- 7  s ^ A u n »  ; ! » »  H yp°'h-k s ° s o r t
^ , c h - L « r ^
^W ellige Hypotheken

28-30VW Mark, 
20-25 VW Mark,

°us L^2VWY Mark
Posen ^ ^ u ? d s tü c k e  in der Provinz 
^ Prozent Ausbietungsgarantie und tz 7U e n t  Zinsen gesucht. Angeb. unter 

die Geschäftstt. der „Presse".

N D  Mark
geben. ' ^^udelsichere Hypothek zu ver-

A e i i i k i n t  L i ls k rm lk k ilk l l f f t .

^ ö liiiiiiiB litsiilht^

LsLenlokal,
a ,  r l- ,  l -  aber 15 . 2 . 1 9 1 3  v e s u ch t.

^ e o n  L^olrlinslcl,
rr-—  Wanne (Wests."».
A k '  hklik, l,i,t möbl. Ziniiiitt

^ ^ ^ 7 e t t 7 d e r ' L 7 s ^ '  ^

^ i ' l 7 » d j g  m öbl. Z im m e r v. 1. Okt. 
« r - L ^ -rmieten B äck e riir . 1S, 2. 
B  !„.?üb>. V o rd e rz im . mit Schlaf- 
3U verni auf Wunsch mit Klavier, fof, 

C ovoern ibusstraste  37. 
oh'n^vbj. B o rö e rz im m e r mit oder 

 ̂  ̂ Klavier zu vermieten
B aderstraste  20, 3 T r., r.

^ n l r s u m

I K L L ^
l ^ s i n s t s  S i g s ! b  k ü s n r e a d u N e r  I ^ i s e g s r i n s

.... ..  V sstsr ^rsatr illr fsins

k ^ o lk e r e ld u N s r
V.L V.IklüNsr, 8pvisoteMsbrlk^.-6., vsrttn, kksu>iüIIn,8tsttin,Könlgsbsrg I.?r.,Voorcka

kür v sm en - uncl Nerrengai'klei'obo, Portieren, Polio, lopplokio etc. 
e r t v o N e S s g e u s t Ä u ä s  i v e r ä s u  u u k lV  u u s e l i  k l l le iu  u .  m i t  b e s o u ä e r s r S o r x k L l t  d s k u n ä s l t .

Lxerialität: kärdeu reinwollener vamengaräerobe naek krobe.
" ' ' v̂ Lrä m eixener LokneiäsriverlLstatt saek-

^ gemäss xebüKelt, aut VVunsok ausZebesserk.
^ v r l i S r S n ^ k L b i n l g u n K .  — --------------------------------

I. N. M sgnsn,
L l l s s v s t l i s l r s s s v  1 0 .

1 7  s l § s n s  L.A<1s n  I

i - ^ 7 ^  - K '-

VertretMA: krieSrivL Stammer, Llbing.
W» MM. W «

mit Kabinett sofort zu vermieten.
_____ C opperm kusstra tze  21, 2  T r .

DLin m öbl. Z im m e r. H e iligege isljtrake  
Vs 19, 1, oom 1. l0 . zu vermieten.

B erse tzungsh . m ö b l. W o h n . m. Bur» 
schengel. v. 1. 10. z. v. T m lim acherstr. 26 .
Möbl. Wohng von sofort, möbl. Zimmer 
v. 1. 10. 12 m vm. J m rk e rs lr . 6.

1 Hier 2 elkg. möbl. Arberziiii.
in der Breitestr. zu vermieten. Auskunft 
_______ B acheslrahe 5 7, im Laden.

G r . u . lrl. m öb l. P a r t .-B o rd e rz .  u. 
trock. Keller v. 1.10. z. v. Gerechtestr ZZ.pt.
1—2 gut möblierte Zimmer,
mit auch ohne Pension, preisw ert zu ver- 
mieten M ellienstrasze 113, 2, r .
1 gu t m öbl. Z im .» 1. E r., n. vorn, per 
1. 10. od. sp. z. vm., ev tl. 2 Z im . m it 
E n tre e . W in d jlra k e  5 , 1.
L t tn t  m öbl. Z im m e r zu vermieten 
^  C u lm ers trahe  22, 3 .

2 m M . 3 i M e r zu vermieten.
S tro b a n d s tr . 1.

A w ei freundl., gut möbl. Vorderzimmer, 
V  Burfchens!.. zu oerm. T alflraf,«  2«.

E in e  schöne, geräum ige

Werkstatt»
ca. 100 Quadratm eier groß, mit Woh­
nung von 3 Zim mern und Küche, ist per 
1. 10. 12 zu vermieten. G?fl. Meldungen 
unter C ulm see 200  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse". "

D ie  von H errn  
H a liu  innegehabte

H aup tm ann  v o n

Wohnung,
1. E tage , von 7 Z im m ern  nebst reich­
lichem Z ubehör und S ta llu n g e n  in der 
L lo iu lH o 'schen  V illa  in  der M ellien- 
straße 20  ist vom  15. Oktober d. J s .  
Versetzungshalber zu verm ieten. N ähe­
res zu erfragen im  Baugeschäft

FMns Grosser.

Wohnungen:
2 Z im m e r, Küche m it Z u b eh ö r, W a ld ­

strabe 47 , P r e i s  204  M ark ,
3  Z im m e r, Küche, m it G a s le itu n g , 

K asernenstraße 37 , pe r sofort oder 
1. 10. 12 zu  verm ieten , P r e i s  300  
b is  340  M ark .
W M  IMtmmi, K. m. d. 8.,

Melllenstraste 129.

k
parterre, 6 Zimmer,. Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Z u  er­
fragen bei

k . 8vK»II, Lulmerstr. 17.
Kok«oki,ung

umständehalber per bald oder 1. i0. zu 
vermieten. l?vl!»L , Araberstr. 13.

Parterre-Wohnung,
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

Wohnung
1. 10. 12 zu vermieten.

lör.

4-Zii»»m-Wohnung
vom 1. 10 zu vermieten

6 Zim mer und 
Altstädt. M arkt 
vermieten

per 1. Oktober

Mrkii8 8tzlliv8, G. m. b. H.
Wohnung

von 5 Zimmern in der 1. E tag»
Lage der Brom berger VorstaO 
1. 10. 12 zu vermieten. Reich!. Z  
Vadestube, elektr. Licht, Pferdest, 
Handen. Näheres bei

W . ftmr, Sihiilstr. 18121.

zum 1. 10. oder später zu vermieten.

G as, W asßrleitunx

in  d e r  l. E ta g e ,

gegenüber dem Wollmarkt.
Die 3 . Etage

im Hause

Breitestriche 17
ist vom 1. Oktober zu vermieten.

Z u  erfragen bei

3-Zimmer-Wohuu»g
-» « ro tsrv S , Parkstraße 27, pt.

Z w e i  W o h n u n g e n ,
je 3 Zimmer, Küche und Zubehör, vor 
1. Oktober zu verm. Z u erfragen bei

M W .  A .  2 .  U .
4 Z im m e r, B a d  un d  re ic h lic h e r! 
Z u b e b ö r , vom 1. Oktober zu ver­
mieten. ^

O n l s r v v o N n u n K ,
w oiiM ., üu v s M . M s U i.n ü tr . 89.

, »>«»!. »il„l A. l. A«,k.
S Zim m er reicht. Zubehör, elekti '  
B ad, auf Wunsch Pferdestall.

488 M ark.
„ 2-Zim,nerwohllimg

mit sSmtt. Zubeh. für 248 Mk. zu verm. 
Z u  ersr. L rv s s v . Kasernenstr. 13, 2.

Wohnung,
2 Stuben  und Küche, zu vermieten

G erflenflrnfjo  1« , 4.

Sitte lesen! -  Sitte lese«!
A uf mehrfachen Wunsch hiesiger Dam en habe ich mich ent­

schlossen, meine in Thorn durch ihre hervorragenden Eigenschaften
so bekannt gewordene patentierte

Iam ps-BeM edern-R M gnngsm K schine
anf der Durchreise nochmals zum dritten lind letzten mal auf­
zustellen; die Maschine wird jedoch, sobald alle angemeldeten A uf­
träge erledigt sind, sofort ohne weitere Anzeige wieder abge­
brochen. Ich  bitte daher, diese letzte Gelegenheit nicht zu versäumen 
und schnell alle Austrage anzumelden.

Vetriebserösfnung lllontag bei Dampfwäscherei „Edelweiß", 
Graudenzerstraße 1 /7 .  Nur einige Tage!

D ie  Maschine, welche für Thorn eine gute Existenz bietet, ist 
auf Wunsch käuflich äutzerst günstig zu erwerben.

Herren- und Knaben - Garderobe, 
sowie Damen-Kostüme,

auch aus gelieferten Stoffen , werden tadellos zu soliden Preisen 
angefertigt.

Sm vrlevskl, Schimilmiitistkl, Aostersirch 11,3.
Mehrere, hochfeine, echte

Perser Teppiche
selten schöne Stücke, kleine wie große, für alle Räum e paffend, müssen 
wegen dringender Anschaffung von B arm itteln zu jedem annehmbaren P re is  
verkauft werden. Angebote unter O ,  8 3 2 5  an die Geschäftsstelle der 
.P resse".

v»8 Looks» ivirtt 2»r Lust mit

M g g f '  «M IW 'VA-Isli,
( »  W ü r f e l  S S  k t z . ,  e i n t e i l t  5  k t z . )  

^säerreit dests k'leisedbrüke ZebrauekskertiA rmr üariä okns ^nssisäen von 
LllppevüeLsek. Lin V erstick kükrt 211 äs-uernäer V erwenännx. Ltets vorrätix bei

l-Zimer-WshMU
mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pserdestall, vom 1. 10. 12 zu vermieten.

U lanenstraste 4.
MK" vorderwohnnng, "WG
4. Etage, 2 S tuben, Küche mit G as  ab 
.1. 10. an ruhige M ieter zu vermieten 

S tro b an d s tra s te  6.
I n  meinem Neubau,MMmftr. 108.

sind zu verm ieten:
1. Etage und 3. Etage

7 Zim mer im ganzen oder geteilt,
4. Etage

6 Zimmer mit G as, Elektrisch, W arm - 
waffer, Bad, Balkon und sämtlichen Z u ­
behör, auch S tallung und Burschengelaß.

H 1, ^  < m. Wasser-
6* « .  ^  ^ leitung und
reichl. Zubehör vom 1. 10. zu vermieten. 

T h o rn -M o ck e r , K önigstr. 9 , 
neben der Bespannungs-Abteilung.

K leine S tu b e  für einz. Person vom 
1. 10. zu vermieten Coppernikus
Herrschaft!. 6-Zimmerwoh».,
1, Etage, in bester Lage am  S tadtw ald  
gelegen, bisher von Herrn S ta b sa rz t 
S tnU vr bewohnt, wegen Versetzung von 
sof. z. verm. Schlossermstr. M sln lrnrll.

Fischerstr. 49.Wk1M.-»IIM!I
mit sämtlichem Zubehör der Neuzeit zum 
1. 10. zu vermieten

K irchhofstraste 62.
Gut möbliertes Zimmer

zu vermieten. G erechtestr. 16. 1 T r .,  l.Z. Etage. 5 Zimmer.
Küche, Entree. Vadestube, Balkon, vom 
1. Oktober zu vermieten. Z u  erfragen 

S chillerstraste 7, 1.
M . Zim sof. zu verm. Hohestrahe 7, 1.1. Etage.
4 Zimmer, G as, B ad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten

T alstraste 30.
Zwei möblierte Zimmer

sind von sofort zu vermieten, in der Nahe 
des Theaters und der Gewerbeschule.

G rab en stra s te  2.

Wohnungen
von 2 und 3 Zim mern sof. zn vermietenllpinski, Zchulstrahe 16.

W ohnung,
2 Zimmer, Lüche, S ta ll, sofort zu ver­
mieten. (182 Mk.) K ondu litjle . 32.
-« -Z im m er-W o h n u n g  billig zu verm.

und von sofort zu beziehen. 
G ostlerstr. 65. Ecke Linden-Graudenzerstr.

1 Wohnung.
S Zimmer, Küche, Balkon, reichlicher 
Zubehör, eventuell auch mitPserdestall.
v o nso fo r t  oder 1. Oktober 1912 zu 
vermieten. GlgMgMstllltze 85.

Laclrn
mit Wohnung, zu jedem Geschäft paffend 
sofort zu vermieten. Auch

M m  snr A i l t v M r P s M s M k .
Daselbst ist eine

3°3 irmnerwohmmg,
G as, B ad, Balkon, Entree u. reichlichem 
Zubehör, alles der Neuzeit entjpr. einge­
richtet, sofort zu vermieten 

B e rg s t r .8, A u sk u n ft  B ergstr. 2 2 « .
M . Zim . sof. billig z. vm. Bäckerstr. 6, 2.

LHimmer-W ohnung
m it Küche und Zubehör oom 1. Oktober 
1912 zu vermieten.

8oi»p»r'E, Flscherstraste 80.
Hut m öbl. Helles Z im m e r vom 1. 10. 
-  zu vermieten W aldstr . 45, p t., r .

Wohnungen:
Schulstratze 10, 1. Etage, 6—8 Zimmere 
mit reichlichem Zubehör, auf Wunsch 
mit Dferdestall und Wagenremise, vom 1. 
Oktober oder früher zu vermieten. 
M elllen straste  120, 1. Etage, 4 Zim mer 
mit reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.
______ Fischerstr. 50.

M  s t - s s L v i ,  T z
und vierzimmerige Wohnung

(eventl. auch nur die W ohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten 
________________ M elllenstraste  101.3 MMr-MiW
per 1. Oktober zu vermieten. 
__________ H t a k I ,  K öulgstraste 2 0 .

Wohnung,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver­
mietet von sofort oder später

1L. L led n -L irlr , B ro m b e rg e rs tr . 41.

W M tr a ß e  1S
ist eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, g roster W o h n - 
d ie le , V a stnm nen ts täubnng , K oh len- 
auszug , zw ei T re p p e n a u fg ä n g e n , 
per sofort oder später zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer
dortselbst, 3 T r.Voknung.

Eine 2- und 3-Zimmer-Wohnung, Entree. 
Balkon, G as, B ad, Zubehör, sofort zu 
vermieten.

B erg ftras te  2 2 » .

Eckwohnung,
3 Zimmer, Küche, Zubehör, 2. E tage, 
540 Mark, per 1. Oktober zu verm.

N sln r lo k  DIslL.

LagerMtz
mit Schuppen. Lagerräum en, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.
VnrL M io, Cel. 659.
R oter W eg, gleich hinter dem Durchbruch 

,u r  Culm er Chaussee.

Brombergerstr. 8V, j
Offizierswohnung von 5—7 Zimme, 

reichlichem Zubehör und Pferdestall, m 
^  Oktober oder später zu vermiet, 
N äheres beim P o r t i e r  oder K aserne  
straste 1 bei 8 v k S L k lS r -
d ^ b 'b l .  Z im m e r  mtt Morgenkaffee von

Parterrewohnung,
im G arten  gelegen, 3 Zimmer u . Zub^ 
fortzugshalber zu vermieten.

IL r r r 'K n r ',  G ran d en zers tra s te  75.

Zchulstraße 18.
Schöne 3-Zimmerwohn. mit vielem Zud^ 
v. 1. 10. ab zu verm. F .  Z L I s t h



Der erste
Klavierstimmer

und Techniker
ükr Uriilll Oarl kicke, Postn,

ist h ie r  e ingetroffen. ^ 3  
Aufträge werden unter L .  in der 

Geschäftsstelle der „Presse" angenommen.

N ,,« H a ls  B uchhalter, S e k re tä r , 
I s W V e r r v .  erhält man nach 

— Z monatl. gründ!. Kursus. 
Prosp. frei. B ish. 1300 Beamte ausgeb. 

D ir. XL Ä s t n  e i , L o ip z ig -L i. 104.
ges. z. Zigarrenverk. an W irte rc. 
Vergütung evtl.300M k. monatl.

8 .  ^ürgeusea L  vo., H a m b u rg  22

Z u r Aushilfe (ca. 4— 5 Wochen) wird 
sofort junger, selbständig arbeitender

M » t M
eingestellt.

S M W s  W t r i M m k ,
A r g e u a u .

Suche per 1. Oktober bezw. von sofort
tüchtigen

jungen Mann
unter Angabe der Gehaltsansprüche bei 
freier S tation . N ur solche wollen sich 
melden, denen an dauernder Stellung 
gelegen ist.

U e ä l k v ,  Kantine W .
______Strasbnrg Wpr.

Rockschneider, 
Uniformschneider, 
Damenschneider, 
und Tagschneider,

werden sofort für 1. Klasse eingestellt
8 .  O o N v s .

Ein tüchtiger

Allem II. IM M
kann s o f o r t  eintreten bei

IL . S o d s I I .

Tüchtige Sargtischler
stellt sofort ein

8 e 1 , r  Tischlermeister.

Löin. Ntssan bei Mein» H r
sucht zu Martini sll. November) 
d. Js. verheirateten, tüchtigen

S W M j G W M
welcher L«rLNL'schen Dampsdreschsah 
zu führen versteht, bei hohem Lohn und 
Tantieme. Persönliche Vorstellung er.

U , 8liIÄkw«>inz.
k 'v ie ra d tz L ä .

VmaWliU
für mein Kolonialwarengeschäft stelle ein
6ai'1 Nrrttti68- Seglerstraße 26.

S u c h e  zu meiner Bäckerei und 
Konditorei m it elektrischem Betriebe

eineil Lehrling.
Taschengeld wird gewährt.

W ok lkv il, Bäckermeister.

Kill Sohn
achtbarer Eltern, welcher gewillt ist, gut 
die Bäckerei und Konditorei zu erlernen, 
kann sofort eintreten.

w. Lipin8ki, Thorn 3.
____________ Schulstraße 16.

Lehrlinge,
Söhne anständiger Eltern, die Lust 
haben, das Bäckerhandwerk gut 
und gründlich zu erlernen, stellt 
gegen monatliche Vergütung so­
fort ein

_______ Bäckermeister.

Ein Lehrling,
der die Berechtigung zum einjährig-frei- 
willigen Dienst hat, zu sofort für mein 
Getreidegeschäft gesucht.

L .  8 r»ü»„, Thor«,
_______________Baderstraße 23.

U Z n e ü lS E *
für Obst gesucht.

vsmratd, G r .  Nogau bei Tauer.

Wt. WMMkll
sucht sofort

Graudenzerstr. 125.
Suche für mein Eisenwarerigeschirft 

per 1. Oktober eine

Kassiererin
(Anfängerin). N ur schriftliche Angebote 
nebst Angabe der Gehaltsansprüche finden 
Berücksichtigung.

An jiiilgms Kiicklfimitiil
für die Nachmittage gesucht.
Frau L l6LnirrK 6i', Adler-Apotheke, 

Altstäötischer Markt.

Warenhaus

6m g  6u M I ( l  ^
Altstadt. Markt 28 § h y W  Altstadt. Markt 28.

VW WUk i« 8«k», «« . AM».
W .  M M « . gebvgt und eingefaßt, Hg

M eter LS  P

nur Relief-Qualität,KNI. AUllMllM.
Meter 1.90, 1 .6 5 , 1.50, 1.25, 98, 90, 75, 60, 48 18

Schals, ein Lambrequin, 195  
von an.

I Teppiche.
Äklsllllllkk m  ganz ne iim  Dclstns . . von 1
W m  Zelom -M Ue » » n - n - n »

75
von an.

1 2 0

per Meter

M eter und 8 0 ^

i ^

LMlkMÄOr . . . .
M em breiN M I » .

in verschiedenen Breiten,
per M eter

M M M »  . . .  I L  SS. 88. 18. 88. A »  
S l> li> I« M » M . . . . . . 88. 88, 1 8 ..v 88»

z -5  j - 5  ^

8 ! lÄ l lE ° ^ ! !E ! ! k Ä l !  ^  ' " Kurbeleien in großerAuswahl.

nur neueste Muster, von an. 

in vielen Preislagen. :: r: :: n ::

KW-S»MlMlelM u.----.ch. »u„«. - -

Steppdecken.
m it Jakonet . . . .  von an

k t t t M  ca.1.60X2.10m groß,m itleichterg?5  
Zweiseitig v u l l t t ,  Füllung u. neuest. Steppnlust. v. an.

^  l ............... ...... ........................ ......................... ....... E « ,.a

Sm W MMeil
U M .  M IM -S m lw e ii,

Zubehör . . .  .......................................................................

, . , 81. 18.11. 8,
^ 9 5

S » l M » .....................1°°8"8°°W ..dN^
ölMÄeMtlll 1°° L  88, 88, 88.18.88» 
M m l« M  . 11°° 8'° 8'° 8°° 8'° L

Damen-Konfektion,
Mädchen-Konfektion,

Knaven-Konfektion,
Herrcn-Konsektion

in großer Auswahl.

Dir. Hvimaim'8 Vorbereitungsanstalt Posen
für Einj.-Freiw.-, Primaner-, Abitur- und Fähnrichsprüfnngen sowie zum 
Eintritt in die Klassen höh. Schulen. Letztes Jah r best. 60 Prust. Halbjährige 
Versetzung. Pensionat unter pers. Anficht des Direktors, nur Zimm er mit 
2— 3 Betten, Bad. Hausarzt. Jllustr. Prospekte gratis und franko_____________

M d e re i Lcüem.VVLraM8tLU 
N e rm sn rv  8 N V L « ls

H r o r » n ,  U i S U S t .  A K s r - L L t  2 2 .

K Stellung, Existenz, höheres Gehalt K
H M  erlangt man durch eine gründliche kaufmännische Ausbildung, H M  

welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tausende jeden ^  
V  Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. Bitte gratis Jnstitutsnach- V  

richten zu verlangen. H M
d  Erstes Deutsches Handels-Lehr - Institut ^

Danzig O tto  SrLeäv Elbing. d

Hvchhaltenn,
m it allen Kontorarbeiten vertraut, für 
ein Baugeschäft zum 1. November gesucht.

Angebote unter IU . V .  2 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".________'

Alle ililstailSM, eWiht Stütze.
die gut kochen kann und alle Haus­
arbeiten übernehmen muß, wird für 
einen kleinen besseren Haushalt zum 
1. Oktober oder 1. November gesucht .

Angebote unter 8 .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Eine geübte TMembeitellll
kann sich melden.

R .  M a s ü o v s ü i, Windstraße 1.

Lehrsrönlein
oder jüngere Verkäuferin per 1. Ok­
tober gesucht.

Elhiihlmeilhiliis k'. blicke,
Altstädtischer M arkt 20.

Eine tüchtige

M s s r r k l i 's u
Frau k r t t L  V lm v r ,

Thorn-Mocker, Lindenstr.

Lehrsranlein
aus anständigem Hause gegen monatliche 
Vergütung sofort gesucht.

Berliner Korsett-Fabrik,
w  <L Irr. ZsseuurrLN N ,

Lreitestraße 27.

W irtinnen, Stützen, Stüben- 
Mädchen, gute Köchin. 
Alleinmädchen, Kinder- 

,  fraulein, Diener, Kutscher,
Unterschweizer und Lehrburschen auf 
hohem Lohn. MkLNÜs k v is tvL V L s L I, ge- 
werbsmäßige Stellenvermittlertn, Thorn, 
Elisabethstraße ö. —  Telephon 5 9 l.

HUvillStvK.. SSUb. äie kocrlleo
Irann,k. ä. ALNL.IaZ k. lcl. Leamtenbausk. 
k. llok. Oell. u. Lv8t 2um 1. ^esuokt

M sU Lsusir. 89, v l...
ges uc ht ,  das in größ. Pensionat kochen 
lernen mächte. Wilhelmstr. 9 . Gartenh., 3.

Ein ordentliches Mädchen
zum 15. Oktober gesucht.

F r a u  D i r .  Werderstr. 4, 1.

A T l k N l S N - U N g
des Dtorgens zur Reinigung des Ladens 
sofort gesucht.

Berliner Korsett-Fabrik,
w  L  ^ r . X « u n » r L ir i r ,

Breitestraße 27.

ranAintmicdtf.WiI.
Beginn Mitte Oktober (Artushos).

Anmeldungen nimmt die Buchhandl. des Herrn 8 t « i n 6 L ' t ,  Elisabethstr. 5. entgegen.

k .  S e lä  s v a ., Mitglikb Scs Znilbcs bkiltschkr Tanzlehrer.
welche bei Störungen schon alles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes M itte l 
sichere Wirkung. Üeberrasch. Erfolg, 
selbst in den hartnäck. Fällen Dank- 

schreiben. Unschädlichkeit gar. » .5 0  Alk., extra stark 5 .5 0  M k .  p. F l. 
Diskr. Nachnahme-Versand überallhin nur durch D r o g i s t  L k o v a t L u s ,  
Berlin R ., Schönhauser Allee 134 a. Auch Versand hygien. Bedarfsartikel. 
Neueste illustr. Preisliste gratis und franko.

W S

Haupt - Agentur
mit vorhandenem Inkasso

einer der

MiiteiUte» IM A ii M M r« E M » Ile »
für deren

Feim-, Awtzoü- und WbrnWMMbrnntz
für Thorn und Umgegend zu vergeben. —  M it  der Uebernahme der V e r­
tretung soll gleichzeitig das Havarie-Kommissariat der Transportabteilung 
verbunden werden.

N u r Herren, die zu den ersten Handels- und Industriekreisen von 
Thorn gute Beziehungen unterhalten und gleichzeitig über möglichst vielfei. 
tige Warenkenntnisse verfügen, wollen Angebote einreichen unter U .  L .  V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wobnunnen!
 ̂ Gerechtestrane 8 10. 2. Etaae. 6 Zim

Freundliche Wohnung,
1. Et., von 3 Z im  , Küche u. Zubeh. zu 
verm. 8 k a .1 « k i i ,  Hohestraße 1.

koWermIiiiSstriitze 3 N
)0M 1. 10. ein Pserdejlall und Remise I»vom 1. 10. ein Pserdejlall und Remise 

zu vermieten Z u  erfragen 
_______ _____ Schtthmacherstrahe 1.

Wohnung,
3 Zim m er und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Z u  erfragen

Schillerstrake 20, -t.

Gerechlestraße 8 10, 2 . Etage. 6 Z im - 
mer, aus Wunsch Pferdestall und W agen­
remise, mit reichlichem Zubehör, 

vom 1. Oktober d. Js . zu vermieten.
1A. 8 v p p » L 't, Fischerstr. 59.

von 5 und 6 Zim m ern mit allen E in­
richtungen von sofort und 1. 1V. zu ver- 
mieten. Aus Wunsch Pserdestall.

C s r !  ü - r s u s s »
____________  Parkstraße 18.

2 Zim m er, Kab.. mit Gas, 
v. 1. 10. zu vermieten. Z u  

erfragen bei L a -n S v i? ,  Schulstr. 5.

L i n g v v n s i »
Die regelmäßigen Uebungen finden

jebeil MontT sdellbs 8 I N ,
in der Aula der Gewerbeschule fin 

Hauptkonzert der diesjährigen Konzen

Geröll voll 0. ül. v. W A
Damen und Herren, welch' 

Vereins-Aufführungen als Mitglieder w 
zuwirken wünschen, wollen sich gesaM 
an den Uebungsabenden persönlich m e l^ ' 

Beginn der P r o b e n :  Morilnv
den 9 . September. ^

Der BorstE

„Preiitzischer Hss".
Cnlmer Chaussee. - .  

Jeden Sonntag, von 5 Uhr av-

F W i l i e i i - K m M
wozu ergebenst einladet ,  -

Mger-Gartck
Jeden Somitast,

von 5 Uhr nachmittags ab:

WlÄ,.
F ü r Vereins- und PrivatfestlichkE  ̂

halte meine renovierten Lokalitäten best 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch bittet

L k n i l V V s i t s m a n N

UStthM  Aom-M^
Jede» Sonntast: ..

Zeden Sonntag:
Soudcrzng

nach Barlrarkeri.
Ab Thorn Hauptbahnhof 2.12 ^  

Thorn-Stadt 2.20, Thorn-Mocker 
Thorn-Nord 2.39 Uhr. Abfahrt von 
barken 7 53 u. 9.57 abds.

Um gütigen Zuspruch bittet
O n 8 t « ,v  E

Etablissement u. Waldpark B a rb a rs

Lulkrauec Park.
M it  der Bahn und mit Wagen ^  

erreichbar. ^

Angenehmer Aufenthalt 
vorzügl. verpflegunS'
Wagen zu dem NachmiltagsM 

Station Lijjomitz.
Den verehrten Vereinen und "  

flttglern bestens empfohlen.

Schulftrabe LL, 1.Gi
3 Zimm er. Balkon, Gas Bad u.
hör, event!. S ta ll und W agenreirE ö  
1. 10. 12 zu vermieten.

1 V.-MIWG
3 Zim m er, Küche und Zubehör,
10. an ruhige Leute zu vermieten .
_______ Neustädt. Markts
Z-4-Zimmer-wohnllll?
m it reich!. Zube ör von sofort a d e r i g  
zu vermieten. S c h rM ^
bergstr. 3. 1 Tr., verlängerte P ^ '  

Daselbst sind rŝ
PserdeställenndWageme""' 

und Heller grotzcr Kelle^
als Lagerraum oder Werkstätte z u y ^

3 - Z i » » » c r - W o h u u u g e  >l .
und Küche, -so  M k., p. 1. 10. z. 
L n d ie v s k i ,  Thorn-Mocker, B e r E > ^

A lts lV l. M m lil  1L
8 Zimmer,

helle Küche und Zubehör. 4 T r e p p t  
vermieten. Näheres 1 Treppe.

Cutmer Chaussee 1H
k le in e  W o h n u n g  mit ca. 1 
Gartenland vom 1. 10. 12 zu

W a lte r  iU b re v k I. Breitestraß e ^

FrieSrichftratze »!
Hochherrschastliche

8 Zim m er und sehr reichlicher 3 " ^ ^ .  
von sofort oder später zu oerM" 
Näheres beim Portier und . ,  tz?: 

G ro m b e rg -rs te a tt^  ^

i Z i m e r - M h i i G
mit Balkon, Gas und reichlichem 
hör. fortzugshalber von sofort 
1. A pril zu vermieten 
Kloßmannstraße 18 (Cingang^^ s .  
M . Z im . m. Pens. z. verm. Culmerstr^

vermieten.

Wohnunĝ
4 Zim m er, B ad , Zubehör, neu ra g e s t  
zum 1. 10. 12 zu vermieten. Z u  2.

Tuchwacherstraße v ^ -T u c h m a c h e rs tra « ^ > -^ «

. W M l l W
Es habe« sich «eu gonield«'
Schöne 28 jähr. vermög. Russm, 

Halbwaise. 400 000 M k . Verm .. ^ 
alleinsteh. deutsch. Fräul., 1000<)ll 
Verm .. 38 jähr. klnderl. allemsteh- 
120 000 Kronen D enn., und « - " « «  
hundert verm. Damen. EnM  
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Die braune Hexe.
Ih r rotbraunes Haar habe ich schon in vielen 

und Landschaften flattern sehen, aber sie 
. ^  mir in ihrem ganzen Reiz, ich möchte sagen,
m ihrer „Totalität", bis vor kurzer Zeit ferne ge­
geben. Da war viel nachzuholen. Selbst strömen­
der N eg^ sollte mich nicht hindern, die Bekannt- 
lchcyt -der braunen Hexe in ihrem eigensten Zauber- 
erch zu machen. Auf Wegen, von Touristen kaum 
egangen, drang ich vor. Fernher Hornsignale von 

eurem Truppenübungsplatz; in der Nähe die nüch- 
ernen, weiß bestäubten Gebäude einer Kieselguhr- 

grube. Die Panzer fossiler Kieselalgen, in mäch­
t e n  Bänken gelagert, werben da zu vielseitiger 

rmendung für die Industrie gewonnen, nicht zum 
enigsten, um auch bei der Fabrikation des Dyna- 
ts Verwendung zu finden. Die Heide ist auch 

geologisch ein interessantes Gebiet. Die Ver- 
8 etscherungen, die einst über die Ostsee und über 

orddeutfchland bis nach Thüringen reichten, haben 
wuchtige Moränen angehäuft, haben Mulden und 

aler ausgehobelt und Massen schwedischer Granit- 
wcken auf dem Eisrücken hergetragen, sie in oft 

recht umfangreichen Findlingsblöcken in der nieder­
deutschen Ebene zurücklassend.

Weithin dehnt sich durch Norddeutschland, im 
en Sachsen- und Friesenland, der Teppich der 

^erde; doch der Fiskus macht dieser hartnäckig ihr 
ebiet streitig. Häßliche Kiefernwälder, schul- 

gerecht geforstet und dadurch nur umso langweiliger, 
Nvgen allenthalben vor, und schlimmer, als jetzt 

die Nässe zu wandern, beuchte es mir, in 
^ udenlangem Marsch solchen Forst zu durchqueren, 

einer kleinen Dorfsiedelung mit mächtigen 
rohdächern-Fundaments, Einfriedigungen aus 

Mndlingen — sage ich der Menschheit einstweilen 
den Firsten grüßen mich die gekreuzten 

-pserdeköpfe, hier, im alten Longobardengau, gegen- 
ernanber gewendet; aber der säulen- oder knüppel- 
wrge Aufsatz an einigen Firsten spricht auch davon, 
o sich hier Wenden- und Germanentum mischten. 
Die prächtigen Eichen um die Siedelungen ver- 

IGwmden, die Kiefer, die Föhre, als Forstbaum 
säk?" 200 Jahre in Aufnahme, tritt ihre Herr- 

Wst an. Zwischen den halbwüchsigen, tropfenden 
umen geht es dahin auf einem schnurgerade durch 

en Forst gezogenen, einen Meter breiten Fußpfade, 
. e r  ist es eine Art von Radfahrersteig für die 

aldarbeiter? Denn nirgends wird soviel ge- 
^  eÜ, als in der Heide. Die unendlichen Strecken 
werden dadurch verkürzt. Wie durch einen Tunnel 

^öhrenzweigen wandere ich dahin. Sumpfige 
Ursprung der Oertze, bieten mir d i?  erste 

echselung; aber sie ist trostlos unter diesem von 
«deren Wolken überjagtem Himmel. Aus der 
tanken Wasserfläche starren die dunkeln Gerippe 

Lauster Wachholderbüsche hervor. Kein Fischlein 
"-nngt, kern Wasservogel zeigt sich. Im  Wege, der 

sumpfigen Graben gleicht, hat sich der 
i^warze, fette Humus der Heide zusammen- 
^M vemint, und im moorigen Gelände, an den 

Tümpeln, sprossen starre Binsen und Nied­
re aser; drcke Poffter aus Torfmoos haben sich voll-

Berliner Brief.
verschiedene der größeren Berliner 

Wanken gebracht hat, finden sich neue 
ibr / - r  ^tschem Mute bereit, ihre Kunst und 

n  ^  M versuchen.
haur ^ zweite der neuen Schauspiel-
wit -n ^ Ü n e t worden, und der neue Mann, der 
w a a / ^  Kamps um die Gunst des Publikums 
dick '̂ ^  Rudolf Lothar, der Roman- und Libretto- 
in ^  Eröffnung des „Komödienhauses" war 

Weise ins Werk gesetzt: das
^  geladenes, festlich gekleidetes und gut 

Ä n d ^ ? ^  Ehrengäste in stattlicher Zahl, Dichter 
o Theaterdirektoren und Intendanten. 

bek. ^ 4  Oub zwei Stücke zweier beliebter und 
Jak ^b r Autoren, die beide zufällig im selben 
d e u ^  geboren sind und beide mit noch anderen 
ibrpl Dichtern in diesem glücklichen Jahre 1912 
E r /  ^^urtsLag feiern können. Es sind keine 
hab» ^  ^  uns die beiden Dichter da beschert 
h iib /' ^^hugliche Sachen, die eine
L r / / '  g en eh m e Stimmung ins neue Haus 
L u/.- recht gute Aufnahme fanden,
y w r g  Fuldas „Feuerversicherung" das eine, und 

„Der lächelnde Knabe" das andere 
Cvl ^ssuungsstücke, fürs erste auch auf dem 

^ p l a n  des Komödienhauses bleiben werden. 
Was Rudolf Lothar in seinem Theater dem 
Urrrer Publikum weiterhin bieten wird, darüber 
er sich vielleicht selbst noch nicht ganz klar; er 

s ta /^  ^st noch ab, wie die Dinge sich ge- 
'-sn werden. Was nützt auch das schönste Pro 

unrrn, W ^n es hinterher nicht zur

gesogen vom Regen, wie ein nasser Schwamm. — 
Und nun wieder der Föhremvald und der Föhren- 
w-ald, diese quirlförmigen Bäume mit den grau­
grünen, starrenden Nadelbüscheln. Breite Schneisen, 
Sicherheitsventile gegen den waldbrechenden Sturm, 
gehen hindurch, von Ginster und knietiefer Besen­
heide überspannen. Wie rötlich-violette Gürtel 
ziehen sie sich dahin, dem Blick des Wanderers eine 
freundliche Unterbrechung. Ein paar Wachholder, 
einige Birken dazu. Dann schließt sich die Kiefer 
wieder zu festem Verbände, ein quadratisches 
„Jagen" um das andere. Nur das Tropfen des 
Regens, nur das Fauchen des Sturmes und da­
zwischen, wie verloren, das Zirpen einiger geschäf­
tiger Meisen. Freundliche Preißelbeersträuchlein, 
die sich neben Heidelbeergestrüpp ansiedelten, teils 
noch im Schmuck ihrer weißen Blütenglöcklein/ teils 
schon mit roten Beeren prunkend, erfreuen das 
Auge. Ein seltsames Gehügel, von moosumb arteten 
grauen Kiefern vereinzelter bestanden, lockt vom 
Wege ab. Grünes Haarmoos und grauweiße Renn­
tierflechten streben gemeinsam diese Hügel hinan, 
kämpfen um sie, überziehen den verfallenen Ring­
wall, den in uralten Tagen Wenden wohl zum 
Schutze gegen die siegreich vordringenden Germanen 
aufführten. Noch kann man ungefähr die Anlage 
erkennen, aber der Anblick des verschütteten Walls 
erhöht nur die Trostlosigkeit des Waldes. Wahr­
lich, verdammt zu sein, ewig in einem solchen Forst 
zu irren, es wäre nicht die am schlechtesten ersonnene 
Qual des „Inferno". Aber Beharrlichkeit siegt. 
Endlich stehe ich auf dem festen Damm der Straße, 
die von Lüneburg nach Soltau durch die Heide 
führt, von Birken mit kräftiger Betäubung und oft 
von Vogelbeerbäumen, deren Früchte sich schon 
korallenrot färben, besäumt.

Es regnet weiter, unablässig. Der schwere Ruck­
sack drückt, der Schirm bietet längst keinen Schutz 
mehr. Der Mantel zipfelt um mich her, und aus 
seinen Zipfeln rieselt es auf den durchweichten 
Boden. Ein paar Kilometer weiter auf der festen 
Straße und noch einige weitere Kilometer auf einer 
Seitenstraße, und die Kleinbahnstation wäre er­
reicht, die Residenz des Heidepfarrers und Zoologen, 
von dem ich mir ein interessantes Privatissimum 
über die Heide in Land und Leuten, in Fauna und 
Flora erwartete. Aber ich hasse die Chausseen 
und liebe es, mir meine eigenen Wege zu suchen. 
Naß bin ich doch nun einmal, so naß, daß ich nicht 
nässer werden kann. Also hinaus aus den noch die 
Straße besäumenden Gehölzen in die freie Heide, 
den Wagenspuren nach, die einen Weg bedeuten 
könnten! Zwischen ihnen ein halbmeterhoher Wall, 
ein langes Band von Heidekraut. Kein Pferd 
zwischen die Scheere gespannt, könnte darauf Lalan- 
zieren. Aber der auf seine guten Pferde stolze 
Heidebauer, der Heidjer, fährt ja meist mit zwei 
Gäulen, und die stapften in den Geleisen fort. So 
ist dieser seltsame ,^Fahrweg" erklärlich.

I n  den Geleisen hat sich der Regen gesammelt 
und schwarzer, schlammiger Humus. So schreite ich 
denn mit hochgezogenen Knieen nebenher durch die 
Liefe Heide mit ihren Miriaden von blühenden 
Glöckchen. Wo sich so ein Busch einzeln an grasigem 
Rande präsentiert, da leuchtet er herrlich in seiner 
Lilapracht; aber weiterhin ist der reiche Blust wie 
ein einziger, bräunlicher Teppich mit Lläulichrotem

kommen kann! Jedenfalls hat er in der Auswahl 
seiner Künstler eine gute Hand bewiesen; mit einem 
Steegemann, Jmpekoven, Matthaes und einer Adele 
Hartwig läßt sich schon manch gute Aufführung 
guter Komödien erzielen, besonders unter Ober- 
länders Leitung.

Die Aussichten für das neue Unternehmen sind 
also gut; warten wir den Erfolg ab! —

Die Große Kunstausstellung im Landes­
ausstellungspark schließt in nächster Woche ihre gast­
lichen Pforten. Dem Anschein nach hatte sie der 
Ungunst der spätsommerlichen Witterung noch einen 
reichlicheren Besuch zu verdanken, als er sonst wohl 
sich einzustellen pflegt. Denn während bei schönem, 
warmem Wetter die Ausstellungsbesucher in erster 
Linie den Konzertgarten zu besuchen liebten und 
die bemalten Leinwände nur so nebenbei in Kauf 
nahmen, ist in diesem Jahre der Garten öde und 
das Glashaus, besonders an den Sonntagen, dicht 
gefüllt.

W er die Losverkäuferinnen machen keine guten 
Geschäfte. Umsonst preisen sie die guten Aussichten 
für einen Gewinn — in jeder Serie von zehn Losen 
ein Gewinn garantiert — in allen Tonarten an; 
das Publikum ist mißtrauisch. Oder es sagt sich 
auch, nachdem es die verschiedenen Kunstwerke, die 
das Ausstellungskomitee für die Verlosung ange­
kauft hat, kritischer Betrachtung unterzogen: „Wozu 
soll ich mir ein Los kaufen? Um nachher ein Bild 
zu gewinnen, das mir Schrecken oder Abscheu ein­
flößt?"

übrigens ist es diesmal nicht schlimmer, .als sonst 
auch, und der Kunstfreund kommt auch in der dies-

wenn

Schimmer, wirkt fast eintönig und bekommt erst 
einiges Leben und einen rosigen Anflug, als der 
Regen ein wenig aussetzt und ein verirrte? 
Sonnenlächeln über das Gefilde huscht. Es ist wie 
befreiend. Es ist, als nickten mir auch die lieb­
vertrauten Glocken der Oarnpavala rotuackikolia 
freundlich zu, als erheitere sich die düstere Miene 
der vielen, bald klein-winzigen, bald hoch. 
aufstrebenden Wachholderbüsche in Nähe und Ferne, 
und als trauerten die Hünengräber nicht mehr so 
finster, daß die wissenschaftliche Wißbegier sie durch­
stöbert, daß der Straßenbau sie der Decksteine oder 
des Steinkranzes aus riesigen Findlingen be­
raubt hat.

Ein Gebüsch schiebt sich den Hügel hinab. Ein 
Birkhahn streicht schnurrend ab. Weiterhin werden 
zwei Rehe vor mir flüchtig. I n  ihrem gelblichen 
Sommerklöde huschen sie über die Heide dahin. 
Hrn und wieder grüßt sich zwischen der ewigen 
Calluna ein Strauchlein der echten Erika, der Moor­
heide, mit ihren rosa Glöckchen, die wie kleine 
Humpelröckchen aussehen. Der Rainfarn beugt sich 
schwer unter der Nässe und bemüht sich, mit seinen 
duftenden, gelben Vlütenköpfchen eine kleine Ab­
wechselung in das blaurotbraune Einerlei des 
Heideteppichs zu bringen. Die Rosetten des 
Habichtskrauts und gelbe Tormentillen schauen be­
wundernd zu ihm auf. Trotz aller Nässe ist das 
Jnsektenleben nicht gänzlich lahmgelegt. Allent­
halben flattert es an den Heiderispen von einem 
unscheinbaren, schwarzweißen Eulenfalter mit rosa 
Leibesringen, ay einer entblößten, sandigen Stelle 
entdecke ich einen Heidesandläufer, den größeren 
Bruder des schmucken „grünen Jägers". Ein ein­
samer Trauermantel, ein Charakterschmetterling 
dieser Gebiete, gaukelt vorüber und wagt es offen­
bar noch nicht recht, sich in der nassen Pracht nieder­
zulassen. Auch ein freundlicher Bläuling riskiert 
einen Flug, und eine Schnarrheuschrecke läßt sich ver­
nehmen. Vergeblich versuche ich, sie aufzuscheuchen, 
um ihre roten Unterflügel zu bewundern.

Kräftig fegt der Wind über die Fläche. Schon 
sind meine Kleider nicht mehr naß, sondern nur 
noch „klarn". Den Weg habe ich längst verloren. 
Ich laufe dem Kompaß nach in nördlicher Richtung 
weiter. Dann muß ich doch endlich ins Tal der 
Luhe kommen und zu menschlichen Siedelungen. 
Fast sieben Stunden bin ich nun unterwegs, seit 
sechs fast habe ich keinen Menschen und kein mensch­
liches Nahrungsmittel mehr gesehen! Ab und zu 
besteige ich einen der Hügelrücken, um mich nach 
Eebäulichkeiten umzuschauen; aber es ist nichts zu 
sehen, als endlos diese wellige, braunlilafarbene 
Fläche mit den Wachholderbüschen und einge- 
schobenen Föhrenwäldern. Kein Zweifel, ich habe 
mich gründlich verirrt, verirrt in der „Rovkamer", 
der Raubkammerheide, dem einstigen Gebiet des 
berühmten Wildschützen Eidig! Einige Weiden­
röschen, kurzstielig, aber großblumig und vergnügt, 
scheinen mir Trost zusprechen zu wollen. Der Pfiff 
einer Lokomotive, dem ich zu folgen strebe, äfft mich. 
Dann aber winkt mir — mein Fernglas zeigt es 
mir deutlich — ein grünbemoostes Strohdach. Hoff­
nungsvoll strebe ich ihm entgegen, zumal eben 
wieder ein feiner, bald stärker werdender Sprüh 
regen einsetzt. Aber ich finde nur einen ver­
schlossenen Schasstall. Zeltdachförmig ruht das hohe

wenn es hinterher nicht zur Ausführung jährigen Ausstellung auf seine Rechnung, auch

er nicht recht begreifen kann, warum gerade gewisse 
Sachen von Hans Looschen oder von Mohrbutter 
mit der goldenen Medaille für Kunst ausgezeichnet 
und andere, die ihm solcher Auszeichnung würdiger 
scheinen, Ho ganz Übergängen worden sind.

Höher im Preise als die akademischen Künste 
stehen augenscheinlich beim großen Berliner Publi­
kum die Jünger der leichteren Musen. Die Artisten 
jeder Form genießen reichlichen Zuspruch und dürfen 
getrost hohe Eintrittspreise fordern. Gerade jetzt 
fühlt man wieder das Bedürfnis, die bunten, glän­
zenden Ausstellungsstücke des Metropoltheaters, die 
neue Pantomime des Zirkus Busch, das neue Pro 
gramm des Wintergartens usw. sich anzusehen. Und 
es ist auch nicht bloßes Sportinteresse, was die 
Schaulustigen in den Eispalast und in den Admi­
ralspalast lockt. Die farbenprächtigen, mit Eleganz 
und Geschmack arrangierten Balletts, hier „Pvonne" 
und dort „Eislibellen" genannt, bieten den Zu­
schauern reizvolle und interessante Bilder; sie können 
Grazie und Geschicklichkeit, sogar hohe sportliche 
Leistungen dabei bewundern und können sich etwas 
ersparen, das den meisten schon im Berufsleben 
sauer genug fällt und dem sie beim Genießen, beim 
Vergnügen gern aus dem Wege gehen: das Denken.

Auch die Kinos oder die „Kientöppe", wie der 
Berliner lieber sagt, haben immer gesteigerte 
Frequenz auszuweisen. Es wird auch dem erbitter­
ten Kampf der Theaterdirektoren und verwandter 
Kreise nicht so bald gelingen, darin eine Hemmung 
zu veranlassen, da sie dem großen Publikum kein 
Äquivalent für das so billige und ständig sich ver­
vollkommnende Surrogat theatralischer Vorführun­
gen bieten können. Ar nLl i e .

3». Zahrg.

Dach direkt auf der Erde, auf einer Unterlage von 
Fiirdlingen. Durch eine Lücke der grauen, alten 
Eichenholzverschalung schnuppert eine Schafsnase. 
Die Heidschnucken drinnen haben's gut. Auch die 
Bienen in einem großen Stande, der sich mir schon 
von ferne durch seinen Honiggeruch verrät, können 
sich nicht beklagen. Sie Hausen warm und geschützt 
in ihren urväterlichen, mit Lehm und Kuhdung 
verschmierten Strohkörben. An den Fluglöchern 
sitzen ihrer eine Anzahl und schauen nach, wie es 
mit dem Wetter steht, und ob die Heide nicht bald 
wieder Leflogen werden kann. Traurig liegen die 
Leichen einer Anzahl gemordeter Drohnen vor den 
Körben. Schafsstall und Bienenstand könnten be­
ruhigend auf mich wirken, wenn ich nicht wüßte, 
wie tief, den menschlichen Behausungen fern, sie oft­
mals in der Heide, stehen. Eine einsame, verfallene 
Rasenhütte für die Virkhahnjagd, halb in der Erde 
verborgen, belehrt mich auch bald wieder, daß ich 
noch in der Wildnis wandere. Von weitem grüßt 
mit einer einsamen Fichte auf der Höhe der Wilseder 
Berg herüber, um den sich das Gebiet des Natur­
schutzparks, die neugeschaffene Freistatt der Heide­
landschaft mit Fauna und Flora (heute schon über 
10 000 Morgen und hoffentlich bald das Doppelte), 
herumlagert. Dann aber — meine Kräfte beleben 
sich neu bei dem Anblick — gewahre ich plötzlich ein 
— Huhn, ein leibhaftiges Huhn. Hühner sind 
dumm, gefräßig und äußerst futterneidig; ich habe 
nicht viel für sie übrig. Dieses aber erschien mir 
im Lichte eines heiligen Vogels; denn wo ein Huhn 
ist, da kann auch der zugehörige Hof nicht weit sein. 
Und wirklich, da baut sich schon das Strohdach 
zwischen Eichen auf. Ich komme wieder unter 
Menschen, nachdem mich die braune Hexe fast acht 
Stunden lang gebannt, bezaubert und geäfft hat! 
Aber es reute ^rich nicht, und ich weiß, daß sie mich 
öfter noch bezäubern wird, dort fern in ihrem 
eigentlichen Reich, der Lüneburger Heide.

Andenkens Verhängnis.
Humoreske von A d o l f  T h i e l e - WaldenSurg.

---------------  (Nachdruck verboten .)
„Also, Friederike, wenn Sie die Zimmer ab­

geschlossen haben, verstecken Sie die Schlüssel an dem 
bekannten Ort und schließen Sie dann auch die 
Wohnung gut ab!" sagte die „Gnädige" auf dem 
Bahnhof zu ihrem Dienstmädchen.

„Gnädige Frau können sich ganz auf mich ver­
lassen," versicherte FriederÜe, „ich wasche hinten 
noch auf und schließe alles gut ab."

Die Gnädige bestieg nun beruhigt in Begleitung 
ihres Gatten, des Vankbeamten Eerlach, den v -  
Zug, um vom Anhalter Bahnhof aus die Reise in 
die Berge anzutreten. I h r  Gatte Hatte sich dies­
mal entschlossen, seinen Urlaub in Thüringen zu 
verleben, und das noch nicht lange verheiratete 
kinderlose P aar hielt es für das beste, Friedertke 
während dieser Zeit bei ihren Eltern, leidlich gut 
gestellten Landleuten in der Neumark, verweilen zu 
lassen. Nach drei Wochen sollte sie dann zurück­
kehren und die Herrschaft erwarten. Gegen Ein- 
bruchsdiebstahl hatte der vorsichtige Herr Gerlach 
auch versichert — alles war in schönster Ordnung.

Au dieser Poliitik des Vertrauens gehörte auch 
das Vertrauen auf Friederikens Seele. Das Mäd­
chen hatte sich in den drei Monaten, in denen sie 
Gerlach „ihre Kraft widmete", zuverlässig gezeigt.

Heute war bei der Abreise alles etwas über­
stürzt worden, Friederike hatte daher noch einige 
häusliche Pflichten, so das prosaische aber not­
wendige Aufwaschen, zu erfüllen, ehe sie die Woh­
nung verließ, um mit dem Abendzuge ebenfalls 
abzureisen. Ein Blick in Friederikens biederes Ant- 
"tz sagte ja  volle Sicherheit zu.

M it den besten Vorsätzen ausgerüstet, strebte 
die tugendreiche Friederike ihrem Heim zu, als ihr 
Verhängnis nahte.

Friederike nannte, wie es selbst den biedersten 
Mädchen passieren kann, einen Bräutigam ihr eigen, 
einen Stadtreisenden in Essig und Ll, der aller­
dings bis zum Kommerzienrat noch einen ziemlich 
weiten Weg vor sich hatte. Dieser hatte natürlich 
vom Reiseplan seiner Teuren erfahren und traf sie, 
um von ihr Abschied zu nehmen, in einem kleinen 
Restaurant.

Als Friederire, die „sich angezogen hatte" und 
also restaurationsfähig war, das Gastzimmer be­
trat, fand fie dort ihren Herzensmieter in Gesell­
schaft eines Freundes, eines lustigen Kollegen, der 
sich einige Stunden frei gemacht hatte und mit 
seiner Braut, die Freuden des irdischen Daseins ge­
nießen wollte.

Friederire, die jubelnd begrüßt wurde, wollte 
nur kurze Zeit bleiben, da ihr pflichttreues Gemüt 
der Verschiedenen Arbeiten gedachte, die ihrer zu- 
Hause noch warteten. Als nun die beiden Freunde 
erfuhren, daß die gutmütige Maid für heute Abend 
alleiniger Inhaber der Wohnung war, reifte in 
ihnen ein kühner Plan.

„Weißt du was," sagte ihr Bräutigam zu der 
verwundert Aufblickenden, „wir gehen alle eerr biß- 
ken zu euch und feiern in ganz einfacher Weife AL-



WeL. Gs -ißkev Essen wird doch wohl noch da 
sein —"

Friederite wollte zuerst von dieser Feier nichts 
wissen, als aber Leide ihr vorstellten, daß die Sache 
doch „riesig harmlos" wäre, willigte sie ein.

Unauffällig, in zwei Heerhaufen geschieden, rück­
ten nun die Verbündeten in die Wohnung ein. Zu­
nächst wurde einmal die Küche und Speisekammer 
revidiert, und es wurde sogar noch mehr als „een 
bißken Essen" gefunden. Der Tisch im Speisezimmer 
war noch gedeckt, doch ehe man sich niederließ, wurde 
die gutherzige Friederike überredet, in den Keller 
hinabzusteigen und einige Flaschen Wein herauf­
zuholen. Die Bemerkung des lustigen Freundes, 
„damit er nicht verdirbt", wurde gebührend belacht.

Während man das durch heitere Neden gewürzte 
Mahl zu dritt einnahm und Friederike durch mehr­
maliges Nötigen zum Trinken noch gutmütiger ge­
stimmt worden war als bisher, unternahmen die 
beiden edlen Freunde eine Entdeckungsreise in das 
Zimmer des Hausherrn und kehrten mit einer Kiste 
Zigarren zurück.

Es war eine recht vergnügte Gesellschaft, die 
beim Schimmer der Gasflamme am Tisch saß und 
es sich Wohlsein ließ.

Schließlich wurde Friederike nochmals veran­
laßt, in den Keller zu steigen. Nun wurde man 
immer lustiger. Vor Überraschungen durch andere 
Mitbewohner des Hauses war man ja gesichert, be­
fand sich doch die unter der Etage hausende Familie 
in der Sommerfrische. Ungeniert bewegte man sich 
daher durch die ganze Wohnung, und um den S a­
lon gebührend bewundern zu können, zündete man 
dort den achtflammigen Gaskronleuchter an. Frie­
derike setzte es jedoch mit Entschlossenheit durch, 
daß im Salon nicht geraucht werden dürfe, und da­
her hielten sich die Herrschaften auch nicht lange 
dort auf.

Immer mehr dämmerte in Friederike etwas wie 
Pflichtbewußtsein auf, sie räumte die Tafel im 
Speisezimor ab und begab sich dann in die Küche, 
um aufzuwaschen. A ls sie zurückkehrte, fand sie die 
beiden Freunde eingeschlafen auf dem Sofa sitzend. 
S ie  weckte sie, lüftete das Speisezimmer und ver­
anlaßte durch diesen zarten Wink die Gäste, an den 
Aufbruch zu denken.

Jede Kleinigkeit brachte sie im Speisezimmer 
in Ordnung, die Weinflaschen versteckte sie in einer 
Kammer hinter der Küche, die Fenster wurden ge­
schlossen, die Vorhänge herabgelassen, und dann 
geleitete sie ihre Gäste auf die Treppe hinaus. 
Während diese möglichst leise hinabgingen, löschte 
Friederike die Gaslampe, verschloß die Tür zum 
Speisezimmer, versteckte den Schlüssel „am bekann­
ten Orte" im Korridor, nahm ihren Handkoffer und 
verließ ebenfalls die Wohnung. Nachdem sie auch 
diese richtig verschlossen hatte, fiel ihr ein Stein

vom Herzen: nun würde die Herrschaft von der Ab­
schiedsfeier doch nichts merken.

Zum Abendzuge war es zu spät geworden, aber 
es gab, wie man schon Leim fröhlichen Mahle über­
legt hatte, noch einen Nachtzug. Die dankbaren 
Gäste begleiteten Friederike auf der Elektrischen 
zum Bahnhof, und nachdem man dort noch ein­
gekehrt, brachte man die liebenswürdige Gast­
geberin, das heißt Gastgeberin auf fremder Leute 
Kosten, zum Wagen.

Friederike verlebte ihren Urlaub in stiller Zu­
friedenheit im Elternhause, und wenn sie hier und 
da einmal an die Abschiedsseier dachte, so hatte sie 
das beruhigende Gefühl, daß jede Spur davon ge­
tilgt war; zudem würde sie ja einige Stunden vor 
der Herrschaft in die Wohnung zurückkehren.

Doch mit des Geschickes Mächten . . .
Das Ehepaar Gerlach hatte beabsichtigt, die 

Reise an einem Sonnabend zu beenden und spät 
abends nach Berlin zurückzufahren. Seit mehreren 
Tagen herrschte nun im schönen Thüringer Lande 
Regen und Kälte, sodaß es einen Stein erbarmen 
konnte, und da auch am Freitag Abend das Baro­
meter nicht zu steigen geruhte, beschloß man, schon 
früh am Sonnabend Morgen abzureisen. Friede­
rike wurde telegraphisch benachrichtigt, ehe das 
Ehepaar „in aller Herrgottsfrüh" bei strömendem 
Regen in den Zug stieg.

Als das Telegramm in Friederikens Heimat 
eintraf, war das Mädchen jedoch nicht, mehr an­
wesend; sie war bereits am frühen Morgen, einer 
Einladung ihres Bräutigams folgend, nach Berlin 
abgedampft, um mit ihm dort noch einen halben 
Tag zu verleben. Das Telegramm wurde nach 
Gerlachs Wohnung gesandt, dort aber war niemand 
zuhause, und so wurde es denn dem Hauswirt über­
geben.

Das Ehepaar war erstaunt, Friederike, die 
Pflichtgetreue, nicht zu finden. Der Hausherr öff­
nete die Flurtür, man suchte und fand den Schlüssel 
zum Speisezimmer, trat ein und machte Licht. Dann 
ging es ans Auspacken der Koffer.

Schließlich erschien denn auch Friederike und er­
schrak nicht wenig, als sie die Herrschaft bereits an­
wesend fand. Ein prüfender Blick durch das 
Zimmer sagte ihr aber bald, daß nichts die lustige 
Abschiedsfeier verriet.

„Also alles ist in Ordnung, das ist ja schön!" 
sagte die junge Frau zu ihrem Gatten, während 
Friederike sich im stillen freute.

Die Hausfrau schritt nun auf den nebenan- 
liegenden Salon zu, öffnete die Tür und taumelte 
einen Schritt zurück, indem sie einen leichten Schrei 
ausstieß. Auch dem Gatten, der nach ihr Hinblickte, 
lähmte das Erstaunen die Züge; Friederike meinte 
aber, sie solle in den Erdboden versinken: da drin­

nen im Salon — brannte der achtflammige Gas- 
kronleuchter.

Die bestürzte Friederike beichtete unumwunden, 
und ein Schauer von Vorwürfen prasselte auf ihr 
schuldiges Haupt nieder. Die Gasrechnung wurov 
auf ihr Konto gesetzt: zwanzigmal vierundzwanzig 
Stunden acht Gasflammen gebrannt, das gab einen 
stattlichen Posten, und als Friederike ihr Malheur 
ihrem Bräutigam klagte, da hatte dieser auch noch 
die Keckheit, zu sagen:

„Das war ein teurer Urlaub, da wärst du ja 
billiger fortgekommen, wenn du im teuersten 
Schweizer Hotel gewohnt und dabei eine Gas­
flamme gebrannt hättest!"

M m i i U n s a U i g e s .

( E i n e  e r s c h ü t t e r n d e  T r a g ö d i e )  
sp ie lte  sich M ittw o c h  N a c h m itta g  in  N e u k ö ln  
bei B e r lin  a b . I n  der F u ld a s tr a ß e  N r .  5 9  
g in g  die 3 6  J a h r e  a lte  A r b e ite r fr a u  J d a  
T a n k e  m it  ih rem  n e u n  J a h r e  a lte n  S o h n  
F ritz fr e iw il l ig  in  den  T o d . D ie  F r a u  leb te  
m it ih rem  M a n n e  in  der glücklichsten E h e . 
N u r  e in s  trü b te  d a s  G lück d e s  P a a r e s :  der  
e in z ig e  S o h n  w a r  schon seit se in em  d r itten  
L e b e n s ja h r e  herzkrank, u n d  d a s  L e id e n  stei­
g erte  sich v o n  J a h r  zu  J a h r .  D ie  V e r ­
sch lim m eru n g  d e s  Z u s ta n d e s  m achte d ie  
M u tte r  nach u n d  nach so n e r v ö s ,  d a ß  sie, 
n achdem  sie schon w ie d e r h o lt  S e lb s tm o r d g e ­
danken g e ä u ß e r t  h a tte , a m  M ittw o c h  ihr  
V o r h a b e n  zu r  A u s fü h r u n g  brachte. S i e  
dreh te den  G a s h a h n  a u f  u n d  e r w a r te te  m it  
ih rem  S o h n  den  T o d .  W ie d e r b e le b u n g s ­
versuche w a r e n  bei b e id en  e r fo lg lo s .

( V e r h ä n g n i s v o l l e  B o o t s f a h r t . )  
Z w e i  ju n g e  L e u te , d er 2 0  jä h r ig e  S ch lo sser  
S u n d  a u s  D a h m e  u n d  der 1 2  jä h r ig e  K a rt­
h a u s  a u s  B e r l in  sind in  e in e m  S e e  zu  
B e r g e n , a l s  sie in  e in e m  B o o t e  e in en  F r e u n d  
v o n  der I n s e l  V i lm  a b h o le n  w o l lt e n , ertrunken . 
E in e  S tu r z s e e  h a tte  d a s  B o o t  er fa ß t u n d  in  
die T ie fe  gerissen . D ie  L eichen  k on n ten  noch  
nicht g e b o r g e n  w e r d e n .

( L i e b e s t r a g ö d i e  i n  W i e s b a ­
d e n . )  I n  W ie s b a d e n  h a t d er 3 0  J a h r e  
a lte  K e lln e r  K a r l H arsch g estern  in  dem  
E n g lisch en  B ü f fe t  in  der T a u n u s s tr a ß e  a u f  
e in e  B a r d a m e , d ie e in  V e r h ä ltn is  m it  ih m  
a m  T a g e  v o rh er  g e lö st h a tte , z w e i  S ch ü sse  
a b g e g e b e n , d ie  a b er  feh l g in g e n . D a n n  
sp ra n g  er a u f  den  H o f  u n d  v erletzte  sich 
durch z w e i R ev o lv ersch ü sse  le b e n sg e fä h r lic h .

( Z  u s a  m  m  e n  b r u  ch e i n e r  H i l d e s -  
h e i m e r  F i r m  a .)  D ie  R o h z u c k e ra g en tu r  
v o n  I ü n k e  u n d  G i e s e c k e i n  H ild e s h e im

hat ihre Z a h lu n g e n  e in g e ste llt . V er feh lte  
S p e k u la t io n e n  in  Z ucker sind der „ H ild e s -  
h eim er  A llg e m e in e n  Z e itu n g "  z u fo lg e  der 
A n la ß  zu m  Z u sa m m e n b r a c h . E s  H ände»  
sich u m  e in en  B e t r a g  v o n  2 0 0  0 0 0  M k . 
b e i d e n  I n h a b e r  h a b en  a m  M ittw och  
in  H a n n o v e r  b e z w . K ö ln  S e l b s t m o r d  
v erü b t.

( S c h r e c k e n s t a t  e i n e s  E i f e r ­
s ü c h t i g e n . )  M ittw o c h  A b e n d  h a t M 
K ö ln  der S ch lo sser  W a g n e r  d ie v o n  ihrem  
M a n n  g e tr e n n t  leb en d e  E h e fr a u  B e r g e r , rmt 
der er lä n g e r e  Z e it  z u sa m m e n g e le b t  hatte, 
a u s  E ifersucht m it  e in er  F e i le  erstochen. Er  
durchschnitt sich d a r a u f  selbst d ie P u ls a d e r  
u n d  w u r d e  schw er verletzt in s  K ran k en h a u s  
gebracht.

( T o d e s  s t ü r z  e i n e s  M e l d e r e i ­
t e r s . )  I m  badischen M anövergelände bei 
Hüngheim stürzte ein Dragonermeldereiter 
abends in einen Steinbruch. Der M ann 
und das Pferd  w urden getötet.

( H a r a k i r i . )  I n  e in e m  S tä d tc h e n  im  
S t a a t e  C o lo r a d o  brachte die P o l i z e i  in  E r­
fa h r u n g , d a ß  e in e  A n z a h l J a p a n e r  durch d as  
L o s  entschieden h a tte n , w e r  v o n  ih n e n  H arakiri 
b eg eh en  so llte , u m  durch d en  S e lb s tm o r d  die 
A n h ä n g lich k e it der V e r sa m m e lte n  a n  den  ver­
storb en en  K a iser  z u  d o k u m en tier en . D ie  P o l i ­
ze i d ra n g  in  d a s  H a u s  u n d  n a h m  m ehrere  
J a p a n e r  in  S ch u tzh a ft.
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8okl.vpk.0o.

109.506 
133.62b 
180.006 
109.906 
183.25K6 
65.256 
5S.ÜÜ6 

183.756 
9̂ 176.538 
8̂ 172.506

liftt-Lklien

k!8L«ldstl!1-ffi8!'.- OdilgSl.

üo. XXV 
Ot.ttpö.IV-Vi 

üo.XVII 
üo. üo. !<v. 
üoVIiXXIXII 
üo.XXllXXII! 
üo.XI!Iu.13 
üo.Xm.Od.IIl 
fst<f.tt?f.XIV 
Ootk.Osükfli 
üo. Ill IV 
üo. !X u. IXa 
üo. X u. XII 
üo.XlV u.16 
üo. XIX 
üo. X1u.13 
ffamb.ffp.-8. 
üo. unk. 16 
üv.611-650 Ä 
ttv. 8.1-190 
üan 8.!t1-Vttl 
üo. ,XX 
üo. XlXllI 
üo.XlV u.18 
üo. XV u. 19 
üo. XVI 
üv.Xom.-Obl 
»oXI.8ts.ff?f 

üo. üo. 
UnttpkVl VIl 
üo. XIlulc.17 
üo. konv. 
üo.?s.-?küb. 
ffküü.Os XVIl ck 
üo.XlXu.22 
?s.öoü.?k.!V 
Xltl XIV XVl! 
üo. XlX 
üo. XXI 

XXVIIl 
üo.XXlXu.22

7 I137.00K6 ^
9 162.10K6 0̂.

0 30.40K6

vux-8ü.8ilb. 
üo. Xs.-?s. 

0s8t.v.8t.85 
üo. 60IÜ 

8üüö8t.(l.b.) 
üo.Obl.Oolü
Xurslc-Vk. 8. 
üo. von1889 
kXvse8mI.ad 
ffiootai kakn 
Isanslcaulc.
lvrans. vomd 
XufsX-Xie«. 
tÜ0800-XL8. 
üo.XisMvs. 
üo. ffjasan . 
üo.«inüff^b. 
?oüol.kl8nb. 
ffvdiNLkgas. 
ffjäs. Us2l8>< 
8üü-0st 96 
«sok «.10s 
üo. üo. X XI 
«laüilcs. 96
Xn.kis.2040 
üo. ktsms 
üo.fsg.-ffstr 
üo. Xlsine 
kXaosüon. 6.
ffvstk.facöü 
üo. üo. 

?enn8>!v8ü8 
8t.1.oui88.fs 

üo. üo. 
Ü0. 8.«S8t 

Iskuant. 6X.
Ssottetis ttxpstti.

67.906
72.40b
76.706 
92.70b 
54.90b
99.706
87.306
88.20b
87.906
76.L0K6
99.30b
89.006 
88.40b6 
83.70d
89.006 
88.00b6 
97.00KL 
LS.OObO 
89.00b6 
87.90K6
89206
33.706
97.WK6
97.606
97.V0K6
97.008
63.508
68.406

78 008 
97.70M

6sr1.ff>p.LK. 
XIff XIV u.19 
8sIX0b.Iu18 
öavi-ltvo.u«

R.lübO
37.506
93.66b6

3̂1 90.306

384
4
5
484
4
4
3!
4
4
38
384
4
4
4
384
4
4
S8j4
4
4
4
4
4
4
4
384
4
384
4
4
484
4

cL 4

S6.20U6
96.2Sb6
97.6056

lOO.IOck
96.606 
96.60v0 
98.50i§
90.756 

l 00.000
97.506 

118.406 
100.006
36.60b6
96.6056 
97.306
98.006 
S8.25d6
96.506 
S7.00K6
93.506 
37.5SK6
97.006
97.256
98.006
98.256
93.756
99.006

100.006
98.006
87.606 
97.00K6 
97.406 
89.206

135.908
97.0056
99.006

?s.6ts.8ü.90 L 
üo.99 01 03 
üo.v.06u!<16 
üo.v.07ulc17 
üo.v.86.89 
üo. v. 94.96 
üo.v.04uk13 
üo.X.-O.v.OI 
?s.ff'/p.X.-ö. 
üo. üo. 
üo. üo. 
ab60 sr.12b 
üo. üo. 
üv.uk.1913 
üo.uk.1914 
üo. ulc. 1917 
üo.ulr. 1919 
üo.Xomm.Ob 
üo. üo. 1909 
üo. üo.1921 
ps.ffVp.Vöss. 
üo. üo. 
?s.?1übsXXII
üo.XXV (14) 
üoXXVIl(lö) 

XXV!!I(17) 
üo.XXIX(19) 
üo.XXX XXXl 
üo. XXIll 
üo.XXV, (14) 
üo.XVll XVII! 
üo. XXIV 
üo.XIKOd.08 
üo. üo. 04 
üo.X0VI(17) 
üo.IX uk.20 
üo. X uk. 21 
üo.IVulr.12 
üo. ! 
üo.III u!<.12

?I3M. ph'̂  ̂ Ob
ffk«8tkIXIXa 
üo. XI u. 16 
üo. XII u. 20 
üo.X!liu.2ÄÄ

Obllgsl. !«lüu8f. 8k8L!!Lo!i.

98.006 
98.906 
90.L0b6 
96.7556 
96.708 
97.086 
96.8vo6 
87.25b6 
87.25K6 

ZVL87.806 
' 98.758

X.6.fMnt.2 rt 
/M-.klsid.O. cl 
8sI.tI.«I<.93 a  
üo. 1908 a 

k!8mask!<k.2 a 
kovkum.kgv a 
vsss.Oasü 5 a 
Vt.li8b.86.2 ck 
Vt.-Xtlt. 7el. a 
vonnei-eiM ä 
vktm Un.100 Ä 
üo. 100 a  
üo. u.143 a  

fineb Sokklb d 
fsist. ffossm c7 
Oelssnk kevv L 
6ssm.8vkn2 ck 
68.f.eI1jnts3 
6öfI^L8vk3 
ffasim̂8vk3 
IlL8p.fi8V,.3 
Xslm.^rokfl ^ 
Xn̂ Lsisnk ö " 
Xkupp-Oblig 
l.ausakütts. 

üo.
beonk. Vsnlr. a  
bülv l.vweLO ä  
ttannö8Ms.b 
ffüsIaus.X/2 L
0b8oklkl8br a
üo. ki8.-lnü. a
?atrsnk.8s3
8okall<.6s99
Lokultk.ök.b
8ism. fl.8.3
8iem.ffal8l<3
8iem8okol<3
IklgMnoM
81öLuaffm.S

114.256 8ism.f>.6.3 cL
98.5056 ^
96.5056 
96.906

94 206 
36.756 

126.006
95.0056 
38.3056 
98.5056 
96.7056 
97.2556 
99.226
99.506 
932556
97.506
91.506 
9k.70!i6 
97.1056 
97.6056 
97.7556 
98.00i)6
99.0056 
90 756 
90.75a6 
87.60ii6 
87.60i)< 
96.508 
94.306 
99.106 
8S.60"6

100.0058
93.8056
S8.80.L'
88.8056 ch
88.606
96.50l)6
97.256
97.506
S8.7S6

4
4.4

*481
*4
4̂
484

*4
*38
*48
*4

99 706 
98.256 

*48l00.50°6
*48

*4
*48.4
*4
°38
48
4
48

*48
*4
*4
.4
.4

a*4

.. 48 
a * 4 8

S3.8S6 
S5.75-i6 
L8.508 
00 3056
93.406

94.506

932L6 
100.506 

48lüS7Lb 
48102 906 

101.508

Sei'iknvi' SfLuei-eien
8s>.XinüIks.<
8sl.XinüI81?< 
kst.tjnionrb.«
8ovle. kv.u.n. <
Lökm. Lrauk 
fsisüsiekak.
Osfmrnia 
ffllrsbsin.
Xönigstrüt
l.LNÜsK«S8 
Ü̂NvKösLU

patrsnkokss 
fssilösbssg 
8okönsb8ok 
8oku!tksirs 
8panüauösk 
Vivtosia .

S7.S06
94.505
83.756

100.5056
98.106

93.306

101.436
102.005
165.258

Oortmunüss

Olüotcauk.
ffolsten

I.inüsnvs.

Oppslnss.
paulsköks

Ssnii-ttlis»
Lakm. KK.-V. 7
8öfg.̂ äfk.8 " 
8sl.ttanü.68. 
üo.ffvp.-8.X. 7 
8faunsekiv8
üo.ffann.ffvp8fS8l.vi8k.8
Lom.uvi8v.6 
Vanr.ffiv.8. 
0afM8t. M. 
Vt.-X8iat.8ic. 
vt. Xnaisülb. 
Veut8vkö81c. 
üo.fftsIct.Llc 
üo.ffvpotk.8. 
üo.ffation.8. 
üo. vsbsfL. 
lliLv. 60mm. 
0fS8ÜN6f6Ic. 
OotkaOfükf. 
üo. ffjvatbk. 
ffambllvp.8. 
ffannovbanlc 
ffilüs8k.8nk. 
Xönig8b.Vf8 
l-Lnüdank . 
I.sipr.6fü.X. 
XtaflciaokeL. 
X1sgüsb.8V. 
kteolcld.8.40 
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Pferdeverkaus.
Mittwoch den 25. September,
werk 9 Uhr vormittags ab,

° . L : ^ L L ; " x - s , 7 .
ausgemusterte

Dieustpserde,
bittend ^  ^ Zugpferde, meist,nd gegen Barzahlung verkauft, 

-rhorn den 10. September 1912.
1. Westprentzisches 

Fnßart.-Rcaiment Nr. 11.
«Snigtiche Domäne 

M ilc h  - Hvhtnkich, Mstp-

^0 Stück erstklassige, einjährige, 
svrnnaiäliiae

: » . k ' . U L E W
von reinblütigen Ostsriesen.

-  Garantie für Körung._______

wstitut Soltr ZL A L
-L m v a «  L U U r. kronn. ti-a!

/Ä7-
M r /  A s / '/ 's/?- 

S a^sz -ob s /? . L /o L s / -  

^ 0 / / s .  W ro .

vermr'^6^ sc/rneN 
rr?u5 spesen/^er'.'

^ k i / / r k §  e § ^ s § § § / -
^Äo/-/?, L/ZsaSs/Ssr-/-. /<?.

K M
b u l r e i n e m  Naturhaar, zu

> «  s > k L : :s ^ r r -

I - s n n o v I , ,

Brückeustraüe 40.
d ^ O G G Z O G G H G

Ilichnst nicht! r 
. Auf KM! Z

G k nn man seinen ganzen Bedarf an
8  Harren- sowie Damen- "Wz A
G ^^^7 °? b n .P e lz k ra g e n ,-^A  Z  
A ^ ^ ^ ^ b r n .  Wand-, -^ T  §  
H ^ Ä ,^ '^ ^ s c h e n u h re n ,-A W  G 
G E^Biidern,Spiegeln,Musik°-Iö^
I  ^ - ^ ^ k e n  Teppjch^, Lau.-MJ G 
8  u.Steppdecken.-Ny Z
8  Gardinen, Portieren, ^  §
G Sport- u. Kinderwagen, 8
T  ^  Möbel jeglicher "Wy G 
§  einzeln u. ganze "M8 Z
8  ^  Aussteuer, decken. -Mg T
8 Erstes Thorner Z
G Wareu-Kredithaus Z

In h .-K .L N t0 ff8 lil'.Z
Z Briickenstratze 20.

^bdsr, Drogerie.
^ K ulmerftrane 20. Telenbnn k-)8

08t88883llcit0riUM 
2osvüt.

k k 7 8 .-ä iL t. K k ila n s ta lt .  

In u s ra  u. ^ s rv e ii ls iä s ü .

^  Klan verlanZe krospekte.

KmvelliüWge
^Uden Preisen angefertigt.

' ^ ra ll» irlL6 , Schneidermeister.
— — Covvernikusstrafze 35.

FA. Insten, natürlichen, schlesischen

êblrgs-HiMbeer- und
Aila vh"o Nachpresse, neuester Ernte,

,40 Mk., bei mehreren Kilos 1,30 
,  Mark empfiehlt

^aur Neder, Drogerie,
^ulmerstraße 20, Telephon 528.

Ueber 80 fache« 
Riesenertrag!

Trocken! Gut keimfähig!
IIieoMl Abglärs

Winter-

U ik s k « .N « W i>

U 8
Anerkannt von den größten Fachmännern der 

Landwirtschaft der ertragreichste Roggen. 
Aehre sehr lang, extra dicht besetzt, Korn voll 

und schwer.
S troh straff, elastisch, lagersicher, stets M a- 

schinenschnitt. - -
Absolut winterhart.
Unerreichstes Bestrebungsvermögen.
Reife sehr früh.
Gleichgut in  guten und leichten Böden. 
Anspruchslos, auch in  trockenen Jahren über­

legen.
50 bis 200 K ilo  Mk. 2 2 . -  p. 50 K ilo. 

250 „  500 „ „ 21.— „ 50 „
550 „  1000 „  „  20.— „  50 „  

Versand in neuen plombierten 50 und 100 K ilo- 
Säcken ü 50 resp. 70 Pfg.

M .  L o c k e n ,
Hoflieferant vieler Höfe, 

Fürstlich Lippescher 
Hos - Äürschnermeister.

----Breslan, Ring 38. ... ....
Größtes pelzwaren-versan-haus.

Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger Damen- und Herren- 
Pelze, Jaketts re. in allen Größen.

Herren-Geh- und Reise-Pelze von 
75-90—105 Mark an, 

Pelz-Reverenden für Geistliche von 
90 Mark an,

Offiziers-Pelze mit Pelzkragen für 
alle Truppengattungen von 165 Mk. 
an,

Automobil-Pelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten, 

Chauffeur-Pelze mit grauem oder 
dunklem Bezug und Pelzkragen 
45 -54 -65  Mark,

Kontor-, Hans- und Jagd-Pelz- 
rb'cke von 36 Mark an,

Elegante Damen-Pelzjaketts von 
Persianer, Breltschwanz, Nerz, 
Nerzmurmel,Sealbisam, echtSeal rc. 
zu billigsten Preisen,

Damen-Pelz-Jacken von 24 Mark 
an,

Elegante Damen-Pelz-Mäntel von
80 Mark an,

Aparte Stolas, Muffen, Pelzhüte 
neuester Fassons in allen Pelz- 
arten,

Herren-Mützen und Auto-Kappen 
zu billigsten Preisen,

Livree-Pelze für Kutscher und 
Diener von 75 Mark an.

Lange Frchfäcke von 21 Mark an, 
Futz-Körbe, Jagd-Muffen von 

4,50 Mark an,
Pelz-Teppiche von 7,50 Mark an, 
Wagen- und Schlitten-Decken

in allen Größen,
Feder-Boas in allen Preislagen.

Ausmahlsendnngen umgehend per Postsrarrko.
Neubezüge von Pelzen, sowie Modernisierungen aller PelzgegenstSnde, 
wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meiner eigenen 

Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt. 
Extra-Bestellungen auf Wunsch innerhalb 24 Stunden. 
Preiskurant, Pelzbezug und Pelzwerk-Proben franko.

— Die Firma unterhält weder Reisende noch Agenten, noch Filialen. —

T. A. Zuchtgut
E r fu r t  Z.

L i s « m « s r s n ,

Ssüngse L iskivsrsn,
kür aUs Liauollsu,

8 s u s r L s k e 8 ,
kür äis Huätvlrtsobakt,

S Z S L i s -  u .  U L s e Z B E N I S r s r s ,
8  18 T  kür Liuäsr vüä Lrvaoüstzllö

swMkdlt in rsiodlmItiFsr ^us^vM

OuIwerstrÄSS«. — I — 47.

?estr wurzeln
hat v r .  vdompson's Serien-.
PUtver in Millionen von Haus­
haltungen gefaßt. In  Verbindung 
mit dem modernen Bleichmittel 
„Setti-r" ist es das beste selbst­
tätige Waschmittel!

« l o b u s

Wer M  N
sich zu verheiraten, findet 
stets bei m ir großen 
V o rra t in massiv gold., 
fugenlosen (D . R.-P.)

Trauringen
m it Stempel 3 3 3 , 5 8 5 ,
7 5 0  u . 9 0 0  (Dukaten­
gold) in  Kugel- u. breiten 

Fassons.
Preise billigst von 10—65 Mk. das Paar. Gravieren f r e i .

^OWZ§ ZGZSNZH, llhmlljmlikister,
größtes Uhren- und Goldwarenlager,

Fernsprecher 589. Seglerstraße 28. Fernsprecher 589.

f  Achtung!«-»im,! H a u s fra u e n .
U s s n  K s u n v i »  L n o i s u G s ^ n i v k ,

FMe »meNen zu D, 38, U  58 Ps. ver Mull.
Reines Schmalz per Pfund 65 und 7V Pfg.
Berliner Bratenschmalz........................... per Pfund 70 „
Feinstes deutsches Schweineschmalz . . . „ „ 85 „
Kunstspeisesett.................. '  48 "

Pflaumenmus, Rübenkreide, Backpflaumen. Mischobst, 
Kunsthonig rc. zu b i l l i  g sten P r e is e n.

Garantiert reinster Blütenschleuder-Honig,
per Pfund 90 Pfg. und 1.00 M k .

Westpreutzisches Margarine-Spezialhaus,
_____________T h o r n , Neustädtischer Markt s.______

25 oro groß, doppelseitig, bisher Stück 2 .0 0  Mk.,

-b  heute pro  S U iü  88 Psennig
nur bei

A l e x  8 e ü ,
H i o i » r r ,  S r » v i r » K » S v A ,

Culmerstratze 4, Brückenstr. 3,
Telephon 834. Telephon 1279.

8 b L L Ü v u I r e i Ä k D

L L r v i h «

s

a- »

T r o t t o i r

H - SeKlvrstr. 29,

Slsrbett 8perisl KesMt
 ̂ ersten Navgvs.

M M M m M itk «
VÜIll 6ill!sch8t6II 1)18 Will M g H tM  kem.

kavdkuuäigv Leäieuuug.
llIMMtzlttKülK 8ttzt8 MN rndjtzv8ttzN.

4̂b6-rMrLV§6 /ÜV rt)sr'b^6

Mein sr'o  ̂ /e ir t
OrHr-rrs-'st- Ksss -̂erT'k.

0--Aopäckr-r, ^o/rmae/re^skV. 1.

»ersin-StcuIilr XldrcclUsIr. >7.!
/ i ' v l -  bcreckNx. rur iiinjiN,,..
L/1V1. psülx. u. rum lleber^äl,^ 
ruf Oberrealbcbule (kreiseprüft' 
Ü3rlö̂ trt5cdLkrt.-1'ectl.-t1«incje!5- 
Iloclisckulen w OniversilZtl /^n- 
mellft- biii'9. Okt. Pension lür 
/lusvvrirtjxe.. D ir . lr ic llle r.

E x t r a  fl ache
L a v a L l s r -  I IL i r G ir
Glashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold, Silber, Nickel und 

Stahl.
R 6 p 6 tL « r- ,8 V O iv t-u .

L  I1i»cki«ir-1tHL v e n . 
^« « vk rv iL  - U  seko i?  
mit Radium-Leuchtbfatt, 
s.Reiseu.Iagd unentbehrlich!

V r a «  M iinKS, 
modeme Formen, fugenlos, 

feinstes Fabrikat.
3 deutsche Reichspatente.' 

L . Sieg, Uhrmachermeister, 
Thorn, Elisabethstr. 5, 

Telephon 542.

M-ale Bäste.
schöne, volle Körperform 
durch Nährpulver

„Grazinol".
Durchaus unschädlich, in 

kurzer Zeitgeradezu über­
raschende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garantieschein. 
Machen Sie einen letzten 
Versuch; es wird Ihnen 

nicht leid tun. Karton 2 M., 3 Kart. zur 
Kur erforderlich 5 M., Porto extra. 

Diskreter Versand.
Apotheker » .  M ö lle r -, Berlin E. 20,
_______ Frankfurter Mee 136.______

^Deutschlands grötzt. Spezialgrschäft^

sä, neue gereinigte

G ä t t s e f e d e M
v°nk.kML8g!iiit«Ävliiii

im Oderbrrrch versendet gegen 
Nachnahme zu Engros-Preisen:

10 Pfd. nngeriss. GLnfsfchlachtfedern 
M  12.-. 15.50 und 18.— M.

10 Pfd. Rupffedern m it Daunen für 
19.—, 22.—, 24.50 und 27.60 M.

10 Pfd. Pa. gerissen» Federn für 
20.-, 22.50. 25.-, 30.-, 35.- u. 40.- M. 

Reine Gänsedaunen 
Psd. 3.50 bis 6.50 M. 

Nichtgesavende Ware erbitten wir ohne 
^weiteres zurück. Man fordere Preisliste^

Harnröhrenleidende
wenden sich sofort an Apotheker L» .S 8 - 
d »v lr , Schniebinchen 147, bei 
Sommerfeld sBez. Frankfurt Oder). 
Belehrende Broschüre von bekanntem Ber- 
liner Spezial-Arzt kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verschlossenem 
Kuvert ohne Aufdruck.

3 p E ? ' l 6 > ! W  '

M o y ö k 'S
vxtrakeinvr lAaeksnck«! dio. 00 

„L ä e l- la ilrL r" .
LingetraZen am Institut Mr OLrunes- 
ee v̂erde ru Lerlln, sowie alle andern 
Sorten Ltodde's lVlacbsnäel, 1.!KSrs 

unä Lrannlweins.
Alleiniger ?üdr!kant cles voktv l»  

T'IvzseuköLor Dlaekaacksls

llsinn 8todbs, Ilegsnkok
Vaurpk-0es1Ma11oa. INaeknnckvi-» 
üruuulwelu- uncl l îkör - padrlk» 

OvLsrüuckot anno 1776.

Vertreter Mr 'Iliorii: 
^ s l t s v  v i l t s .  Altst. M a rN  2

Pelzsachen jeder Art
werden in meiner Werkstatt wie bekannt 
sauber und sachgemäß und in allen Neu- 
heiten angefertigt.
8 . Svkkls, Kürschner, Copp.-Str. 24,1.

Guten Privat-Mittagstisch
zu mäßigen Preisen zu haben bei 

Frau l lro b « » ',  Strobandstr. 4. 1.

rnüdilU ist,«. ! 'L  S k  x
fort zu k a u f e n gesucht .
Thorner Güter-Zentrale

Jnnkerstratze 4, Telephon 906.



lOch-M!«
Ziehung 2 .-5 .  Oktober,

bare G e ld -G e w in n e  ohne Abzug,
Hauptgewinn 100 000 Mk.

P re is  des Loses s.zo M k . .  P orto  
und Liste 30 P fg . extra.

Liberty,
Culm a. W.

3 « i » M e m i
Thorn, Iunkerstraße 4. Telephon S06, 
werden Klagen, Gesuche, Reklamationen, 
schriftliche Arbeiten aller Art s a u b e r  
und b i l l i g  angefertigt. Rat und Aus­
kunft in allen Zivil- und Strafprozessen. 
Thorn, Iunkerstraße 4, Telephon S06. 

Ausschneiden! Aufbewahren l
Zur Ausführung von

I S s r k le r s r d s i t e n
jeglicher A rt empfiehlt sich dem geehrten
P  blikum S e r n U s r N  b o l k .

Bau- u. Möbeltischlerei, 
________________ Windstraße 1.

Größtes » M - G e « s t  r
für r

5  4
4

 ̂ r

ZprchWschim - 
«N Pliitteil. !

e
für elektrische B edarfsartikel, 
Taschenlampen, n Feuerzeuge.

Llex keil!
Thorn,

Culmerstr. 4, 
Telephon 839.

vromberg,
B«iick«»>iir. S. 
Telephon 1179,

kigklik ReflaraturmtHlltt

MllwzssrlsIelitsrlliiL zestrttet. 
NNP-» Haustelephon-- 

und Klingelanlagen 
werden prompt u. billig ausgeführt.

V e rtre te r  a lle ro r ts
suche ich für mein seit 1901 bestehendes

Darlehnsgeschäfi.
Llsur kvlsrson, A ltona, Handelshos. 

Für Schülerin der Töchterschule wird

gute  P ension
verlangt. Angebote mit Preis u. L*. 8 .  
an die Geschäftsstelle der »Presse" erb.

Zu verkaufe»

von ca. 27 da, bestehend aus gutem 
Acker und Wiesen, guten Gebäuden, 
dicht an Chaussee und Bahn gelegen, 
gutes und vollständiges In ven ta r und 
Ernte für 50 000 M k. bei 12— 15 000  
M ark Anzahlung verkäuflich. Nähere 
Auskunft erteilt»eise, Lllermühl.

m it W ohnungen von 2, 3 und 4 
Zim m ern, sehr gut verzinslich, um ­
ständehalber sofort zu verkaufen. Z u  
erfr^ in der Geschäftsst. der „Presse".

1 großes vornehm. H a u s g r irn M
mit Baustellen und Garten in bester 
Villenlage unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. Angebote unter L .  L .  3 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

verkaufen. Nähere Auskunft durch 
W w e. 3lULL'n,8olL6lL, Steilestr. 12.

fest, sowie mehrere leichte M itte lp ferde  
von 400 Mark an, verkauft sofort wegen 
Todesfalles und Automobilanschaffung mit 
voller Garantie im Auftrage größter Fir- 
men 8 L m o n ,  Charlotleuburg,
Fasanenstr. 16, Verkaufsvereinigung für 
pflastermüde Pferde.

Brauner ostpr.

Wallach
1,7S Meter, lljährig, für mittl. u. schw. 
Gewicht, S Jahre Adjutantenpf., truppen- 
fromm, wegen Kommando zu verkaufe«

r «  loell» W M -M M iii
r->°pi-<>°s2s Ihgril, Okrliki'Lti'. 27 iÄ-p>>°»32«

S M p Ü S k lt

m DWS8 IlM i» Udkl, 8MUI Nil klllckmrkll.
L o m p l s l l s  S o t i l s l L i m n i S r ,  k e r r S N L l m m s r ,  

S p s ls s L k m m s r  unU  S s lo n s  :: :: :: ::
in fsäsr H0I2- unä Ltilart, in s anber sr  ^u8kükrnvx rn mLssi xsn kreisen.

W m rn li P i»s5
Alte, weltbekannte, gesetzlich geschützte Marke.

Berlin 81V. 188. LeiMgerstraße 82.
Bequeme Zahlungsweise. Bei Darz. höh. Rabatt.

M m M - P i l m s .  -  Pianoforte-Fabrik
6oorK llollmunn.

man o//em n/c/r/e/n-
5 e , / ,§ /  L m e /- ,'c /r l,Z ? O ü /rF ll/rK  

e /'/o /'c /e // c//e 5 e F e /m o //F e

/^ //o n 2 'e n n ü /! /'5 /o //e .'

^ /ro5/?/k055üll/'e.
5/ 0/ /  v/ick a lle m

/ < ^ / .

/( 'a ll 'e / '/ io /r l^ s e a F e a a c l  

9 lla//lül alle/° ̂ >äc/r/e/

Trockenes, zerkleinertes

Brennholz
liefert frei ins Haus.

N. 8vpp»rt, Dampfsägewerk.
Verzugshalber gebrauchte

W ohnungse inrich tung
zu verkaufen.

Waldstraße 47, 1.
E in  fast neuer schwarzer

Gehrock-Anzug,
für größere Person, nnd ein großes, 
fast neues

Grammophon
mit Geldeinwurs, welches sich für ein 
Restaurant eignet, zu verkaufen.

Anfragen unter 8 .  All. an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

1 Schreibmaschine U'°°A
Fahrrad  preiswert zu verkaufen

BÜckerstraße 3. 2, A llassx».
E in  Posten gut erhaltene

S ü l le  in id  z W r e i M i l
hat billig abzugeben Kantine 1./11.

Ein eleganter, fast neuer

Kllbmltttivllgeil mit Patkiitchse,
ein Paar verstellbare

Allmmetgeschirre,
Patent „Mariens", 

ein vollständig neuer

U ino a pp a ra t
mit sämtl. Zub. u. neuester Synchron- 
Einricht. weg. and. Unterneh. schleun. sehr 
billig zu verkaufen. Anfr. unter Nr. 7 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

r W M ü e m l M i l t r M » .
gut erhalten, billig zu verkaufen.

r t t v k v l ,  Mellienstr. 112».

1 rvtk PlSslhgarllitilr. 1 Nh- 
maslhiilt, 1 Anprsbierfigilr

billig zu verkaufen
Araberstraße 8, 2.Mir. K r i s t M r m

zu verkaufen
Schuhmacherstraße 12. 1. l.

Eine Kücheneinrichtung,
auch einzeln, und ein

2 löcheriger Gaskocher
steht billig zum Verkauf.

Mellienstraße 112, pt., lin ks .

1 g ro ß e r Fischkasten,
mit Zink ausgeschlagen und kompletter 
Zu- und Ableitung, sowie

1 kickn eiserner Uillherüfen,
zum Fisch- und Wursträuchern, billig zu 
verkaufen.

1. ü im « .  z«!«isik. ?. L Tr.
I ktlSsA-«!.
kunft ert. SpediteurHerr l l l ln ä .

Herreu-Zimmer-Einrichtnug
Diplomatenschreibtisch mit Schreibtisch. 
Lederstuhl, Bücherschrank, Tisch und 
Lederstühle, Paneelbrett, zusammen pass., 
sowie Teppich, alles modern und fast neu, 
sofort preiswert zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

S M .  WtWSWU.
große Bogen, hat abzugeben 
Bahtrhofsbuchhandlunq. Thorn, Hptbf.

Lvstsulv t̂z Inskünkts über stünxvllxs- 
kriixM erteilt jeäsrrsit äie

LLllavirlsvdsLtUvko LuvkauN s- 
LlvUo Sv8 LaUsxvStkslL V . m. d. L ., 

vLLSig, am ^»kodstor 1S.

W  verkaufen. W e r t  llrLüsv, Gr. Nessau.

H ß
Z. a .  « « k o lp N ,  V k v r n .

Osxrüuäel 1809.

G  H k o r e  O  A K a r r o n
tür

LooLrvItov) (teburtstaxo, Taulev- Louürmvtiov, Divers vto.

-----------  L ! 1 1 1 § s t v  --------- --

Ä/Hnö nnil soweit äieLeldeu viedt verdrauedt sinä,
N I E  UltU L tL E V - ^eräev beru Liirückgevommev :: :: u ::

k'erusxreeiier 50. — j k'vrvsxreeder 50.

D s 8  8 e l b 8 t t ä t i Z e

W s8ckm itte l.
Onentbekrück kür jecken k!n6erre!cken 

Haushalt. Vereinkackt un6 erleichterst 
ckas tägliche laschen cler Zäuglings- 

wsscke, macht sie

uncl 8chneewei6, selbst wenn vorher stark 
Vergilbt. Lestes Oesinkektionsmittel bei. 

Krankheiten.

§ / ) v r o ö f  r/. L ^ s /o b ? /
dlur in O r ig in a lp s k e te n , niemals lose.

L  c o . .  v o s s L i - v o k r i - - .
Alleinige kabrikanten auch 6er allbelisbten

^  ö le ic h -L o U a  X

°h> Friuleii! V ^ .  8ek,LkreL^i8 M onatSpulver ist tausendfach an- 
erkannt und wirksam bei Störungen und Unregelmäßig- 
keiten. Keins der schlechten, teuren Nachahmungen hat 

so unzählige Erfolge auszuweisen, wie I - r .  8 v I,L ir6 L ''l8  echtes Monatspulver. 
Garantieschein liegt bei. Preis nur 3 Mark. Bei Bestellungen das berühmte 
Frauenbuch von D r. Schaffet: „Die Störungen der Periode" gratis. Diskreter 
Versand oirekt von

vr. SvdLSvr L  vo., Berlin 90. Zriedrichstr. 9.

G « 8»L «ttL - LLonKtürvs»
sehr preiswert.

^ i r Ä S i ' s  L  O v . ,  In h a b e r: L b o  ^ s a u L , Gerberstraße 33/35. -

beginnt am

Im eM g Sen 2ö. SeMmber.
Die Annahme der Arbeiter findet am

M I M E  den L  W e inde r. m r M  i  W ,
auf dem Fabrikhofe statt.

Altersversicherungskarten und Arbeitsbücher sind 
hierbei vorzulegen.

Zuckerfabrik Culmsee.

Vorschuß - Verein zu Horn,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschrönkter Haftpflicht.

wir verzinsen

S p s re L iila Z sN
Mb" 4 Prozent.

Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitglieder»«

Der Vorstand.

In  unserer diebes- und feuersicheren

5 t s k l k s m m s r
vermieten wir

Schrankfächer (Safes)
auf beliebige Zeit

» von 3 Mk. pro Jahr aufwärts 
und übernehmen die

AOenchmz von Silberkasten rc.
zu mäßigen Preisen.

Zweigniederlassung Thorn,
Fernruf 126 — Brüüenftr. 23.

Jagdpatronen,
Jagdgewehre,

'  Rucksäcke. 
Gamaschen, 

Patronentaschen, 
Patronengurte,

sowie sämtliche Sagdutenfiliell
offeriert billigst

psul Vsres/,
Altstädtischer Markt 21. Fernsprecher 1 ^ '

IV s / '  ö a» s «  w / / / /
sobütLe seine Keubautsn vor VvlrwLMM unck ksvvkllgksll änrvb unsers

^ s p v s l l - S s o H s r - I ' I s I l S N .
OruiKlenriei' vsekpsppentsbrilr OrsuelenL.

Llan verlanKv Prospekt ^ r. 372.

Stammzüchterei
des g roßen w e iß en  Cdelschweins G rW re )

zu

FrieÄ erikenhof bei Schönsee Wpr.
Höchstprämiierte Herde Graudenz 1909. 
Stammeber I n  Preis D. L. G. Hamburg 1910.

Eber von 3 M onaten 60 M k . S auen 50 M k . Ältere Tiere  
auf Anfrage.

n ' ' Prospekte gratis und franko. ..

M .  S p s r l l r r K .

1812. Napoleons Zug nach Rußland.
Die Flucht durch Rußlands Eis- und Schneefelder.

Moskau, Smolensk, Beresina, WUna, KoMk^
Ergreifende Schilderung eigener Erlebnisse von U .  I i v l t s l s ,  Sergea"l 
8. westfälischen Infanterie-Regiment, gestorben 1854 als preußischer Wacht"?

Zu beziehen durch H e L m » . LseLLoLs, Borken i. W . Preis 1,50


